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Ih bin dein 


Herr, grab e8 tief in Herz und Seele mir: 
Sch bin dein Werk, und ich gehöre dir. 


Wohin id) blice, 


eh ih deine Hand, 


Der Getjt in mir it Gut von deinem Brand, 
In deinem Serzen haft du mic, erdacht, 

Mir Leib und Seele wunderbar gemadit. 

Du bift die Mitte, drum das Al fich dreht, 

Sn dir allein eg atmet und bejteht. 

Was aud) die Welt an Kraft und Leben trägt, 
Dein Herz der Liebe ftark in allem jchlägt. 
Das ewig iit und jtärfer als der Tod 

Und einjt zerbrac) um unjrer Schuld und Not. 


Komm in mein Herz, damit e8 nie bergißt,‘ 
Ta Menih und Welt für did, geichaffen ift. 


dr. Woite, 





Du hajt gewonnen! 


Herr, du haft mid) überredet, und ich Habe mid; überreden Iafjen;: 


du bift mir zu ftnrf gewefen und Haft gewonnen, (Ber. 20, 7.) 


Weil Xörael in wiriter Abgötterei lebte, erhielt der Prophet Seremia 
ben Befehl, das Vol? zu ftrafen. Er nimmt einen Strug und ruft: „Wie 
ich diejen Krug zerbreche, jo wird Gott das Volk, die ganze Stadt zer- 
brechen.“ Der Born der"aljo Geitraften wirft Neremia ins Gefängnis. 
Dean hofft, er werde nun jchweigen. Wahrjcheinlich hat er das unter dem 
Spott feiner Feinde aud; verjucht, aber die Einwirkungen Gottes find 


To jtarf, daß er wirt miderftehen Fann. 


weiter zu halten. Darum bezeugt er: 


Er ijt bereit, die Strafreden 
„Gott, du bift mir zu jtarf hewejen 


und hajt getvonnen,” Wohl allen, die ihr Wideritreben Gott gegenüber 
aufgeben, die, vielleicht nad)-Ihrveren Zerbrahungswegen, 3 endlich Ter- 
nen, ji unter Gottes Mebermadt zu beugen! Was uns daran hindert, 
ift häufig eine Zeidenichaft, eine böfe Neigung,.die toir nit Iaffen wol- 
Ten, oder unjer Hochmut, der den Spott der Leute fürdtet. DO num gib 


endlich dein Widerftreben auf! Veuge dich unter die 


Riebesmacht deines 


Gottes und befenne: „Du haft getvonnen!” 





Be, Aron P. N T 





mein lieber Gatte und der Vater 
unjerer Kinder, wurde am 21. 
Mai 1895 in Andreasfeld, Si 
rußland, geboren. AIS er 6 Sabre 
alt war, verlor er feine Eltern, 
und Witve B. Due don Kron- 
berg nahm ihn als Pilegefind an 
Dort verlebte er feing Schuljahre. 
Als 17jähriger Jüngling fan er 
zu feinem Bruder Nohann Fröfe 
und arbeitete in einer Fabrik, bis 
er als Sanitäter in den Staats- 
dienjt trat, Später wurde er done 
der Roten Armee. eingezogen, 
aber er durfte diefer entfliehen. 
Am 12. Mai 1922 wurde Vater 
auf feinen Glauben getauft und 








in die MBG zu Waitlierofa auf- 
genommen. Am 10. Sept. 1922 
trat er mit mir, Katharina Gör- 
gen, in die Ehe. 1926 wanderten 
Yoir mit 2 Kindern aus nad Sas- 
tatchewan, Kanada, Hier wohnten 
wir ber Eigenheim, Mullingar 
und Glenbujh. 1938 verlegten 
wir unfern Wohnort nad Elm 
Creef, Manitoba. Hier hat der 
Entichlafene,jum erjtenmal in jei- 
nem fhtveren Kampf um die Eri- 
jten; wirtichaftlihen Erfolg er- 
Tcbt. 

Am 8. Oktober 1956 peffierte 
ihm ein Unglüd, indem ein ftar- 
ter Wind das Stoppelfeuer von 
feinem Felde in des Nahbarg un- 
gedrofchenes Weizenfeld übertrug. 
Obzwar er die nötigen Vorfehrun- 
gen getroffen hatte und auch gleich 
viel Silfe am, verbrannten doc 
65 Meres Weizen. Diejes war 
aber nıır das erfte Unglüd, das 
ihn in feinen Tegten Tagen nach 
Gottes Führungen treffen follte. 

Am nähften Tage, am 9, Oft., 
erlitt der Berftorbene fchtwere 
Brandwunden. Während Bater 
und Sohn den legten Flachs dr9- 
fchen, dielten fie an, um friieh 
Brennftoff einzufüllen. Obzwar 
der Motor am „Combine” abge- 
jtellt tvar, war er nod jo Heiß, 
daß alles gleidr aufflanımte, als 
der GSasbehälter überliet. Vaters 
Kleider waren gleich in Slammen. 
Er warf fi) auf die Erde und der 


(Shlu auf Seite 4) 


Diafonen-Ordination 
in der Sidend-NIBG, Winnipes, Manitoba 








Von Finfs nad) rechts: Prod. I. P. Neufeld, die Diakone, Gefhte. Iranz Bargen 
und Gefchw. Peter Tocws, Pred. 9. 9. Ianzen, 


Am 14. Oftober durften fir 
GSeichtiiter Franz Bargen und 
Gefchtvifter Peter Toavs als Dia- 
fone einfegnen. Die lieben Brü- 
der hatten uns bereits längere 
Zeit treu gedient. Nun war nicht 
nur die Semeinde dankerfüllt zu- 
‚gegen, jondern aud Angehörige 
und Freunde hatten fich zu diefer 
Reiheftunde eingefunden, * um 
vereint mit den Geichtuiitern det 
Heren Segen für den widhtiger: 
Dienjt in der Gemeinde zu er- 
flehen. 

Die Gemeinde fang das Lied 
„Hand in Hand mit Sefu .. . *, 
das jo Mar das Geheimnis zum 
alüeflihen Leben erihließt. Der 
Ehor. entwidelte den Gedanken 
der Freude im Herrn in dem Lied 
„Defu, meine Freude..." Das 
weitere Lied „Tiefer und tie 
fer...“ fleht um die Fülle der 
Snadenfraft. So Ipracd) der Geift 
Gottes durch die Lieder. 

Br. 8. 9. Sanzen diente in der 
Mortbetrachtung an Hand von 
App. 6, 1—7. Er führte dabei 
u. a. aus, daß die Teilung der 
Wufgabenbereihe, der Wortver- 


fimdung und der Arrnenpflege, be 
reit$ in der Urgemeinde zu Sa= 
rufalen vollgogen worden jet, daß 
die fieben Brüder damals nit 
einfah gewählt, jondern „er- 
wählt“ wurden; und dag das 
Händeauflegen biel mehr it al 
eine gute Tradition, denn mit ihm 
verbinden fih nicht nur die den 
Weiheaft vollziehenden Brüder 
mit den Gejchroiftern, fondern die 
ganze Gemeinde wirft als Auf- 
traggeber. 


Nah der Ordinationsanjprache 
ipradhen Pred. %. P. Neufeld und 
Prod. 5. H. Zanzen das Meihe- 
gebet über die Brüder, 

Bruder Gohann Andres, der 
Vater von Schtweiter Peter Toewos, 
richtete einen dringenden Appell, 
die Arme unter die LZaften der 
Neberbirdeten uny LZeidtragenden 
zu Ttemmen, an die Anvejenden 
und leitete dann im Schlußgebet. 

Dit dem Lied „Sieht fröhlic) 
hinaus... * Fam die weihebolle 
Stunde zum Abichlup. 


$. Wiebe, Bor 573, 
Beaufejour, Mar. 


Nachrichten: 


— Wiederum wird die Menich- 
beit von Angit und der Frage ge- 
quält, ob bald wieder ein großer 
Krieg ausbrechen wird. Die Ira- 
ge fann niemand beitimmt beanı- 
tworten, aud) paßt e3 der roten 
Großmadt vorteefflih, die Welt 
jtandig in einem Zuftande der Un- 
ruhe zu halten. Aber eines will 
uns folche Zeit jagen: Bereitzufein 
auf umfer Ende und in des Herrn 
Kraft die Angit zu überwinden. 

— Etwa 15 Wrag3, meijtens 
don den Megyptern jelbjt verjentte 
Schiffe, Vagger und Schlepper, 
verfperren den Schiffsverkehr im 
Suezfanal. Wenn nicht mehr ge- 
ichoffen werden wird, fünnten die- 
je Sinderniffe don Amerikanern 
vielleicht in 6 Wochen weggeräumt 
werden, bon den Briten und Fran. 
zofen in etwa 3 Monaten, follte 
die Aufgabe aber den Wegyptern 
überlaffen werden, dann in uns 
abjehbarer Zeit. — Europas Ver- 
forgung mit Del und Brennfioff 
Dat dur den Krieg im Mitte 
ojten eine fehr empfindlide Ein- 
ihränfung erlitten, und das Ge- 
fpenft der Nationierung des Gafo- 
Ting teitt in Europa wieder auf. 
— Bis jegt hat fcheinbar nur 38- 
reel von dem Konflikt profitiert, 
denn e8 will die Sinai-Wiüfte 
zwar wieder räumen, aber das 
Gaza-&ebiet behalten. — Somjet- 
rußlands Militärmaht hat Un: 
garns Wiberftand erdroffelt, und 
man meldet, daß das Blut von 
etwa 20,000 Opfern den Boden 
des Eleinen Landes tränkte, — 
Aus Vorficht find größere rufft- 
ide Armee-Einheiten auch in Bul- 
garien eingerückt. 

— Bom 12. bi8 15. Dezember 
fol beim MBE - Vibeleollege in 
Winnipeg eine Studienkonferenz 
in Fragen über Erfenntniffe, Leh- 
re amd Prarit der MVBS Itattfin- 
den. x 





Die Erjte Mennonitenge- 
meinde zu Winnipeg hat beichlof- 
jen, an ihrer irde auf Notre 
Dame und Mberftone einen Anbau 
für Sonntagsfähule und Jugend- 
arbeit zu errichten, fobald ein ge- 
(Sortiegung auf Seite 8—1) 





Sängercor in Relowna, Britifh Columbia 




















Diefer Chor fang auf dem Sängerfeit in Kelotong, Ganz finf3 fteht Steh, G. D. Toewws don Abbotsford, B. C., der mit 
dem Chor eine Worhe vor dem Yeit gebt Hatte und ihn auf dem Süngerfejt leitete, Vier Gemeindechäre wirkten mit, 
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. > m einen bifchen andern Stil als die tenlchre, perfönliher Glaube, 
Die wirtichaftliche Erpanfion Kanadas Erxlebnifje - Käufer umd Höfe der Ruflande Miffton und Mufit umfaffen. Man 


fbafft Probleme 


; Die Gangart der Tanadifchen Rirtichaftsentwidlung hat fi nigt, 
wie allgemein behauptet toird, jeit dem Tekten Krieg geändert, fondern 
ihren legten Wechjel dor drei oder vier Jahren erfahren, Nichts Kann 
dies beifer beftätigen als die fajt verzagte Erklärung des General» 
Managers der Ontario Hydro-Commiffion; tmonad; die Sydro-Commif- 
fion ttog der neuen MWerfe am St.-Lorenz-Strom und der Erweite- 
tungen einiger in Betrich befindlichen Dampfiverke, gezwungen fein 
wird, das ganze KRonftruftionsprogramm zu tepidieren, um mit ben 
amlorberuigen der Sndufteie umd der Bevölkerung Schritt halten au 
Önnen. A 


Gibt e3 einen befferen Mafitab für die induftrielle Erpanfion md 
den allgemeinen Zebensjtandard als den ‚Eleftrizitätsperbrauh? Er 
fpiegelt nicht nur die fteigende Produftionsfapazität der Snduftrie twie- 
En fondern vefleftiert auch einen Wandel in der häuslichen Lebens- 
meije. 


Die fortichreitende Elektrifizterung der Farmen und Farmdäufer 
und eine bemerfenswerte Zunahme an arbeitjparenden Geräten in den 
ftädttihen Haushalten find jelbjt Nebenprodukte der gefteigerten indu- 
ftriellen Kapazität und das Ergebnig einer hohen Lohn- und Beichäfti- 
gungsebene. 


Zugegeben, ftatiftiiche Daten fönnen zu Teugichlüffen führen, aber 
jeldjt dei jehr vorfigtigen Schägungen der zufünftigen Entwidlung 
wird Ontario in 10 oder 11 Jahren feinen Elektrizitätsverbraud; ver- 
doppeln. So $iemlich das gleiche gilt aud) für dag reitliche Kanada. 


Aus diejen Feitftellimgen fönnen einige Folgerungen abgeleitet 
werden. Die naheliegendite ift, daß fi) der Strompreis erhöhen wird, 
meil man nicht unbegrenzt Pläte findet, an denen große Waffermengen 
über eine furz Strede einen beträdtlihen Höhenunterfchied übermin- 
den. Die Eleftrizitätterzeugung durch bydrauliiche Methoden Tann alio 
nicht endlog erweitert werden. Faft alle Pläße in einer mirtihaftlichen 
Mebertragungsentfernung zu den Nnduitriezentren find bereits dollfom- 
men ausaenubt und zufäßlicher Strom wird nur durch, Dampfturbinen 
erzeugt tverden Fönnen. Diefe Methode erfordert jedoch Brennitoff. Zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt ift die Kohle, die auch) erft gefördert und trans- 
bortiert werden muß, unfer Energiefpender Nr. 1, fie dürfte in naher 
Bufunft no) verbollfommnet werden. 


Die kürzlich ftattgefundene Eröffnung des eriten Aiomfraft-Elef- 
trigitätstverfes in Groß-Britannien durh Königin Elizabeth IL. bildete 
einen Wendepunkt in der induftriellen Entwielung; ein Wert mit ım- 
gefähr den gleichen Eigenjchaften befindet fih in Ontario im Bau. Die 
britifchen Zahlen beweifen, daß, obwohl die Anlagen eines Atomkraft 
Eleftrizitätsmwerfes bedeutend mehr Foften als die bisherigen Turrbinen- 
werfe mit Fonventionellem Treibftoff, die Operationsfoiten jedoch fo 
niedrig Tiegen, dak fie fih mit der Zeit als wirtichaftliher erweifen. 
Da Kanada einen großen Prozentfag des in der freien Welt produzier- 
ten Uraniums fördert, und der Abbau in Zulunft wahriheinlich noch 
gefteigert werden Tann, beiteht hier die Möglichkeit eines fat unbegrenz- 
ten Rahiäubs billiger Energie. 


Die Induitrie erblüht, wo Elektrizität und Bodenihäte nahe ge- 
nug beieinanderliegen und für die Fertigprodufte bequeme Transpart- 
möglichfeiten zu den Ahjagmärktn 'beftehen. Diefe Bedingungen werden 
in Ontario in einer außergemöhnlidien Weife erfillt und Fönnen in der 
Zukunft nod) verbollfonmet werden. 


Der Bau der Erdaas-Fernleitungen entlang der großen Eiien- 
bahnlinien im nordweitlihen Ontario, verbunden mit den Ausfichten 
auf eleftrifche Kraft aus atomijchen Quellen, eröffnet für die induftrielle 
Produktion diefer Provinz ınd fiir einen Teil Quebecs weitere Mög- 
Tichfeiten. » 


Seigung und Kraft find die beiden Faktoren, die die Gejchtindig- 
Zeit und die Richtung der fanadifchen Entwidlung beftimmen. Die Oel- 
funde in Sasfathewan und Alberta haben dfe Struktur der PBrärie- 
probinzen berändert und von den Zufälligfeiten einer einzigen ungin- 
tigen Ernte unabhängig gemacht. Die jeit langem eriwogenen Bemäfje- 
tungspläne Fönnten den Wohlftand diefer Provinzen weiterhin heben 
und eine Steigerung der Eimvohnerzahl bewirken. 


Ein noch nicht abzujhägender Falter, der fein Gewicht aber ohne 
Bimeifel fpiirbar machen wird, it der im Bau befindliche St.-Rorenz- 
Seeweg. Indem bei allen Waffertransporten Foftipielige Umladungen 
vermieden iverden können, wird er zumindeiteng auf die Eijenbahnen 
amd die Küftenftädte des Oftens einen geiwilfen Einfluß ausüben, Wie 
fidh die Umgruppierumgen im einzelnen auswirken werden ift noch nicht 
abzufehen, vom gejamtfanadifchen Virtihaftsftandbuntt aus betrat" 
tet, jollten die Exiparntffe durch die direkte Verihiffung auf die lber- 
feeiichen Märkte jedod eine Verbefferung der Ervortpofition mit fid) 
bringen. N „Canadian Scene.“ 








in der Mienne-Kolenie 
Bon NR. E. Seibel 


Die Menno-Polonie Liegt im 
poraguaytichen Chaco und arenzt 
an die Kolonien Bernheim und 
Neuland. Sie bejigt die größte 
Zandfläche, zählt die meiiten See. 
fen md ift die ältejte von den 
drei mermonitifchen Kolonien. Un- 
ter den Kolonijten in der Mernno- 
Kolonie findet man faum einen, 
der von einer Rüdtvanderung nad) 
Kanada jpricht. Sie haben fich das 
Zand gewählt und es it ihnen zur 
Heimat geworden, 

ajt eine Woche durfte id; mich 
in der Stolonie aufhalten. Man 
bat fih bemüht, mir die verjchie- 
denen Zweige der Kolonie und 
das Leben dort von verjchiedenen 
Seiten zu zeigen. Ih hatte chen 
eins und dag andere bon der R« 
Tonie gehört, jo mußte ich nun dod) 
überführt werden, daß Hören und 
Selbtfehen zweierlei find. 

E3 bot fih mir Gelegenheit, 
zu drei Verfammlungen. zu Tpre- 
Gen. An einen Abend in Som- 
merfeld, an einem anderen Abend 
zu einer jugendlichen Gruppe, die 
fi) für einen Gejangabend ber- 
jammelt hatte, und an einen: 
Nachmittage in Weidenfeld im 
neuen Verfammlungshaus. Der 
Here gab Gnade zum Dienft. 

In mehreren Heimen, die ich 
beiuchte, fand ich nicht nur Auf- 
nahme, jondern jehr warme Ge- 
meinfhaft. Man Eonnte Wortge- 
meinfhaft haben, aber aud) Ger, 
betsgemeinfchaft, 

Ih erhuhr, daß der Prediger 
ftab fidh einig ift, da; man ein tie- 
feres geiftliches Leben anftrebei 
muß. 

Die Bibelfhule, die nur in ih- 
rem Anfang ift, wird viel dazu 
beitragen. Xelt. Friefen nahm 
mich, zum Hof, two der, Bau eines 
neuen Gebäudes für diefen Zmed 
in Angriff genommen tworden 
war, Ih durfte die Bibelfchule 
beiuden. Eiva 20, Sünglinge 
jehienen ganz bei der Sade zu 
jein. Bieritimmig fang der Züng- 
Iingshor mir Kernlieder vor. Th 
wurde tief beeindrudt. Man Iernt 





5 die Ziffern und fhien gute Rennt- 


niffe darin zu haben. Sc bat den 
Lehrer, daran zu denken, ein Bro- 
gramm mit dem Nünglingshor ir 
den anderen Kolonien zu geben. 

Hier und da werden Singitun- 
den abgehalten, um der Sugend 
etwas zu bieten. Bei foldhen Ge- 
Tegenheiten verjucht man, der Qur- 
gend etwas in3 Herz zu legen. E3 
twird eine gute Wrbeit unter der 
Sugend getan. Ich durfte zu 
ren, tie 11- und 12jährige Pna- 
den nad) Ziffern fangen, wie ich 
e8 nie zubor gehört hatte, 

Man ift im Beariff das ganze 
Schufwefen zu heben. Au da 
tird gut gejungen. Man tonnte 
ih erbauen. Man Iegt in den 
Volksihulen viel Gewicht auf die 
Bibel, 

Fährt man durch die Dörfer, fo 
bemerft man, dag Haus und Hof 


deutjhen haben. Der Fanadijche 
Typ Fommt, ftark zum Vorjchein, 
bejonders im Haushalt. / 

Bulegt hat mich auch da3 große 
Sndufteierverf beeindrudt, E3 hat 
viele Angejtellte und erzeugt viel 
zum Unterhalt der Kolonie. &3 
bleibt beitändig beim Aufbauen. 

Das Ihöne Krankenhaus mit al 
den Nebengebäuden macht einen 
auten Eindrud. Man muß Stan: 
nen, was da alles unternommen 
wird! 

Der Herr wolle feinen tweitern 
Segen zum Werk geben! 


MCO: 


Nachrichten 


Jordanien, — Vlle MEC-Ar- 
beiter von Sordanien, außer 
dreien, find zur Zeit in Beirut, 
Xibanon, Iaut einem Sabeltele- 
gramm von Ernejt Lehmann, das 
am 1. November in Afron ein- 
ging, Diefes gefäah auf Drängen 
der Botihaft der Mereinigten 
Staaten al3 eine BVorfihtsmap- 
regel im Falle eines tatfählichen 
Krieges im Mitteloften, hieß e3 in 
der Meldung. E3 bielten fi zu 
der Zeit 13 Arbeiter in Sorda- 
nien auf, Schs Jahre lang haben 
MEE- Arbeiter in Sordanien ge- 
dient. Bis Dez. Iekten Sahres, al3 
do3 Warenlager während der Auf- 
jtände niederbrannte, war ihe 
Hauptbiro in Serie, Seitdem 
befany es fi in Serufalen. Das 
Arbeitsprogramm in, Sordanien 
beitand aus Spendenverteilun- 
gen, ärzlihem Dienit, einem Rna- 
benwaifenhaus und Zujammenar- 
beit mit dem Chriftlühen Nat des 
Nahen Oftens im Silfswerkdienft. 

Schweiz; — Die Europ. Menn. 
Bibelfehule hat am 11. November 
abe fiebentes Schuljahr auf einer 
neuen Stelle im Dorfe Arisdorf, 
Shiveiz, bei Bafel, begonnen. I 
diefem Jahr bietet die Schule, die 
vorher in Bajel abgehalten wurde, 
zum erjten Male Unterfunftsgele- 
genheit für alle Studenten im 
Schulgebäude, In bergangenen 
Jahren waren die Schüler in PBri- 
vatheimen untergebracht, 

Die 12wöchige Unterrichtszeit 
wird Bibelunterricht, Kirchenge- 
iichte, Sugendleiterfurjus, Sit- 





Diefe jungen Leute beendigten vor Furzem in Afton, 


Furfus für „freitvilligen Dinft” 


bedient fi) der deutfchen und der 
franzöfifhen Sprache. 

Cornelius Wal ift der Leiter 
der Schule, Weitere Mitglieder 
des Lehrerfollegiums find Chri- 
tan und Adolf Schnebele (Vater 
und Sohn), beide bon Deutfch- 
Ind, Willy Beterihmitt imd An- 
dre GoM (beide von Frankreich), 
Samuel Gerber won der Schweiz 
und David W. Shank von Bel- 
gien. 

Kuren. — Alle paar Tage fam 
ein alter Mann zum Sinderfran- 
fenhaus in PBujan, Korea, und 
bradte ein Vündel — ein ausge 
itoßenes Baby. Margaret Wiens 
(Bancouver, B. E.) fehreibt übee 
diefe Säuglinge: „Ein Heiner 
Sunge wurde ung gebrast, der 
etwa 10 Tage alt war und 112 
und wog. Wir gaben ihm dei 
Spignamen „Peanut“ (Erdnuß). 
Er fhien ganz in Ordnung zu 
fein, mit der Ausnahme, daß er 
fein Sleifh auf den Inoden 
hatte. Wir taten alles Mögliche, 
um ihn am SZeben zu erhalten, 
aber manchmal gab ihm die Nadht- 
jchweiter nichts zu ejien, und er 
wurde immer jehwäcer. Neun 
Tage ipäter ftarb er.” 

Viele Babies, die zum Sranten- 
haus gebracht werden, bleiben je 
doch. am Leben und werden fpä- 
ter in ein Kinderheim gebradt. 
Während einer Wohe wurden 13 
Säuglinge gebradit; die meiiten 
Maren nırr ein paar Tage alt, ar- 
dere waren mehrere Monate oder 
faft ein Jahr alt. Die meiften find 
Mädden. Es wird allmählich zum 
Kreislauf. Die Kinder werden 
zum Krankenhaus gebradit und 
dann zu einem Waijenhaus. Die 
Maifenhäufer jmd Ärberfültt, jo 
dai den Kindern nicht die not- 
wendige Aufmerkjamkeit geichentt 
werden Fan, und fie müfjen tvie- 


der ins Sranfenhaug zuritdge 
bracht werden. 
Perfonak — Gerry Reimer, 


Sohn don Herrn ımd Frau Da- 
vd RP. Neimer bon Girouz, Man., 
ift ein neuer Arbeiter im Frei» 
toilligendienjt und 1-W-Mbteilung 
in Yihen, Er wurde vom Bofhen- 


Colfege graduiert und unterrich- 
tete drei Jahre in der Voltsjchule, 
Dann diente er in der „Northern 
Kiaht Gofpel’-Miffion in Mant- 
toba. Er ijt Mitglied der Blumen- 
orter evangeliihen Mennoniten- 
gemeinde in Girour, 


a gi 
Br, den Initruftions- 


and find fchon in den verfhiederen MEG- 


Dienften tätig. Vorne, dv. I. n. r.: Elma Ediger, Imman, Kanf.; Zudith Wiens, 
Needley, Kalif.; Pauline Schmidt, Neinton, Kani.; Grace Yothers, Perkafie, 


Pa.; da3 Chepaar Ley Janzen und 
Helen Irac, Mende, 


Sohn Rene, Bırhler, Kanf. Hinten: Fran 
Kanf.; Mary Frances Martin, Waynesboro, Ba.; Jean 


Stusmann, Schiwenksville, Pa.; Ruth Harkler, Belleville, Ba.; Hedy Zanzen, 
Altona, Man.; und Sufan Eid, Vellevilfe, Pa. Auf dem Bilde fehlen Anita 
Peters, Mt. Schman, 8. C., und das Ehepaar Darrel Hoder, Belfefontaing, Ohio. ' 
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Silberhoczeit in Rußland 


Das Sifberhoihzeitöpnar find Saat Epps, rechts neben ihnen ihre Tochter, davon 






zcht8 fiten Jakob Epps. Links vom Jubelpaar fisen Frl, Lena Epp, Frau 
Heine. Abram Bergen, Maria Bergen und Neta, Frau Lenn Wirdes Schweiter. 
Zweite Reige von linf3 nad reht3: Martin Epps, Abram Hildebrandts, Bern» 
hard Harder, Franz Thiegens. Hinten, von Int nad) vet: Frau Lena 
Wiebe, Marin Epp, Bernd. Bergens, Heine. Dyds, Iranz Klaffen and Torfter. 


Briefanszüge: 
26. Hugujt 195€. 
Etwa fünf Kilometer von uns 


ift eine ruffiihe Kirche, aber wir” 


gehen nicht hin, denn e8 it dort 
fo ganz anders, als wir e3 ge 
wöhnt find. Jet Haben wir unje- 
ve eigene Andadt. Von unjeran 
Männern lejen melde vor, meii 
hier feine Prediger find. Wir fin- 
gen nod) gut, Da denkt man oft 
an Zuhauje, al3 wir nod) alle bri- 
jammen waren. Du fragit nach der 
Bibel. Wir haben hier zwei und 
ein Gejangbuih ud einen Kate- 
Hismus. Die Bibeln haben muır 
jeher Xleine Schrift, ober es geht 
doch. 
Hier ift viel Wald umd forie! 
Waldbeeren, wie wir borher nod) 
nie gejehen haben, jehwarze, tete 
und blaue Beeren, Sie warhien 
wie Sohannisbeeren und lajien 
fi) Teiht abjteeifen. Wir haben: 
ichon 71% Liter eingefoht, und 
zwar jauer, ohne Buder, aber 
nit, weil wir feinen Zuder ha- 
ben, jondern meil es jonjt gärt; 
denn wir Fönnen toegen der Rat- 
ten nicht8 im Keller aufbewahren. 

Im Sommer fahren wır mit 
dem Schiff zur Stadt, das find 
zwei Stunden hin md zwei Stun. 
den zurüd . n 

Die Silberhohzeit von Saat 


Epps war bei uns, denn wir haben. 


ein großes Zimmer. Alle waren 
zum Vefper da. Wir Hatten Feine 
Swiebad und gekauften Kuchen 
und Kaffee, 

Sept no eitvas Wichtiges: 
Frau Heinrich Heinrich (Datıd 
Brauns Suje) war zu Haufe fu 
Einlage und ift aud in Neuen» 
dorf geiwejen. Die Häufer auf un 
jerer Straße jtehen alle noch), aber 
die Bäume find alle gefällt wor- 
den, man hat fie zum ‚Heizen ge- 
braucht. 

Der alte Hirte (über MO Jahre 
alt), der dicht bei ung mohnte, 
Iebt noch, auch jeine Frau, aber 
fie Yiegt immer im Bett. Der an- 
dere Hirte, der nicht weit ab bon 
Onfel Wilhelm Martens amd 
Tante Lena wohnte, hat jet einen 
Tangen Bart, geradefo wie ihn 
früher fein Vater hatte, Neuhorit 
ift mohl abgebrosden, nur 2 Häu- 
fer follen nad; ftehen. Rofenbad 
ftebt nodh fait ganz, e8 fehlen wohl 
nur zwei Säufer. 

Heute abend waren wir bei 
Franz Thießens. Wir brauchen 
dazu nicht aus dem Haufe zu ger 
ben, e8 find 27 Simmer unter 
einem Dad. Das find wir jegt 


ichon jo gewöhnt, dag mir oft ja- 
gen, wenn wir jet alle wieder 
auseinanderfonmen würden, dann 
befämen wir. fiher Sehnjudht. 
Aber Euch möchte ich doc) jehr ger- 
ne jehen. 
Es grüßt Eud) vielmals 
Zena (geb. Reer) und Martin Epp. 
(Eingefandt von Frau Anna 
Banmann, A.R.L, Yarıow, BC.) 


Sahresverjammlung 
des mennenit, Pereins 
„Dentiche Sprache” 

fand am 20. Oktober d. 3. in der 
Erjten Mennonitengemeinde zu 
Winnipeg ftatt. In der Einleitung 
macht Neltejter Enns von ber 
Ortsgemeinde - darauf aufmerf- 
jan, daß ein Menic jehr gut zwei 
Spradhen beherrichen fönne,. Wir 
haben die deutihe Sprache noch, 
jollten fie jhägen und hochalten 
und in den Schulen als zweite 
Sprade wühlen. In Manitoba 
halten die Mennoniten nod; an 
der deutjhen Sprade feit. 

Dann werden die Beihlüffe der 
vorjährigen Sahresperfammlung 
verlefen und angenommen. 8 
toied dabei die Frage geitellt, ob 
die Namenänderung etwas genügt 
babe. Der Vorfigende, Br. D. R. 
Duerkjen erklärt, dag fie die Tür 
auch fir die geöffnet haben, bei 
denen die deutide Sprache fen 
nicht mehr als Mutterjpradhe gel- 
te, die fie aber gerne no) als 
zweite Sprache pflegen möchten. 

Die Sonnabendihule bradte 
dann, unter der Zeitung der bei- 
den Lehrer, Frau N. Beder und 9. 
SMlafjen, mit den Kindern zei 
Rieder und zwei Gedichte. Die bei- 
den Rieder „Xom Himmel hoch“ 
und „Des Jahres fhöner Shmud 
entmeicht“ jowie die Gedichte „Das 
Lied dom Mond“ und. „Schwert 
und Pflug“ mwirden in gutem 
Deutih gebraiht und zeigten, daß 
die Kinder durd diefe Schulen 
fehr viel in der deutichen Sprade 
gewinnen, 

Der Borfitende führte aus, 
daf toir in Gefahr find zu berar- 


men, wern Yoir einfpracdhig wer- . 


den. Dadurd twürde für die Men- 
noniten auf allen ®ebieten ein 
großer Nachteil entftehen: Eultu- 
reif, gejeliehaftlih und befonders 
and religiös. Unfer Nerein der- 
Nucht, diefe Tragödie aufzuhalten. 
Wir wollen aber feine O 
nie in die Gemeinden 
fondern wir wollen alle für Dieje 
gute Sache gevinnen. 












Die Exefutide des Vereins hat 
beichlojjen, in diefem Schuljahr 
jeder mennonitifhen Sochjchule in 
Kanada für die beiten Schüler 
der deutfen Sprade zwei PBreife 
(iholarjdips) zum Verfügung zu 
Stellen. 

Aırh in diefem Iahr wollen totr 
verfüchen, ob die Studenten der 
Normalihule zu Winnipeg ein 
Drama in deutiher Sprade auf- 
führen Fönnten. Im vorigen Jahr 
tar das bon großem Erfolg. 

Der Schreiber-Schagmeifter ©. 
Saft gibt zunnächjt einen Kaffen- 
bericht. Wir haben gegenwärtig 
1348 Mitglieder. Jm-Laufe des 
Sahres find 133 neue Mitglieder, 
darumter 34 Studenten dey Nor- 
maljcule, die heute als junge 
Zehrer tätig find, zu verzeichnen. 
Von den alten Mitgliedern haben 
Teider lange nit alle ihren Mit- 
gliedsbeitrng bezahlt. Sit das In- 
terdffe an der Sache gefhwunden? 
Die Briefe aus allen Probinzen 
muntern. den Verein immer tie- 
der auf, nicht mutlog und müde 
zu iwerden, jondern an der fir uns 
alle jo wichtiden. Sache weiterzu- 
arbeiten. 

Wir Haben auch noch Feine Ur- 
jache, mutlos zu werden und auf- 
zugeben. Wir haben nod; eine gan- 
3e Reihe von Gemeindeichulen zur 
Erlernung der deutihen Sprade, 
in allen unjeren Hodh- und Bibel- 
ihulen umd auch in den beiden 
Bibelcolleges wird no Deutiih 
unterrichtet, auch die meiften Ge- 
meinden und die Konferenzen fte- 
ben nod) hinter ans. Das aus den 
Gemeinden gejammelte jtatifti« 
iche Material zeigt, daß in den 
Bottesdienften noch, zu 80% die 
deutfhe Sprache gebraucht toird. 

In der Mittagspaufe bemirtet 
die Ortsgemeinde alle mit eiient 
gediegenen Mittagsmahl. Herr 
Dr. Zaniwer, der deutjhe Konjul 
in Winnibeg, hält eine Tıreze, aber 
wichtige Tiihrede. Er jpricht fh 
anerfennend über unfere Arbeit 
aus und hat nicht gewußt, daß ıin- 
ter den Mennoniten noch fopiel 
Teutih in Kirden und Schulen 
gepflegt werde, Die Sprade ift 
aud) ein wichtiges Mittel, den an- 
dern beffer zır verftehen, und dien: 
fomit au) dem Frieden unter 
den Völkern, Weiter teilte er uns 
mit, dab im Ronfulat eine ganze 
Anzahl von guten deutichen Kul- 
turfilmen und au Schallplatten 
jeien, die gerne an ung unentgelt- 
lich ausgeliehen werden. 

Ein Verict bon Lehrer &. $. 
Peters zeigte, daß er no) immee 
einen ernfurfus in deutjcher 





- Spradhe vom Verein aus gibt. 





Sängercor des MBE-Pacific-Bibelinftit 




















Tauffeft in der NIBG zu Seamington, Ont. 





®. L m rc Bred. II. 








9. Thießen und Die 4 Täuflinge: Shirley Kornelfon, 


Molly Hohhalter, Erna Wiebe und Eduard Hamm. (Photo von John Bartel.) 





Die Vereinsbibliothef hat eine 
ganze Reihe von gediegenen Bil- 
chern, die gerne auf Wunjd per 
Rot zugeihiet werden. 

Ein junger angehender Rehrer, 
A. Janzen, hält eine Rede über 
die Bedeutung der deutfchen Spra- 
de für uns und bejonderg aud) 
für die jtudierende Jugend. Auf 
den Sochichulen und auf der Uni- 
‚perfität wird eine zweite Sprache 
verlangt, die deutjche Sprache 
nimmt heute in Kanada nad) der 
engliichen® umd franzöftichen den 
dritten Plaß ein. Wir befigen die 
dentihe Sprade nod, es märe 
deshalb töricht, fie Leichifinnig fah- 
ren zu Iaffen oder mit einer ande» 
rem zu bertaufchen. 

Lehrer Johann Sanzen, Plum 
Coufee, gibt einen intereffanten 
Veriht über den Unterricht der 
deutihen Spradhe in den Bolts- 
Thulen, 

Nah all den Berichten folgte 
eine lebhafte Beipredung. E& 
wird der Gedanfe erwogen, ob es 
nicht zwecmäßig und an der Zeit 
fer, für Manitoba zufammen mit 
den Predigern, „Teuftees“ und 
Rehrern einen Schulrat ins Zeben 
zu rufen, der den Unterricht in Re- 
Tigion und Deutfch Ieitet und über- 
wacht. „Deubich in Heim und Ge- 
meinde” ioird ala Motto de8 Ver- 
eins gewählt. 

Mlen Mitgliedern unjeres Ver- 
eins und befonders auch den Ort3- 
arıfppen in den anderen Propin- 
zen werden auch hiermit unjere 
berzlihften Grüße übermittelt. 
Wir wollen miteinander in Ver- 
bindung bleiben und gemeinfam, 
mit vereinten Sräften und neuem 
Nut mweiterarbeiten. 


Zum Schlup wurden 46 Mit 
glieder für den erweiterten Ror« 
jtand gewählt, Rev, D. St. Duerk- 
ien als Rorfigender, Rev. Jacob 
Zoews als Vizevorfigender, meil 
Dr. N. 3. Neufeld wegen Arbeit», 


überlgjtung um Befreiung bat, 
und Nev. Gerhard Fajt als Sihrei- 


her-Schafmeijter. Die Wörejfe des 
Vereins it: ©. Zaft. 
349 Dafland Wve., 
Winnipeg 5, Man. 


Tres Palmas, Bolivien 
Am 21. Dftober 1956. 

Die eriten Nummern der „Men- 
nonittichen Nundigau” erhielten 
wir fur; vor Ditern. Wir vertei- 
Ien fie jo, daß je zwei Samilien 
‚ein Eremplar erhalten. Wir dan- 
fen herzlich für die Zufendung die- 
es Blattes und möchten gerne er- 
fahren, wer der Spender ift. (Ant- 
wort brieflich. — Ned.) 

€3 hat hier jhön geregnet und 
es wird jehr gearbeitet, um mög- 
Ihjt bis Weihnachten mit der 
Ausjaat fertig zu werden. 

Die eriten Waffermelonen Tom- 
men chen auf den Til. Ge 
ypflanzt werden hauptlächl, Dlais, 
Reis und Erdnüffe. Abjat ift für 
alles, auch Butter und Eier find 
gut zu berfaufen. 

Im Dezember werde ich der 
„Mennonitijch,. Rundidan” einen 
Sahresbericht fchiden. (Dank im 
doraus. — Ned.) 

Briderlich grüßt, 
N. Kröfer, Vrediger. 

Unfere Aöreife it: z 

Colonia Mennonitas, 

Tres Palmas, €. d. €, Nr. 8, 

Santa Cruz, Bolivia, S.Am. 
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Die Stärkung 

des Glaubens 

duch Süchtiaungen 
Vortrag don Pred. A. H. Unzah. 


Zert: Sebräer 12, 4 Big 11. 
„Denn ihr habt nod) nicht bis aufs 
Vlut widerftanden in den Kämp- 
fen wider die Sünde und habt be- 
teit vergeffen des Trojtes, der zu 
eh redet als zu den Kindern: 
‚Mein Sohn, echte nicht gering die 
Züdtigung des Hertn, und ver- 
age nit, wenn du don ihm ge- 
ftraft wirjt. Denn welden der Herr 
Tiebhat, den güchtigt er; umd er 
ftäupt einen jeglichen Sohn, den 
er aufnimmt.” So ihr die Züchti- 
gung erdulbet, fo erbietet fich eud) 
Gott als Kindern; denn too ift ein 
Sohn, den der Vater nicht zich- 
tigt? Seid ihr aber ohne Züdh- 
tigung, welcher fie- alle find teil- 
baftig geworden, fo jeid ihr Ba- 
itarde und nidt Kinder. Und jo 
wir haben unive leiblidjen Wätet 
zu Büchtigern gehabt und fie ge 
icheut, jollten wir dern nicht viel 
mehr untertan jein dem Vater der 
Beifter, daß tie Icben? Denn je- 
ne haben uns gezücdhtigt wenig 
Tage nach ihrem Dünfen, Stejer 
aber zu Nuß, auf dag wir feine 
Heiligung erlangen. Affe Züchti- 
gung, aber, wenn fie da ift, dünft 
uns nit Freude, fordern Trau- 
rigfeit zu fein; aber darnad) wird 
fie geben eine friedfame Frucht 
der Gerechtigfeit denen, die da- 
durch geübt find.“ 

Wir tiefgefunfenen Venfhen- 
finder möchten, tvenn eben mög- 
lic), den Verdienftgedanfen fejthal- 
ten, obwohl toir bei der Velehrung 
bereit3 erfuhren, da die Werge 
bung der Sünden ein Inutereg Ge- 
ihent war, Das ift allgemein 
menihlih! Wir finden jogar bei 
den Heiden, daß der Verdienftge- 
danke eine große Rolle fpielt. 

Es ijt nicht Teiht, uns dahin zu 
bringen, da% toir den Verdienitge- 
danken Ioslaffen nd ums auf den 
Boden der Gnade ftellen. Dazu 
bedarf es der mannigfaltigen Füh« 
rungen ıfnferes Sottes. 

Der Schreiber des Hebräerbrie- 
fes jieht die Führungen Gottes 
unter der Vlikrichtung der Züdh- 
tigung. Da gilt e8, unter der 
Züchtigung Gottes dod) zu glau- 
ten, und daran feftzuhalten, dab 
Gott ımferen Glauben gerade in 
der Züchtigung vollendet. Da Taf. 
fen wir_[o8, was uns fchadet, und 
da erjtreben mir das, was ung 
feht! 

AL der reihe Süngling einmal 
zum Seren Sefus Fam’und fo 
recht Tiebevoll und Freundlich fag- 
te: „Guter Meifter“, da beichaute 
ihn der Herr Sefus und führte 
ihn dann auf eimen Punkt, wo e3 
ihm in befonderer Weife fa. Er 
jagte: „Eins fehlt dir!” Da ber- 
jagte der Süngling! Da reichte 
feine moraliiche Kraft nicht aus! 
Er ging traurig dabon, 

Solde Reute find im Glaubens- 
leben diejenigen, die an Probleme 
kommen, bei denen fie in ihrer 
eigenen Kraft chvas nicht Toslaj- 
fen fönnen. Da bedarf 8 mand- 
mal ber jhärfften Büchtigung, bis 
toir twillig werden, auf alles ein- 
augehen, was Gott toill, wie die 
Bibel e8 ung fagt,,und niht den 
Neigungen unferes Herzens nadh- 
zugehen. 

3 die Martha um den Kör- 
per Sefu und ıım feine Erholung 
und Erfriidung jo beforgt mar, 


Alennonitifche Rundichan 


fagte der Herr Kefus: „Martha, 
eins tjt not!” Ob die Martha bei 
ihrer Anlage zur Vielbefhäftigung 
dabei etwas gelernt hat, habe ich 
in der Bibel nicht gefunden. Aber 
der Heiland hat ung gezeigt, daß 
es mandmal Bunkte gibt, in denen 
er ung gerade helfen will. Dann 
geht 68 manchmal nicht anders al3 
durch Züchtigung. E3 ift bedeu- 
tung&voll, daf wir Die Züchtigung 
als ein Mittel zur Vollendung un- 
jeres Glaubenslebens anjehen.! 

IH möchte auf drei Gedanken 
aufmerffam maihen: 

1) Der Slaube Hält in der Züd- 
tigung die Liebesabficht Gottes 
feit. 

2) Der Glaube offenbart ein 
Verftändnis der Wege Gottes für 
das Leben. 

3) Der Glaube hat den Kern- 
bHE auf die Frucht aller Züchti- 
gung 

Dieje drei:Cedanken Fommen in 
diejem Abjchnitt zum Ausdrud. 

Die Liebesabfihten Gottes hal- 
ten mir im’ Glauben feit. Gott 
meint e8 gut mit uns! Dieje Zie- 
besabfihten find in feinem Vater» 
jein begründet. Er hat ung durd 
den Heiligen Geift wiedergehoren 
und zu feinen Kindern gemacht. 
Das war feine Gnade. An diefem 
neuen Verhältnis hält er feit, es 
jet denn, daß wir ihm eines Ta- 
ge3 erklärten, wir wollten in 
jer Welt nicht Gottes Kinder fein. 
Aber von feiner Seite hält er an 
feineng Vaterfein fejt ung hat in- 
folgedeffen Liebesabfichten. 

„So toie ein Vater ich über 
Kinder erbarmt, fo erbarmt jih 
der Vater über die, fo ihn fürd- 
ten.” Der befte Moment, fi un- 
fer zu ‚erbarmen ijt, wenn Mir 
Schwacheiten haben, die wir ger- 
ne fefthalten möchten. Da offen- 
bart er fi) als Vater, Wo ift ein 
Vater, der feine Rinder nicht züich- 
tigt! Wenn nun der himmlifihe 
Vater euch züchtigt, dann beweiit 
er fich eich gegenüber als Water. 

Seid ihr ofne Süchtiaung, danır 
jeid ihr nicht feine Kinder, dann 
feid ihr Bajtarde, umehelich gebo- 
rene Menidhen, die irgendtvie in 
die Gemeinde Hineingefommen 
find; Menfhentinder; die aug der 
feeliichen Kraft eines anderen ge 
zeugt tourden. Diefe jerliiche Kraft 
hat nicht wiedergebärende Eintir- 
fung. Der „Buich”, den man vom 
Menfchen befam, reicht niit aus, 
man bleibt in der Entwidlung fte- 
hen und es wirft nicht weiter, 

Der Vater bat uns Tieb und 
aüchtigt ung md fteaft und. Diefe 
Züchtigung ift berfchiedenjter Art. 
Sie fommt mandmal tief inner- 
Lich durch den Seiligen Beilt. Sind 
bir ohne diefe inneren Büchtigum: 
gen, wenn wir Fehler machen oder 
Neigungen offenbaren, die una 
immer tieder in’ die Melt Hinein- 
ziehen, dann haben mir allen 
Grund zu zweifeln, ob wir über- 
Haupt Kinder Gottes find. Das 
ift eine fehr ernite Saite, 

Der Vater aber hält feine Va- 
terfchaft feft und zücptiget ung bei 
jedem Verzichten au ein höheres 
Leben, nicht ettva ni dam, wenn 
tie aefündigt haben. Wenn und 
die Verheißungen Gottes vorge. 
halten werden ımd toir verzichten 
darauf, das zu erjtreben, danıı 
achtigt ung der Heilige Geift und 
zeigt uns, was wir zur Eeite 
ihieben. 

SH muß an meinen Sohn Ahra- 
bam denfen, der jet in Indien 
ift. Wenn ic} den ungen jtrafte, 
umklammerte er mid; immer nad) 





der Strafe. Ich follte ihn Tieb- 
haben. Er wollte das Verhältnis 
zwijchen mir uwd ihm nicht geftört 
haben 

Das ijt Gottes Abficht. Er hält 
jeine Liebesabficht feit und offen- 
bart fi als Vater und will da- 
ben, daß Wir uns als Kinder 
fühlen follen. Gerade während der 
güchtigung jollen wir ung als 
Kinder fühlen. 

Wir follen uns mitten in den 
ichiweriten Erfahrungen als Kin- 
der fühlen, So hält der Glaube 
die Liebesabficht feit, und jede 
Musfelanftrengung ftärtt re 
Muskel und jede Glaubensan- 
trenaung ftärkt den Glauben. Mir 
freuen uns, daß der Glaube dieje 
Art hat, 

Sühhtigung it mit ziehen ver- 
wandt. Sie ift ein Erziehungs- 
mittel, Der große Gott hat in 





jeinem Arjenal dort oben die wun- & 


derbarften Waffen gegen unjere 
Unarten. Er hat die verichieden- 
Tten Mittel, um ung zu erziehen. 
Wunderbar macht er das! 

Wenn das, Heine Mind immer 
nad) dem-Saffeekeffel greift, "dann 
beformt «8 einen Slappg. Wenn 
das nicht reicht, dann fagt die Mut- 
ter: „Na, mollen’s mal berfuchen 
Iafien?” Dann läßt die Mutter 
das Kind einmal den Kaffeekeffel 
angreifen. Das gibt ja Weh, 
Schmerzen, vielleicht Blajen, aber 
das Kind hat eine Lektion gelernt. 

So geht 68 uns au im Glau- 
‚bensleben. Der Ticbe Gott hat Er- 
siehungSmittel, Einmal Hopft cr 
in ım3 duch den Seiligen Geiit, 
mandmal mug ein Bruder eine 
Bemerkung machen. Wenn man 
nicht gerade jöhnupfig ift, danı 
veriteht man das. Aber das tut 
manchmal aud jehr weh. Mand- 
mal, fommt es aud) wor, daß Gott 
eincht Menjchen einmal die Konfe- 
quenzen feiner Unart erleben läßt. 
Die Konjequengen der Sünden 
gehen manchmal fo weit, tote der 
Apoftel Baufus, fagte: „Ueberge- 
ben dem Satan, daß er gezüchtigt 
wiirde, nicht mehr zu Täitern.” 

Die Erziehungsmittel find alfo 
berfchieden. Einmal braudit e8 
nr einen Maps und ein ander- 
nal heißt e8 Stäupen. Das war 
eine furchtbar blutige Strafe — 
der entblößte Rüden wurde ge 
hauen, und zwar mandmal fogar 
don Feinden. Der Tiebe Gott Yäht 


sung von Feinden hauen. Dan 


iteht ein Simei am Mege des Le- 
bens und wirft Steine, Danı 
jagt ein David, der Anett Got- 
tes: „Der Here, hat 68 ihm gebei- 
Ben.” 

Das Stäupen diente auch oft 
dazu, um ein Bekenntnis heraus: 
anbringen. Wenn ein Menfch, ein 
Kriminalberbrehen begangen hat- 
te und man wollte bis auf den 
Grund Fommmen, dann hat man 
ihn gejtäupt, bi er 'befannte, wer 
er war. 

Wir find mandmal geneigt, die 
Beeren von unferem Giftbaum ab: 
aupflücen, um zu fagen: „Solche 
Beeren habe ih aetragen“, aber 
wir find niüht geneigt, den Gift- 
baum auszugraben, um ung wirt 
Ic öfen von der Neiaung mit 
der Sinde zu fändeln, Da kommt 
Gott und ftäupt ung, Wie furdt- 
bar fönnen die Schläge fein. Man- 
de Menfchen Haben ihre Sünden 
6i8 ins hohe Alter mitgetragen. 
Gott hat fie immer Ihlagen mij- 
jen, und dann vieleicht im hohen 
ter, bei befonderen Selegenhei- 
ten, two ’es jo jehr Tchwer wurde, 
da tams Heraus, was eigentlich 
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der Grund bei ihm war ." 
Der Glaube Hält aber die Lie- 
besabfichten Gottes jet. \ 
Dann aber jehen wir nicht nur 


den Grad, fondern and den Bu- ' 


weggrumd zur Büchtigung: es 
Heißt einmal „Erziehung“ und 
dann „Strafe“, } 

Man bat gejagt: Kinder Got- 
tes werden nicht geftraft: „Die 
Strafe Tiegt auf ihm“, Sa, die 
avige Berdammnisftrafe Tiegt auf 
thin, das haben wir erfannt, aber 
unfere einzelnen Taten, die wer- 
den, wenn die fil) immer wieder- 
holen, unter die Strafe gebraiht 
und dann empfindet dag Kind 
Gottes: „Dies it die Strafe für 
gewilfe Sünden!“ 

Shut folat) 


Seaenstage 

in Seenheim 

„Der Here denkt an ung amd feg- 
net ung...” (Pialm 114, 12.) 

„Der Herr denkt an uns“, in- 
dem er ung den gnädigen Früh. 
regen für unjere dürren Shuren 
geihenft hat. Die meijten Farmer 
durften,. fajt ohne Unterbregung, 
ihre Saat auf Hoffnung der Mut- 
ter Etde anvertrauen. Ein man- 
ches Feld jteht heute ion in einem 
üppigen Grün. Somit ommt aud) 
das andere Wort des Rialmiften 
zu feinem Recht: „Du Iäffeit Gras 
mwahfen für das Bieh- und Saar 
zu Nug den Menjchen, dab du 
Brot aus der Erde bringeit.“ 
(Bialm 104, 14.) 

Der Herr Iehrt Ans in feinem 
Worte, um das tägliche Brot au 
bitten. Wir haben toohl das Ani. 
tige zu tun; doch Wachstum und 
Gedeihen Fommen aus, feiner 
Sand, 

In Matth. 4, A Tefen wir: „Der 
Menfch Iebt nicht vom Brot al- 
Iein; fondern von einem jeglichen 
Wort, das aus jeinem Munde 
geht.” — So jhenfte ung der Herr 
die Gelegenheit einer Vihelbe- 
fprehung am 20. und 21. Oft. in 
Vlumental für die drei Dörfer 
im Süden, Tandsfrone und H0- 
henau mit eingerechnet. 

Das Thema der Belprehumg 
lautete: „Der Abichluf diejes Zeit- 
alters und das Sommen des 
Herrn.” (Matth, 24.) Die Lehrer 
der Bieljhule, Br. Sac, Dürk 
fen, Bet. affen und Gerh. Sut- 
fau dienten mit Vorträgen, und 
anfhliegend war eine Belpre- 
Hung. 

Für die Wartenden ift die 
Wiederfunft eine Erlöfung bon 
allem Sindliden und ein Ein- 
jegen in die ewige Herrlidikeit. 
Sott helfe ung! 

S. md T, Schelfenberg, 
dernheim, Chaco, Paraguay. 


Br. Aron P. Fröfe F 
(Fortfegung von Seite 12) 


Sohn bederkte ihn mit einer Jade 
und Scharrie Erde Hinzu. Damit 
eritiette er das Feuer. Dennoch) er- 
Titt Vater fehr jehvere Brandtoun- 
‚den an beiden Armen und. aud) 
Kleinere am Gefüht, 

Die Nachbarn waren fonleich 
hinzugeeilt und der eine fuhr ihn 
eiligft nad) Bortage Ta Prairie ins 
Krankenhaus Dafelbjt hat Water 
wer Wochen fehwer gelitten, den- 
noch waren er und wir der guten 
Zuberficht, da er wieder genejen 
würde, Er betonte e8 immer toie- 
der, dah er den Weg als Gottes 
Weg für ihn erfannte, und daß 


Sott ihn vorbereiten wolle zum 
Abicheiden. 

Am 23. Of. fette-eine Stau- 
ung der Blutzirkulation (blood 
elot) ein, und er durfte um 2.30 
Uhr nachmittags zur ervigen Ruhe 
eingehen, Wir gönnen fie ihm. 

Er it 61 Jahre, 5 Monate und 
2 Tage alt geworden. &8 Hinter 
bleiben jeine Witwe, 5 Töchter, 
7 Söhne, 1 Schmwiegerjohn, 6 
Schiviegertöhter und 11 Sp, 
Einder, 

Die Begräbnisfeier fand im 
Vethanfe der MG zu Nemton 
Siding, Manitoba, ftatt. Die Lei- 
tung hatte Bred. D. Dot, Er ber» 
Tab zur Einleitung den 116. Bi.» 
Die Hauptanjprahe brachte Pred 
9 






ve Uneub. Seine hochneihäg- 
ten jtworte begriindete er auf 
1. Iheff, 4, 13—18. Pıed. A. 3. 


Dede jprach in Enaliich iiber Zo- 
bannes 14, 1—6, Der Chor dien- 
te meit Liedern und Katie Frdje 
jang „There be no night there“, 

Die Beerdigung fand auf dem 
Dakville-Friedhofe jtatt, No ein- 
mel wurden ung Worte des Tra- 
fte8 won Pred. M. Mann zuge 
rufen. 

Wir danken herzlich für die 
vielen Beiucher am Krantenbett 
des Entichlafenen, au für Blu- 
men, Verleidsfarten und Briefe, 
für alle Silfe und Liebe, die und 
in diefer fhtveren Beit zuteil hour» 
den, Vergelt’s euch Gott! 

In feinen Gebeten erwähnte er 
immer wieder: „... biß wir bone 
Glauben zum, Schauen gelan- 
gen...“ Er darf jekt fchauen. 

Die trauernde Witwe 
und Kinder. 
RR. 1, Elm Ereef, Man. 








Andrei Smirnew — 
Alosfaus neuer Mann 
in Bonn 


Andrej Andrejewitidh Smirnot, 
der neue Totfhafter des Mreml in 
der deutfchen Bundesrepublik, ift 
Ende Dftober in Bonn eingetrof- 
fen. Noch; bevor der große blonde 
Diplomat mit dem jhmalen Kopf 
und den ernten Zügen am Ro- 
Tandsed, dicht amı Rhein, feine 
Koffer auspadte, ftellte fich die 
deutjche Deffentlickeit die Frage, 
welde Role diefer Mann Fünftig 
in den Beziehungen zwischen Bonn 
und Moskau jpielen twird. Eine 
Antwort auf dieje Frage wird man 
allerdings erit nad Monaten, 
vielleicht auch erit nach Zahren er- 
halten. 

Smirnow ift der Nachfolger 
don Valerian Sorin, der als er- 
fter Botfhafter feines Randes in 
den Iegten Tagen des bergange- 
nen Sahres nad; Weitdeutichland 
fam, um dann Mitte Yult Hals 
über Kopf nad) Moskau zurüd- 
ehren und dort den Voiten eines 
itellvertretenden Mußenminifters 
in der Somjetregierung zu über- 
nehmen, Teiliweije vermutete man, 
der Kreml wiirde den Botjchafter- 
doiten in Bonn mit voller Mbficht 
und als tohlüberlegte Demonftra- 
tion gegen die wetdeutiche Regie- 
rung gänzlich verwatien Taffen. 
Diefe Prophezeiungen haben fich, 
wie die Berufung Smirnomws 
zeigt, als untihtig Herausgeftelt. 
8 it allerdings Fein Geheim- 
daß Sorin Feine guten on- 
tafte zu deutfchen Stellen und aud) 
nicht zu den diplomatifshen Zer- 
tretungen des  NuSlandes an- 
fnüpfen fonnte, Ob dag an feiner 
hemdsärmeligen Art lag oder 09 
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die Nejerviertheit der anderen 
Seite die Hauptihuld daran trug, 
it nad) wie vor umitritten. Sein 
Nachfolger wird aller Vorausfiht 
nah in Bonn ein beiferes Klima 
vorfinden, Er wird, wie Dr. Wde- 
nauer Fürzlid werficherte, ebenjo 
behandelt werden-wie jeder /an- 
dere Diplomat. Diejes beffere Ali» 
me ift auch fchon durch den Um- 
ftand gegeben, dag man von dem 
Eintreffen des neuen Towjetifchen 
Botfchafters eine — menn auch 
erit allmählihe — Belebung der 
beuffch - Jorjetifchen Beziehungen 
erhofft, 

Wer ift nun eiaentlih Andrei 
Smirnow? — Der heute 47 Zah- 
re alte Berufsdiplomat gehört zu 
der Generation jotwjetiiher Zunf- 
tionäre, die nad der rufftschen Ne- 
volution aufwuhs. Er Ttudierte 
Nehts- und Staattiffenihaften 
fowie Spraden und trat fpäter 
in den Suftizdienft. MS junger 
Staatsanwalt wirkte er in den 
Sahren 1936 Bis 1938 bei den 
großen politifchen PBrozeffen ge 
gen Sinorojetv, Kamenew, Tu- 

hatfcherosti und andere mit und 
Ienkte die Aufmerfiamfeit de3 da- 
maligen ‚Seneralitantsanmwalts 
Wofhinsti auf fih, Mit Wofchins- 
fi mwechfelte er fpäter zum Wırken- 
Tommtiffariat itber, two er fi) auf 
Grund feiner Spradfenntniffe bes 
fonders auch mit deutfchen Fragen 
beichäftiate. Im diblomatiichen 
MHußendienft fam Smirnom 1937 
an die Sowjetbotfchaft in Berlin, 
zunächit als Mttache, dann als Ze- 
gationsfefretär und fehliekfich als 
Reiter der Prefieitelle. Yon 1940 
bis 1943 ging ev an die Botjchaft 
feines Landes-nadh Teheran. An- 
Schließend fand er neue Wurfgaben 
im Mostauer Aubenminifterium, 
bis er jhliehlich alg Begleiter Mo. 
Totows und Woichinsfig an ber 
ichiedenen Rriegs- und Nachkrieg3- 
fonferenzen teilnahm, Bet diefen 
Gelegenheiten wurde er auch 
mehrmala von feiner Regierung 
als Berater in deutfchen Fragen 
eingefegt,. Im März dieles Kahres 
Ichlieklich wurde er al Bottihafter 
nah Wien geichict. 

Smirnow bat fih in der Do- 
nauftadt im Genenfag zu_ den 
metjten jeiner jorjetiihen SKolle- 
gen mande Sumpathien ermor- 
ben. Man Sagt ihm unter anderem 
nach, er fei gewandt, verbindlich, 
alfen Problemes gegenüber auf- 
geichloffen und daher auch ein qır- 
ter Unterhändler. Sein Sinn fir 
Gefeligkeit, eine Eleganz und 
feine quten Menntniffe der deut- 
ichen Runft und Ziteratite werden 
von den Deiterreiihern ebenfalls 
gelobt. Much Frau Smirnoem joll 
durch ihr Auftreten toefentlich zu 
der guten aeiellfhaftlichen Rofi- 
tion ihres Mannes in Wien bei- 
getragen Haben. dpa 


Silberhochzeit 
der Gefchte, Gerhard P. Penner. 

„Dieg iit der Tag, den der Herr 
mat” (Bi. 118, 24) Tanten fh 
die Seichtpifter om 21. Oft. 1956 
und die ganze Gemeinde mit ih- 
nen. Br. Penner iit Sonntags» 
fchulfehrer bei der Sugend, und 
Schw. PVenner it Sonntansfchul- 
Ichrerin bei den Frauen. 

Br, Penners Scäwefter aus 
Ninnipeg, Schto. Venners Eltern 
MS. Teichröb aus Winkler, und 
Gefchm. A. M. Teihröb, Altona, 
Peinzipal don der Altona-Vibel; 
jchiile, fein Sohn A, Teichröb mit 
Frau und andere Verwandte ımd 
Bekannte waren zum Feft erfchie- 
nen. 





Aelt. €. €. Jangen hieß die 
ganze Verfammlung im Namen 
des Herrn willfommen, dann janı 
der Chor das Lied: „Lobet den 
Herrn, er ift.die Liebe.” 

Br. U. 3. Bergen jprah zur 
Einleitung über Bi. 103, 2, dann 
folgte ein Solo von A. Teichröb 
und Xelt. E. €, Sanzen hielt die 
eftpredigt nad) Pi. 106, 1—8. 
Ein Gedicht von Geihtw. H. Aldj- 
jen verfchönerte das Felt, dan 
diente A. N. Teichröb mit einer 
Predigt über 1. Mofe 32, 10—11. 
Nad) einem Solo von W. Teichröb, 
einem Lied von vier Kindern und 
einem Gedicht von Schw. Lena 
Penner (&. BP. Benners Sche- 
iter) trat Br. W. ©. Teichröb (der 
Vater de Nubelpaares) zum 
Schluß vor und machte kurz und 
bündig etliche Vemerfungen über 
4. Moje 32, 11 und Pialm 103. 
Ein Lied dom Chor, Gebet- und 
Segen von Welt, €. E. Janzen, 
und ein Gemeindegejang, brachten 
die Feier zum Abihlup. 

Na; der Mahlzeit im eller- 
raum überreichten die Schweiterr 
ihrer Sonntagsichullehrerin ein 
Gefchen!. Am Abens bradte die 
Sugend ein Silberhodhzeils-Pro- 
gramm. Br. H. Buller eröffnete 
es mit dem Liede: „Seju trau ich 
Tag für Tag... *, Tiejt Röm. 12, 
12 dor und betete mit der Ver 
fammlıng, Dann folgten Gediihte 
don Martha Bergen, Agnes Buh- 
Ier, Matilda Janzen und Maria 
Beterd. Ziifchen‘ den Gedihten 
wurden Gefangjtüce „gebracht. 

Br. Safob Wiebe dankte im Na- 
men der Suaend fir die 16jährige 
Rätigfeit des Yubilars in der 
Sonntagsihule und überreichte 
ein Gejchenf, Mad) einer Anfpradhe 
von Br. A. W. Teihröb über 
2. for. 6, 14 wurde dem Qubilar, 
Br. ©. P. Penner, Gelegenheit 
gegeben, ein Wort zu fagen. Er 
dankte der Gemeinde für die ihnen 
erwiefene Liebe, dankte der Zur 
gend für ihr Seihent-und er- 
wähnte, da er felbjt immer bei 
der Arbeit unter der Jugend ge- 
jegnet worden fei und er fühle 
ach jo twie Kakob: „Ich bin zu 
gering aller Barmherzigfet und 
aller Treue, die du an deinem 
Knechte getan haft!" 

Das Lied „Here mit dir“ und 
Gebet von Br. A, N. Xeichröh 





brachten das Programm zum Mb-" 


äh. 
A. ©. Bergen, 
Bor 58, Winnipegofis, Man. 


Eanadian Mennonite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Prod. PB. Tichetter, Omaha, 
Nebraska, diente in der Morgen- 
andaht am 1. November. Sein 
Zer wer Ruf, 1, 66: „Mas, 
meinft du, till aus dem Sindlein 
werden ?* 

Das Thema für unfere Gebet3- 
ftınde am Sonnabend, war: „Sch 
juche meine Brüder.” van Unger 
machte Zurze Bemerkungen über 
1. Moje 37, 12—22. Darauf ga- 
ben Norman und Mary Bartel 
einen Cihtbilderbortrag über ihre 
Arbeit unter den Mennoniten ın 
Merifo. Diefe beiden Bejchmilter 
haben im Auftrage der Miffions: 
behörde zwei Sahre unter fehtoie- 
rigen VBerhältniffen dort in der 
Säule im Segen gearbeitet. 

Abendkurfe werden jeden Mon 
tegabend im College gegeben 
Zehrer Roctieker unterrichtet den 
„Römerbrief" und, Lehrer W. 


Sanzen „Allgemeine Einleitung 
in die Bibel“. Den erjten Montag 
waren 35 Teilnehmer aus Winnt- 
peg und Umgegend erjhienen, und 
jest find es ichon 45. Wir Heißer 
au diefe Studenten in unjerer 
Mitte herzlich toillfommen. 
Martha Harms. 


Eurspareije 


Da id, Bott Lob und Dank, 
tieder glüdlich und wohlbehalten 
am 22, Oktober mit dem Alug- 
zeug hier in Calgary zurüd bon 
meiner ziweimonatigen Vejudh3- 

_teife in Deutjchland eintraf, bitte 
ih, mir wieder die Mennonitiiche 
Rundfchan zuzufenden. 

Meine Rundflugreife vom 20. 
Aug. bis zum 22. Oft. 1956 don 
„Calgary über Negina, Winnipeg, 
Woronto, Montreal, Paris, Stutt- 
gart, ging wunderbar und rei- 
bungslos. Ich durfte den Schuß 
des Allmächtigen fühlen, im Be- 
mußblein eine hetende Schar Tie- 
ber Freunde und Gejchmwifter Hin- 
tee mir ftehen zu haben. 


In Montreal durfte ih Die 
Gaftfreundichaft Tieber Freunde 
auf zwei Tage genießen und mic 
nebenbei die Millionenftadt ein 
menig bejehen. Dort fonnte id) 
die Madt des Katholizismus er- 
fennen. Der Höhepunkt ift die rie- 
fige Wallfahrtsficche, der St.-So- 
jefs-Schrein. Die Befichtigung der 
Kathedrale machte einen gewalti- 
gen Eindrud auf mid. Es joll die 
einzige Kirhe mit Nolftreppen 
fein. Meine Sedanfen waren dabei 
jtets mit Mitleid erfüllt über die 
arme Herde, die fich in unjerem 
vorgeichrittenen Zeitalter durch 
Prunf und Gößen verblenden Yäßt. 

Nah 16ftündigen Flug ohne 
Sandung im hellen Mondichein 
übers Meer, dem Atlantif, Tan- 
deten wir 8.30 Uhr born. in Pa- 
is. Ein Negenfchauer Tieß feine 
legten Tropfen fallen. Ma wir furz 
darauf im Zentrum der Stadt im 
Hotel angefommen waren, jhien 
die Tiebe Sonne. In Paris hielt 
ih mich 11% Tage auf und war 
gezwungen, die erften Dollars zu 
wechjeln. Für einen NS-Dollar 
befam id) 356 Franf. Das Xeben 
in Paris ijt teuer. Ich durfte an 
zwei Rundfahrten durd; die Stadt 
teilnehmen. Paris ift eine jchöne, 
dod) auch; fehr alte Stadt. 

Am nähiten Tag flogen wir 
nah Stuttgart. Die Mahlzeiten 
und Bedienungen waren fehr gut, 
und ic mörhte jedem raten, auf 
fol einer Strede nur ein Flug 
zeug zu benugen, da e3 fi am 
Ende doch als rentabler herans- 
jtenlt, 

In Stuttgart wurde ich mit 
Freuden bon meinem Schimager 
empfangen und nad einer Weile 
Straßendahnfahtt, im Vorort 
Korital, auch von meiner Schtoe- 
iter. Sehr jhöne ung barmonifche 
Tage durfte ich bei den Lieben 
und überall im Schwabenländle 
bei DVerivandten und Freunden 
berfeben. 

Eine Hdreiwöchige Beltmiifton 
in Stuttgart-Rorntal verihönerte 
noch meinen dortigem Mufenthalt. 
Sie mar aut befucht und fegend- 
reich. Seit 1949 hatte ih Deutfch- 
Tand nicht mehr gejehen und mar 
jehr eritaunt über den gewaltigen 
Aufbau. E3 gefiel mir fehr gut im 
Vaterland. Das Leben ift aller- 
vings jehr teuer. 

Bon Stuttgart flog ih dann 
nad Düffeldorf und Hielt mich 


zwei Wochen bei einer Nichte in 
Rheinhaufen auf, wo ih auch, mei- 
nen Bruder und feine Frau traf, 
die von Dftdeutichland heriiberge- 
fommen waren. 

In Bonn wollte ich gerne we- 
gen Bamilienzufammenführung 
vorjprechen, do waren die Her- 
ren zur Heit alle in Berlin. Das 
Auswärtige Amt in Stuttgart 
fonnte mir wenig Beicheid geben. 
Da meine Familie ruffiiche Unter- 
tanen find und ich bereit? Fana- 
diich bin, fol ich mi nad) Ottetor 
wenden, was ich "bereits getan 
habe. 

In Rheinhaufen hatte ich, die 
Gelegenheit die Krupp-Werfe zu 
befichtigen: Eifen- und Stahlgieße- 
rei, 9 KHohöfen und wie aus 
Schlade Thomasmehl (Kımftdin- 
ger) bereitet wird, Es war Horh- 
interejfant. 

Bon Düffeldorf flog ich dann 
für die Tegten 4 Tage nad; Ham- 
burg-Safel zu meinem Neffen und 
verlebte dort noch den Reft der 
Tage mit Schweiter und Schtvn- 
ger. Wir befahen uns Hamburg 
und au; Hagenbed3 Tierpark. 

Am 18. Oktober flog ich mit 
einem „Tandinabifchen Vogel” um 
11 Uhr nadıt3 ab äiber Helgoland 
und quer über England. In Glas- 
goro Tandeten wir, und mir fiel 
wieder der Unterfchied ztoifihen 
den werjhiedenen Rändern, Raf- 
fen und Völkern auf, Dort fehlte 
es.jehr an NReinlichkeit. 

Ein fehr Ihönes Bild, das Lic)- 
termeer der Städte, wenn man e8 
von oben fieht. Wie oft durfte ich 
das erleben, einfach großartig! 

Bon Glasgow flogen twir dann 
bis Neufundland und Tandeten auf 
dem großen internationalen Flug- 
bafen ander. Neufundlany it 
Öde, mehr Wald und Seen, tve- 
nig befiedelt. 

Das Netter war uns faft im- 
mer hold und fo flogen twir äber 
3000 Meter Hoc mit ftet3 an- 
nähernd 200 Kilometer Geihwin- 
digkeit pro Stunde im jchönen 
Sonnenihein ung bei Nacht im 
Mondidein. 

12.30 Uhr nadhın, Tandeten wir 
auf dem Niejenflughafen Sdle 
wild bei Nerv York. Der Flug 
ging. fajt über das Zentrum der 
Stadt. Die Molkenfrager kamen 
einem Klein vor, Doc) als ich jpä- 
ter dur) Manhattan fuhr, waren 
fie überwältigend groß, 

Sb, nahm ein Tari, und in 
ehva "einer Stunde waren fir 
an der Fähre, die über ben Hub- 
Jonfluß nad den Staten X8land 
führt, von too fi} mit einem Bus 
fahren umd noch etliche Blods Inu- 
fen mußte, um meinen Sugend- 
freund in der Scheerman St. nad) 
3% Sahren wiederzujehen. Die 
Freude war groß. 

In New Nor blieb ich nicht 
ganz drei Tage und Fonnte auf 
Nundfahrten, per Bus und Boot, 
vieles Wichtige befehen. _ 

Bon New York flog id 12.20 
Uhr naht ad. Ein unbefchreib- 
liches Bid war das Lichtermeer 
unter uns, 

Sn Toronto landeten wir und 
gingen durd) den Zoll, Das näd- 
te Mal Tandeten wir in Winni- 
peg. Ein Falter Wind fuhr ums 
über die Nafe, Noch dor einigen 
Stunden jahen toir die herrlichen 
Farben des Herbites und präd- 
tige Blumen. Nach der Landung 
in Regina famen toir in einen gro» 
ben Sihneefturm, aber unfer Vo- 
gel ichmang fi in die Höhe und 
in Kürze hatten wir wieder Son- 


nenjhein und unter ung fobte der 
Schneefturm. 

In Calgary Iandeten wir 1.30 
Uhr nadmittags, und ih mar 
recht frod und Gott für die wun- 
derbare Führung dankbar. 


Aug. Sütterlin, 

Baker Memorial Sanatorium, 

.  Ealgary, Alta. 

P.S.: Mit großem Dank und 
großer Freude erhielt ih im 
Deutfchland zwei Briefe mit Bil- 
dern von meiner Yamilie aus Si- 
birien. Ea geht ihren nun befer, ' 
doch auf ein Wiederjehen würden 
fie fi; fehr freuen — ih aud. 
D gäbe & Bott dod bald! D.D. 


Offener Brief 


von Dr, 8. 9. Neufeld, an alle 
feine Gefangesfreunde in Kanada 
und den Vereinigten Staaten. 


IH erhalte viele Briefe, Karten 
und aud Vlumen, alles Zeiten 
der Tiebe, die ich Hoch Ichäke. Ich 
bin jedem dankbar, der meiner in 
diefer Zeit gedenft und fiir mich 
betet,. Wahrlich, meine Arbeit, die 
in Schwachheit getan murde, ift e3 
nicht wert. Aber ihr jeid fo gut, 
Gott bergelte &8. 

Blumen find don nah und fern 
gefonmten. Gejtern Famen toieder 
wunderjhöne rote Rojen von der 
Sugend zır Lena. Wie lieb bon 
euch. 

Sch bir getrojt in Gott, der und 
nicht Täßt verfuchen tiber unfer 
Vermögen, Gott ift mir m diefen 
Tagen ehr nahe. 

Nun hat Gott mir foviel Kraft 
gegeben, daß ich mein Bud) „Hand- 
buch, für hriftliche Divigenten und 
Sänger” habe beendigen Eönnen. 
Die Jugendorganifation von Ma- 
nitoba hat den Drud und die Ber- 
breitung übernommen und mir) 
auch; Anzeigen folgen Yaffen. 

Ih bin noch in meinen Franken 
Tagen zum Editor geivorden. Die- 
jes „Salem - Seim“, in dem id, 
aufgenommen worden bin, gqibt 
äweimal im Monat das Blätichen 
„Salems-Botjhaft" heraus. Run 
fammle ich alles Deaterial und 
bringe c3 auf Wadhsmatriken, 
dann läht der Sekretär e3 auf dem 
Vervielfältiger ablaufen. 

Außerden arbeite ich an einer 
neuen Siederfammlung, mit auß- 
Iohlieglid) deutichen Liedern, die 
unbekannt oder jehwwerer zu erhal. 
ten find, Darunter werdet ihr eine 
Bearbeitung don Händels „Ba 
dof,. der Briejter” finden, mit 
viel Amen und Halleluja. Dahn 
it ein neues Lied von meinem 
guten Freund Ted Laskomsky, 
Niffionar in Vrafilten, der feine 
Eltern, die zu unferer Gemein- 
ihaft aebören, in Ontario hat. 
Er ift ein gewaltiger Mufifant, 
und fein nenes Werk it jehr jhön. 
Beide Lieder find umfangreich. 
Dahn erwarte ich aus Deutich- 
land von einem Tondicter eine 
Samntlung von ganz neuen Lie 
dern für diefe Sammlung. Bott 
gibt mir viel Freudigfeit für die 
je Arbeit. Vetet darum. 

Sobald id; dag Material fer- 
tig habe, tverde ich e3 in den Blät- 
tern durch Anzeigen befanntgeben. 

Gott wolle in feiner Gnade 
auch für diefe Sammlung wieder 
feinen Segen geben, daß fte unie- 
ten Gemeinden toirklid; zum Se- 
gen fein könnte. 

Herzlich grüßend, 
R. $. Neufeld, 
Winkler, Man. 
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Beriunndte und renude -gejucht 


Geucht wird Jakob Keinrich 
Rempel, ftammend aug Nr. 1, ' 
Nikolaifeld, Yalykowo, Südruß- 
land. Er ift in den zwanziger Jah- 
ren nad, Kanada ausgewandert. 
Sn fudt feine Nichte Helene 
Käthler, geb, Nidel, in Rukland. 

Ale Auskunft jhide man bitte 
an: 

Frau Maria Nidel, 
274 Samothorn Abe., 
Winnipeg 5, Man, 


Yamilie Heinrih Yoh. Hübert 
aus Ladefopy, Südrufland, ge- 
wohnt in Nudajherofa, wurde 
1943 nah Deutfchland gebradjt. 
Beide Söhne, Peter, geb. am 
23, April 1925 umd Abram, geb. 
am 11. Jan, 1928, beide in Au- 
dafcherofa, Dnjepropetromsf, wur-, 
den zum Militär einberufen und 
werden bi heute vermißt. Srgend- 
weldhe Auskunft über die beiden 
genannten Söhne bon Heinrid) 
3. Hübert jdice man bitte eiligjt 
an: 





Frau ©, 3, Thielmanıı 

(geb. Sitbert), 
RR. 2, Niagara on the Lake, 
Ontario, 





Wer weiß, wo mein Onfel 
Bernhard Zangemann und meine 
Tante, Stau Sohann NMliewer, 
geb. Anna Zangemann, in Rup- 
land find? 

Meine Mutter, Frau Katharina 
Sarz, geb. Langemann, wartet 
jehnlichit auf Nachricht. 

Auskunft jcide man bitte an: 
Bernhard Janz, 40 Dunbar St., 

Waterloo, On. 


1) Des Einfenders Rufine fucht 
Sulius md Amalie Krebs mit 
Töchtern Inge und Urfula. 

2) Johann 3. Wagner aus den 
Kuban Sucht feine Werwandten 
Heinrih und Olga Hebting mit 
Heinrich und Liefe, ferner Johann 
Stieben, 

Einf.: Henry Untuh, 
37 Forjter Street, 
St. Catharines, Ontario. 


1) Ic fuche meinen Bruder Ger: 
hard 3. Schierling, geb. 12, Oft. 
1890. Lettbefannter Wohnort: 

USSR — C.C.C.P, Cu6- 
Kpafi, Oxrtsiöperni palion, 
UHCTOBCKHA C/cOB., IIOC. UHc- 
Toe, Ulnpnuar Feprapa Hko- 
BACBHY, 

2) Schwager Johann Dük und 
feine Stan Liefe, geb. Spetling. 
geb. 12. Juli 1884. Die wohnten 
auch in Reinfeld, als wir e$ ver- 
Tießen. 

Einf.: Abraham 3. Schierling, 

636 € 43 Ave., 
Vancouver 15, 8. €, 


Frau Katbarina Belous, geh. 
Diet, geb. 1893 in Spat (Krim), 
Iegter "Wohnort Melitopol, fucht 
ihren Mann Friedrih Belous, 
geb. 16. Mai 1895 in der Ukraine 
Das Ehepaaar Belous wurde bon 
der deutjchen Wehrmaht 1943° 
nah Graz (Tichehoflowakei) ge- 
fchiet, wo der Mann der Suchen- 
den zur deutichen Wehrmacht ein-'- 
gezogen wurde. Lebte Nachricht 
von ihm fam im April 1944 bon 
Würzburg. 

Ein].: Peter Berker, 

50 Relham Rb., 

St. Catharines, Ont. 

(„Der Bote” möchte Bitte Fopieren) 


1) Gerhard Abram Zart, ftam- 


mend aus Nudnerweide, jucht jei- 
ne Verwandten Daniel Dad, Boch- 
mann und Ifaaf Pet. Untuh, 

2) Johann Zaf. Beers, jtam- 
mend aus NAudnerweide, jpäter 
Hierihau, fuchen ihre Söhne Za- 
Tob md Peter Berker. 

3) Seineih Rohann Mafien. 
gewohnt in Sagradowfa, jpäter 
nad Herzenberg geheiratet, jucht 
feine Brüder Jakob Koh. Mafien, 
geb. 1896, und Saat Koh, Alaj- 
jen, geb. 1902 in Sofijermtg. 

Einjender: U. 9. Faft, 
RR. 4, Old Prod. Sway, 
Abbotsford, B, €. 


Fröfes in Rußland fuchen: 
Gerh. Oskar Sahn, geb. 1900 
oder 1902, und feine Srau Irene; 
&illy Sahn, geb, 1905 bis 19097 
Elfe Gauderer, geb. Hahn, geb. 
1899 oder 1900; Edith Gauderer, 
geb. 1922; Chriftian Maier, geb. 
1905; Artur Maier, geb. 1914. 
Gerhard Hahn fuhr aus Sara- 
ta (Beffarabien) ungefähr im 

Sabre 1927 nad, Amerika. 

Einjender: Nid Dyd, 
831 Matthews St., 
Winniveg, Man. 


Agnes Reimer, geb. Ejau, geb. 
1. San. 1902 in Scherien (Krim), 
jucht ihre Schweiter Maria, Srau 
Alexander Sudermann. Der Er- 
innerung nad) joll fie in Port Ro- 
van fein. g 

Die Adrefje der Suchenden fit: 

USSR — Komn. A.C.C.P., 
Top. Bopkyra 13, Kıay6 28, 
6apak ‚Ne5, Pelimep Arueca 
JIxoBreBnHa. 

Einf.: Frau Selene Dyek, 
Bor 283, Winkler, Man. 


Midena Gerber (jefige Maier), 
geb. 19. San. 1887, fucht ihren 
Halbbruder Markus Friedrich 
(Heinvih) und deffen Frau Milis. 
Midenn Gerber befindet fich bei 

USSR — C.C.C.P, Topox 
Hosocuönpck, 4 cTpoh-yyac- 
TOK, 11 kBapraa, 1/o N827, 
AoM 8, kB. 1, Pernp Esena 
Ten. 

Einjenderin: Frau NRegehr, 
297 Cheriton Abe, 
Winnipeg 5, Man. 





Rena Friefen jucht ihren Bru- 
der Safob Friejen, von dem fie 
36 Schre feine Nachricht erhalten 
hat. Yon der Mdreffe weiß fie nur 
no) Bor 52 oder 84, Manitoba. 
Sie ichreibt: „Unfere Mutter und 
Bruder Kein find geitorben. Alle 
anderen leben no. Wir denfen 
viel an Euch. Wie gerne würden 
wir ung eine Bibel und eine 
‚Slaubensitimme miünfchen. Unfe- 
re Kinder jind alle groß: Lena, 
geb. 16. Dez. 1933; Zakob, geb. 
2. Febr. 1935; Mariechen, geb. 
16. Dez. 1937. Lena hatte am 
17. Juni Hochzeit mit Mbram 
Due,” 

Einf.: Frau A. C. Sanzen, 
2or 57, Winnipegofis, Mean. 


1) Liefe Heinrich Reimer fucht 
Vamilie Gerhard Fait. Frau Faft 
ift eine geborene Anna Sohanı 
Neimer amd die Schtejter bom 
Dann der Suchenden, Bernhard 
Heinrich Neimer, 

2) Emilie Langolf fucht Olga 
Karl Woelt, verheiratet mit Karl 
Albert Lervin, geb, in Saratom. 

Bujchriften erbeten an 
Sohann Kährlich, M eefeld, Man. 


Nina Baumann, geb. Refe, geb. "robert Sabs, geb. 1923 (war 


14. Nov. 1925, Schwiegertodter 
der Einjenderin, jucht: Eduard 
Nefe, geb. 3. Dez. 1901; Zakob 
Refe, geb. 27. Suli 1997; Karl 
Neje, geb. 25. Febr, 1929; Dadid 
Winter, der 1911 nad) CHikags, 
U.S.N., gezogen ift. 
Einf.: Frau Anna Banmann, 
RR. 1, Narrow, B, €, 
(„Der Bote“ möchte bitte fopieren) 





Helene Harder, geb. Zunft, geb. 
31. Dez. 1892, judht ihren Bru- 
der Abraham Sunf, geb. 1887 in 
Chortika, Gebiet Saporoihje, Die 
legte Möreffe von ihm war aus 
Kanada. 

Adreffe erhältlich bei 
Dtto Bangel, 985 William Abe., 

Winripeg 3, Man. 


Ferdinand Maier, geb. 1 
März 1912, in SHipowfa, W 
bunien. Ghemaliger Heimatort 
Rolame, Kr. Emitihino, Geb. Shi- 
tomir, jeßig. Wohnort 985/ Wil- 
Lam Aoe., Wirnipeg, Man., fucht 
jeinen Bruder Vdolf Maier, geb. 
1907 in Bolame, Seine Iege An- 
ihrift war: Baden-Baden, Kreis 
Offenbad. Er joll nah Nubland 
aefahren fein. 


Gefucht werden: 

1) Hermann Sihleuder, wohn- 
haft in den Staaten (Milmmı- 
fee?), bon jeiner Schweiter Adi- 
na Brod, Rußland. Sie juht aud) 
ihren Sohn Mdolf Prod). 

2) Olga Schaaf fucht Jakob und 
Frau Albina Ewert, wohnhaft in 
Kalifornien (früher Kaufafus, 
Rukland)); Amalie Schaaf, geb. 
Prochnau,, und Ludwig Schaaf, 
beide in Kanada. 

3) Die Kinder Gerhard und 
Adeline, von Renate Friefen, 

Näheres zu erfahren bei: 

Annie Nidel, 53 Sodging St., 

Reamington, Ont. 


Frau Sufanna XToeiws, geb. 
Naplaff, aus SIawgorod, Sibi- 
rien, jucht Familie David. Thie- 
Fen, Die Frau ift Margarete, geb. 
Toetos, eine Scwefter von Frau 
Sufanna Toto, Der Mann der 


° Suchenden ift Jakob Toews, 


Brief und Nörefje find erhält 
Lid) bei: 
AT. 8. riefen, Uerander, Dar. 


Andreas und Alma Jabs juher 


Um 
billige 


Lebens- 


Venden 


1945 im Lazarett), Rihard Sabs, 
geb, 1925 (1944 verwundet im 
Velgrad geivejen), und Xydia 
Iabs, geb. 1922 (mar in Stettin) 
Adreffe der Suchenden: 
USSR — C.C.C.P., Anrah- 
ckni ‚Kpafi, Muxafinoscknä 
ConOoKOMÖHHaT, yınuıa. Ma- 
anunoBası Ne 2, $löc A. E. 


1) Eine Mutter Chriftiana 
Frih, geb. Brödel, geb. 1898, 
fucht ihre Söhne Heinrich Safob 
Srüh, geb. 2. Mai 1926 in Odef- 
ia, und Satob Safob Früh, geb. 
21. Oft. 1927 in Odefla. 

Adrefje der Suhenden: 

USSR — C.C.C.P., Mono- 
TOBCKaa 064., . Top. Kpacno- 
KaMeHcK, noc. Pefa, ya. Illo- 
ceAnas 9-3, SInuen AHna HB, 

2) Heine. Zshrand Janzen fucht 
auf die aleihe Anicrift: Sein 
rich und Bernhard Epp, jtam- 
ment aus Neinfpld, Sagadroifa, 
Ukraine, in der 20er Sahren nad) 
Kanada ausgewandert. 

3) Trudel Epp aus Rußland 
jucht ihre Schwefter Gretel, ber- 
heiratet mit Nikolai Ianzen; fie 
folfen in Sanada fein, 

Anihrift der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Mono- 
ToBckas 0841., Top. Boposck, 
ya. Craauna, om 51-1, no- 
yyatb Dnm Maprapura T. 

Eingef. von Dietrich Ranzen, 
c/o X. Benner, Wall Rd, R.R.2, 

Niagara on the Lake, Ont. 


1) Seinrih Samm in Rußland 
fucht Sein. Hamm, geb. 28. April 
1894 in Rudnerweide, Gebiet Sa- 
porofhie; Anna Samm, geb, Sihrö- 
der, neh. 3. Nov. im Gebiet 
von ‚Dnjepropetrowst; Waldentar 
Samm, geb. 13. Of. 1923 in Nud- 
nermeide, Geb. Saporoihie; Ir» 
‚gard Hamm, geb. 7. Dez. 1925 in 
Nudnerweide, Geb. Saporofhie; 
Stene Samm, geb. 19. Oft, 1997 
in Rudneriveide, Geb. Saporoibie; 


"Selene Peters, eb. 30. Gept. 


1923 in Dnjepropetromwst, wohn- 
te bis 1943 in Bremerbörde hei 
Bremen, Deutchland. 

Anjchrift des Suhenden: 

USSR —, C.C.C.P., Topoa 
Hosocußnpck, Kuposcekufi pa- 
üon, n/o 24, 6apak 18, KB. 
15, JIesun EXarepuna Annpe- 
eBHAa. 


end orfick 


wası.o0. 





2) Mart. Weikgerber fucht Eli- 
jabeth Weihgerber, ach. 1896, So- 
jeph, 1919, Rofa, 1926, Emilie. 
1928, Elifabeth, 1937. Diefe Per- 
jonen find alle in Nikolajeivo, Kr. 
Berefansty, Gemeinde Eigend- 
gart, geboren. 

Einjender: Jakob Wieler, 
Kronsfeld, Kol, Neuland. 
Chaco, Paraguay, ©. U. 


Maria Koop, 


USSR — C.C.C.P., Kycra- 
Hafckaaı 06. CeMmHosepuprä 


P-H, Kalipankyapcknä OB- 
Ası/C., mon. Mapnu Koon., 
jucht ihre Brüder Sans und 


Abrem Koop und ihren Onfel 

drang Martens, der irgendwo in 

Alberta fein joll. Für Franz Mar- 
tens ift ein Brief beim 

Einjender: 3. 3. Simmers, 

Bor 25, Winkler, Dan. 


Augufte Lange in Rukland 
jucht ihren jüngften Sohn Ewald 
Theodor Zange, geb. 12, Seht. 
1926 in Nofengart, Nr. 3, Geb. 
Saporofhje. Er ijt 1941 zu den 
Deutichen gekommen und jpäter 
rohl zur Wehrmacht eingezogen 
worden. Zerner jucht diefelde Frau 
ihren Bruder Mlerander Deifel, 
der 1914 nad Ftefno, Ralifor« 
nien, U.SM, ausgewandert ilt. 
Seine Frau ift Henriette und bie 
Söhne Mlerander und Eduard. 
Eine Tohter Norma tft bereits in 
Amerika geboren. 

Möreffe der Sucenden: 

USSR — C.C.C.P., Topon 
Kaparanna 8, B. MnxalioB- 
ka, yı. Haxnumosa 80, Jlaure 
Asrycra &. ' 


SH fuche meine Gejchtwilter: 
Beter, Wilhelm, Sufanna, Sein- 
rich, Zulius, amd Salbgefchwifter: 
Kohann, David, Katharina, Ma- 
ria, Safob, Kolja, alles Kinder 
bon’ Peter Dirfs. 

Sch bin 1893 geboren und war 
da3 6. Kind. Von der Krim find 
fie ausgewandert. Den Tekten 
Brief erhielten wir im Nahre 1982 
von Bafhinaten, N.SM. Ich bin 
mit Franz Sanzem verheiratet, 
und wir haben 9 Kinder, 

Unfere Mörefie Hit: 

USSR — Kas.C.C.P:, Top. 
Kaparanıa, HoBo-XHXoHoBka, 
ya. 2 KBapTaa, 10M 4, KB. 2, 
Annen Ennsapera Tlerposna. 


fid an den drtlichen Vertreter der Muhral Life of Canada. 


Vertreter: J. J. REIMER, Tth floor Somerset Bldg., 294 Portage Ave, Winnipeg, Man, 


#..) , P. J. REIMER, Steinbach, Man, - J. A. PENNER, Morden, Man. - A. HARDER, Springstein, Man, 
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Der Himmel 


„Wie hoch mag wohl der Himmel sein?“ Das will ich gleich dir sagen: 
Wenn du schnell wie ein Vögelein die Flügel könntest schlagen 

und stiegest auf und immer auf in jene blaue Ferne 

und kämest endlich gar hinauf zu einem schönen Sterne 

und jragtest dort ein Engelein: „Wie.hoch mag wohl der Himmel sein?“ 
Dann sei gewiß, das Englein spricht: „Mein Kind, das weiß ich selber 


nicht; 


doch frag einmal da drüben an, ob jener Stern dirs sagen kann! 
Du brauchst indes nicht sehr zu eilen, es Sind nur zehm Millionen 


Meilen.“ 


Und flögst du nun zum: Sternlein dort, man sagt dir doch dasselbe Wort, 
und flögst du weiter fort und Jort von Stern zu Stern, von Ort zu Ort — 
es weiß doch niemand dir zu sagen, du wirst doch stets vergeblich jragen: 
„Wie hoch mag wohl der Himmel sein?“ Denn Kind, das weiß nur 


Gott allein! 


Rudolf Löwenstein. 





Das „Kiejearittche” 

Meine Eltern hatten ein Zim- 
mer unseres Hauses an das Liese- 
grittche vermietet. Sie war Schnei- 
derin: sehr geschickt in ihrer Ar- 
beit und sehr beliebt im ganzen 
Dorf. Meine Mutter sprach 
manchmal von ihr als der „Prin- 
zessin‘“, nicht, um sie zu verspot- 
ten, sondern in vollem Ernst. Sie 
hatte ein wunderschönes Gesicht, 
tiefschwarze Augen und Haare, 
deren lange Zöpfe wie eine Krone 
um ihren Kopf lagen. Aber Liese- 
grittche trug außerdem noch eine 
Dornenkrone: sie war bücklig. Sie 
war so sehr verwachsen, daß ihr 
Kopf tief in den Schultern steck- 
te, daß der Hals unsichtbar blieb. 
Oft litt sie an Atemnot. Dann 
sorgte sich meine liebe Mutter um 
sie und war ganz unglücklich. 
Wenn dann der Anfall wieder vor- 
bei war, sprach ihr Liesegrittche 
gut zu und versuchte, sie zu trö- 
sten. 

Ich bin als kleiner Junge von 
fünf und sechs Jahren oft, hinauf 
zu. Liesegrittche gegangen, Wenn 
meine Mutter aufs Feld wollte 


m — 
Der Heine Heiter 
Von Johannes Trojan 


Hänschen ist ein Reitersmann, 
will von dannen jagen; 

IMutter sieht ihn ernsthaft an, 

‚hat ihm viel zu Sagen: 

„Nicht zu wild, ich bitt dich sehr, 
liebes Hänschen, reite! 

Springt dein Pferd so wild umher, 
fürchten sich die Leute. 

Reit mir auch im Haus nicht um, 
keine Töpj und Teler! 

In der Küch reit nicht herum, 
reit nicht in den Keller! 

Reit mir auch nicht übers Beet, 
in die Rosen, Nelken! 

Wenn dein Pferd darüber geht, 
müssen. sie verwelken. 

Reit behutsam, reit im Schritt 
über Trepp und Brücken! 
Bring uns auch was Hübsches mit, 

kannst mir Blumen pflücken! 
Und um zwölf beim Glockenschlag, 

darfst es nicht vergessen, 
führ dein Pferdchen in den Stall 

und komm selbst zum Essen!“ 


‚oder in die nahe Stadt ging, brach- 
te sie mich immer vorher zu un- 
serer freundlichen Mieterin. Da 
wat ich gut aufgehoben: sie war 
stets gut und liebevoll, nie un- 
zufrieden oder ungeduldig. Sie 
zankte mich nicht aus, wenn ich 
einmal an der Nähmaschine dreh- 
te oder gar eine Nadel abbrach, 
selbst, wenn ich Fäden aus dem 
Stoff zog, den sie gerade in Arbeit 
hatte. Oft strich sie mir zärtlich 
über den Kopf und sagte dabei: 
„Der liebg Gott mag dich gesund 
und gerade erhalten!“ Das erzähl- 
te ich einmal meiner Mutter, und 
da. meinte sie: „Das gute Liese 
grittche bittet den lieben Gott, 
daß er dich nicht bucklig werden 
läßt, wie sie es ist.“ 

„Ja, Mutter, woher hat sie denn 
ihren Buckel?“ wollte ich: gern 
wissen. 

Und da erzählte sie mir die 
traurige Geschichte ihrer ehemali- 
gen Schulkameradin. 

„Liesegrittche war bis zu ihrem 
12. Lebensjahr ein gerade gewach- 
senes und sehr hübsches Mä 
chen. Ihre Eltern waren nicht we- 
nig stolz auf ihr Töchterchen und 
erfüllten ihr jeden Wunsch, ohne 
daß deshalb meine Freundin stolz 
und hoffärtig gewesen wäre. Sie 
blieb nach wie vor bescheiden und 
gefällig und war der Liebling der 
Erwachsenen und aller Kinder. 
An einem Wintertage, kurz vor 
Weihnachten, saßen wir Mädchen 





\ in ihrer Wohnstube und arbeite- 


ten an Geschenken für unsere EI- 
tern und Geschwister. Da sie schr 
geschickt war, bildete sie den Mit- 
telpunkt der kleinen Arbeitsge- 
meinschaft. Immer wieder wurde 
sie um Rat gefragt, und immer 
wieder gab sie freundlichen ‚Be- 
scheid. Einmal erhob sie sich, um 
dem gegenübersitzenden Mädchen 
etwas zu zeigen. Da rückte eine 
andere, die neben Liesegrittche 
gesessen hatte, deren Stuhl leise 
beiseite. Das sollte ein Haupt- 
spaß werden, wenn sich die 
Freundin nichtsahnend setzen woll- 
te und dabei auf den Boden plump-/ 
ste. Wie erwartet, so geschah es 
auch: sie bog sich zurück, merkte 
sogleich die Gefahr, stieß einen 
leichten Schrei aus und stürzte auf 
den Zimmerboden. Alle lachten 
und freuten sich über den gelun- 
genen Streich. Aber was war das 


nur? Liesegrittiche erhob sich 
nicht wieder, um mitzulachen. Mit 
geschlossenen Augen lag die Arme 
da und rührte sich nicht. Da merk- 
ten die Kinder, was sie angerich- 
tet hatten. Sie sprangen auf, 
schrien durcheinander und wuß- 
ten nicht, was sie tun sollten. 
Durch den Lärm aufmerksam ge- 
worden, kam die Mutter herein. 





Für jede Altersstufe passende Ge- 
schichtenbüchlein im prächtigen 
steifen Einband mit mehrjarbigem 


Titelbild. Spannend von der ersten \ 


bis zur letzten Seite üben die 
Büchlein ganz unmerklich einen 
unschätzbar guten Einfluß aus. 


Sonntaasichulen, 
Winderaarten 
und Kinsderfreunde 
können keine Weihnachtsgabe fin- 
den, die Kinderaugen so strahlend 
macht und zugleich so wertvoll ist. 
Für Kinder ab 5 Jahre: 


Marli. Hanne Menken. Von einem 
kleinen Mädchen und seiner gro- 
ßen Freude. 


Für Kinder ab 6 Jahre: 





Lili, Agnes Sapper. Die Geschich- 
te eines mutterlosen Kindes. 
Unser kleiner Spatz. M. Labberton. 
Aus frohbewegter Zeit in einem 
kinderreichen Hause. 

Die Geschichte von Otto. K. Hirsch. 
Von dem Böckchen mit den be- 

weglich rnern, vom Fohlen, 

das Yelfrackwärts gehen konnte, 
dem Spatzen, der so herrliche 
Rezepte wußte, und der Wie- 
Marzipan- Schweine-Ferkel-Her- 
de. 

Anita, die Zirkusreiterin. Martha 
Fromme. Was ein kleines Mäd- 
chen mit Zigeunern erlebte, 


Puttle. M. M. Bosch. Eine Buben- 
geschichte. 

Fr. Sonnes Patenkind. K. BJümcke, 
Von einem kleinen Menschen und 
seinem frohen Wachsen. 

Maja. J. Stein-Ritzhaupt. 
Hund am unrechten Platz. 

Reginchen darf nach Hause. Gerda 
von Kries, Eine Erzählung für 
kleine Mädchen. 

Nom kleinen Konrad und seinem 
großen Kürbis. H. Zeller. Eine 
Bubengeschichte. 





Ein 


Prinzessin Gänselore. Ch. Wörner. 
Ein Märchen für brave Kinder. 

Silber, das Kälbchen. Hans Schranz. 
Eine aufregende und dach lustige 
Geschichte. 





Icdes Buch Eoftet nur 45t © 





Als sie ihr Kind wie leblos am 
Boden liegen sah, warf sie sich 
weinend darüber und jammerte: 
„Es ist tot, es ist tot, mein Liese- 
grittche! Was habt ihr mit ihr 
gemacht?“ Zwei beherzte Mäd- 
chen hoben die Ohnmächtige auf 
und legten sie auf das Bett in der 
Stube. Eine andere eilte weg, um 
den Arzt zu holen. Die Uebeltäte- 
rin aber lag knieend am Bettende 
und weinte fassungslos.. Als der 
Arzt kam, war Liesegrittche noch 
ohnmächtig. Er stellte eine Ver- 
letzung der Wirbelsäule fest und 
wunderte sich, daß das Mädchen 
überhaupt noch lebte. 
(Fortsetzung folgt) 


Wind und Sonne 


Wind und Sonne machten Wette, 
wer die meisten Kräfte hätte, 
einen armen Wandersmann 
seiner Kleider zu berauben. 
Wind begann, jedoch sein Schnau- 
ben 
half ihm nichts, der Wandersmann 
zog den Mantel dichter an. 
Wind verzweifelt nun und ruht. 
Und ein lieber Sonnenschein 
füllt mit holder, sanfter Glut 
Wanderers Gebein. 
Hüllt er sich nun tiejer ein? 
Nein! 
Ab wirft.er nun sein Gewand, 
und die Sonne überwand. 





Rinderbibliothek 


Tineles Garten. K.Blümcke. Die 

Geschichte von einem kleinen 

Mädchen, dem alter Bullerjahn 

und dem Opa Lustig. " 

Bille Hasenfuß. Anna Schieber. 
Wie er sich und den Gänserich 
bezwang. 

Kiboko, E. Morstatt. Die Geschich- 
te eines kleinen Negerjungen, 
der die Welt sehen wollte. 

Nickel läuft ins Leben. Hanne Men- 
ken. Die Geschichte von Doro- 
thees Kindheit. 





Frieder. Agnes Sapper Die Ge- 
schichte vom kleinen Dummerle. 


Für Kinder ab 8 Jahre: 


Silkes zweite Heimat. Emma Mül- 
lenhoff. Das Haus in der Heide, 
in dem fünf Kinder glücklich 
wurden. 

Hannele und der Affe Dschimbo. 
A. Öhler-Heimerdinger. Was ein 
kleines Mädchen mit seinen Tie- 
ren erlebte. 

Abenteuer im Moor. Paul Brock. 
Wie ein ungehorsamer Knabe 
zum Lebensretter seines Lehrers 
wurde. 


Wie Oecchino eine Heimat fand. 
Else Model. 


Frech wie Oskar. Franz Bauer. 
Eine Lausbubengeschichte. 


Margarete Steiff und der Teddy- 
bär. M. v. Könneritz. Die Ge- 
schichte eines Lebens. 

Fidelius u. der Vagabund. H. Roth. 
Was zwei ungleiche Weggefähr- 
ten miteinander erlebten. 

Hansi, der kleine Hirte. M. Schwab 
-Plüss, Eine Geschichte aus den 
Alpen. 

Das singende Herzlein. R. v. Känel. 
Die Geschichte eines kleinen 
‚Mädchens. 

Die Männlein vom Mummelsee, 
Charl. Wörner. Ein Märchen aus 
dem Schwarzwald. 

Englein Urselkind. Charl. Wörner. 
Ein Märchen aus der Sternen- 
welt. 

Die Afrikanerin, M. M, Bosch. Die 
Geschichte eines fremden ‚Mäd- 
chens. 

Brigitte. Maria Batzer. Erlebnisse 
eines Schulmädchens. 





und dazu sind Porto und Verpackung völlig freit 
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ch warte auf‘ Waldemar 


Ich warte auf Waldemar. Gerda 
von Kries. Von einem Verspre- 
chen, einer Enttäuschung und 
einer großen Freude. 


Für Kinder ab 9 Jahre: 


Doris und Paule. K. Blümcke. Zwei 
Freunde durch dick und dünn. 


Fiete, Paul & Co. A. Geiger-Hof. 
Zwei Jugendbanden in einem 
Städtchen. 


Kiku San’s Spiegel. H. Rossert. 
Drei Märchen aus Alt-Japan. 


Christnacht im Schnee. Hanne 
Menken. Eine Wintergeschichte 
mit bunten Bildern. 


Für Kinder ab 10 Jahre: 


Klub der Harmlosen. I. Muske. 
Eine heitere Schulgeschichte für 
Jungen, 


Miralago. I. Muske. Fortsetzung 
von der Jungengeschichte. “Klub 
der Harmlosen.” 


Schlamper. A. Geiger-Hof. 
Hundegeschichte. 


Was ist mit Schwarzkopf los? 
Klaus Bernhard. Von einem Jun- 
gen, der sich hingab, um seinem 
Bruder zu helfen. \ 


Bob und seine Bande, I. Muske Die 
abenteuerliche Geschichte von 
Bob und Edna in England, 


Aufregung um Boy-Box. W. Bör- 
ner. Eine Feriengeschichte für 
Jungen. 


Antek. Paul Brock. Vom treuen 
Leben eines stillen Knaben. 

Im Urwald %on Pennsylyanien. M. 
von Könneritz. Nach dem Tage- 
buch der Indianer-Missionare. 

Kampf ums Batakland. W. Schrei- 
ner. Vom Leben des Missionars 
Ludwig Nomensen im Lande der 
Menschenfresser, 


Für Kinder ab 12 Jahre: 


Sybille geht zum Film. K. Bem- 
hard. Eine verachtete Freundin 
wird zur Retterin vom Film für 
das | Leben. 


Eine 
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Hachrichten . .. 
(Zortiegung bon ©. 1—5) 


viffer Teil der Koften eingefam- 
melt worden ift. 

— Am 31, Oft. wurde eine für 
die Umgebung jehr wichtige Brüf- 
fe über den Fräfer-Hlub in B. €, 
füie den Berfehr eröffnet, fv daß 
die bisherige Fähre zioiichen 
Agaffiz und Rofedale ihren Dienit 
einftellen fonnte. Der Premier 
bon ®. E., Mr. Bennett, und der 
Minifter für Verkehrsitragen, Mr. 
P. A. Gaglardi, waren bei der 
Feier zugegen. 

— Miffionarin Ruth Wiens 
aus Sapan mweilt gegenwärtig im 
Urlaub und bejucht die MBG-Ge- 
meinden in Kanada. Ihre Heimat 


Alennonitijche Rundichen 








tt in Min. Lake, Minn. Sie be- 
juchte au) die Redaktion und gab 
im Ftauenverein des Elmmood- 
PVethaufeg einen anregenden Be- 
richt aus der MBG-Mijfionsarbeit 
in Sapan. 

— Die Allgemeine Konferenz 
der Mennonitengemeinden hat ein 
engliihes Gejangbud für die Zur 
send (The Youth Hymnary) her- 
ausgegeben. 

— Die „Subilaumsichrift zum 
2djährigen Beitehen der Kolonie 
Bernheim” ijt vom Echo-Berlag in 
QYuchform erichienen und wird ın 
unferm Bırchhandel erhältlich fein. 

\Sas Büchlein Hat 72 Seiten und 
ijt reichlich illwitriert. 

— Unter dem Thena „Was 
glauben wir?“ hatte die Konfe- 





werden fönnen, 


Ruftpoit... 


gelegenen Filiale 
*gern helfen. 





Ehe Sie Geld nach Europa 
oder in andere Gegenden 


versenden .. . 


Ehe Sie Geld verichiefen, beachten fie folgendes: es ift fidher, 
fehnell und einfach, es durd Ihre 'nächitaelegene Filiale dei 
@ Canadian Bank of Commerce zu fenden, 


© Geld, das durch diefe Bank verfchiet wird, kann nicht 
gejtohlen werden oder verloren gehen, 


Wir werden Ihnen fofort helfen und werden Sie 
aud jogleih in Kenntnis fegen, wenn fih heraus- 
ftellen follte, daß Zahlungen nidt borgenommen 


© Senden Sie Jhr Geld durch die Bank mittels Boft... 
oder Telegramm. 


© Sie werden erjtaunt fein, wie wenig e3 Sie often 
wird, Gelder durch die Bank zu überjenden. 


Benn Sie irgendeinen Geldbetrag — ob groß oder Hein — 


itgendiwohin fenden tollen — fommen Ste zu unferer nädjft- 
Seder unferer Angeftellten wird Shnen 


The Canadian 
= Bank of Commerce 


Gegründet 1867 
Mehr als 750 ‚Filialen in gang Kanada. 


FL-26 








renz der Epangelifhen Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde am 13. und 
14. November in Mountain Lake, 
Minn,, eine Studienkonferenz ein- 
berufen. 

— Der Mittelveiten der Ver- 
einigten Staaten hat in diejem 
Dahr jehr dur Mangel an Nie 
derihlägen gelitten. Doch jegt ha- 
ben reichlie Negenfälle dem ein 
gefäten Winterweizen Wachstum 
verliehen, Wird aus Süddakota, 
Nebraske, Kanjas, Oklahoma, C9- 
Torado, Wyonting und Terag be 
richtet. 

— Der Rundfunkjender für die 
Radioftation in Altona fol etwa 
2 Meilen füdlih vom Städtihen 
errichtet werden, Die Unterneh- 
mer jind die „Southern Mani- 
toba Broa ing Co. 21d.”, und 
fie planen, dab die Station im 
April 1957 icon arbeiten joll. 

— Mtona, Manitoba, ijt am 
24. Oktober als Stadt (tovon) pro- 
Elamiert worden, denn 8 hat Icon 
ettva 1700 Einwohner, Seit 1946 
galt die Ortiehaft als Dorf (vil- 
lage). Dort hatten’ fi in horiger 
Woche etwa 150 Delegierte zur 
jährlichen Manitoba-Sönfereng der 
Mennonitengemeinden verjam- 
melt, Melt. David Schulz tourde 
twiedergewählt zum Konferenz 
leiter. 

— Mit dem Dampfer „Arofa 
Star“ Iandete am 20. Nod. in 
Quebec Hans Benner aus Deutjch- 
Tand und fuhr zu Sohn Penner, 
310 Green Ave, Winnipeg 5. 

— Das Unternehmen „Co -op- 
Vegetable Dils 2td.”, Altona, Hat 
das 1955-56 - Gejhäftsjahr mit 
einem Profit in Summe Yon 
864,960 abgeichlofjen. Der Zah- 
resumfat belief fi) auf mehr als 
$2 MI. Sie hatten zirka 11 Mill, 
Bd! Sonnenblumenfamen und 
fait 3 Mill. Pfd. Napsfamen ver- 
arbeitet. Diefe Xnduftrie ijt für 
die mennonitifhen Farmer in 
Siiden Manitobas eine bedeutende 
Einnahmesquelle geworden. 

— Aus Kitchener, Ontario, be- 
richtet unfer Korrefpondent, da 
Br, Kornelius P. Penner, Vor- 
fitender des MBG - Bibeljchulfos 
mitees, haftig ins Holpital ge 
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x 159 Kelvin St, 


bracht werden mußte zu einer 
Dperatisn, die aber gut verlau- 
fen ift. - 

— In Virgil, Ont, durfte 
Schw. Franz Hiebert, am 13. Nov. 
nad) Jängerem Leiden heimgehen 
im Alter von 62 Sahren. 

— Bitwe Patharina Beder, 
rau des verjtorbenen Miffio- 
narz Abraham X. Beder, Larton, 
Dfla,, ift.am 15. Nov. in Kithe- 
ner, Ont., gejtorben. Sie wohnte 
nur in den Igkten 3%Xahren in 
Kitehener, Das Begräbnis war am 
18. Nov. vom Bethaufe der ME 
"ans. 

— Gew. David Fröfe, die 
von Winnideg nad; Palifornien 
gezogen find, jchreiben bon dort, 
dag fie Mima und Gemeinschaft 
jeht angenehm finden. Shre 
»Adreffe it: 2100 Sruitdale, San 
Sofe, Cal., 1SY. 

— Unter‘ den Befuchern der 
Redaktion waren in Ietter Wachz 
Gefchw. Heinrich Boldt von Nar- 
row, ®. E., die vor Nahren in 
Nordiildonan, Man., wohnten. 

— In Witmarjum, Parana, 
Brafilten, Findet am 22. Novem- 
ber die erfte goldene Hochzeit auf 
der Siedlung ftatt. Sie betrifft da3 
Ehepaar Yohannes und Luife San 
zen, die im Nobember 1906 im 
Zurfeftan, Rußland, Hochzeit hat- 
ten und nun auf 50 .Sahre fehr 
reichhaltigen Lebens und biele 
Wanderungen zurüdihauen dür- 
fen. MS Lehrer, Künftler, Bredi- 
ger und Xeltejter der Ev. MBG. 
bat der Subilar großen Kreifen in 
Iurkeftan, Neufamara, Altfamara, 
Rußland, und auf dem Stolt- 
Paten, am Kraul und jet in 
RParand, Brafilien, gedient, Eine 
ihrer Töchter wohnt mit ihrem 
Mann in Birgil, Ontario, und 
eine andere, Vera, befuchte hier 
2 Sabre das Vibelcollege der Men- 
nonitengemeinden. (Dem Vetter- 
ofm ung Xante herzliche GTüd. 
würfhe vom Shriftleiter!) 

— Dos Menno-Blatt berichtet 
über Brafilien: Die Siedlung Lou- 
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Die Gefrhichte 
der Mennoniten- 
Brüdergemeinde 


von A.H. Unruh, 


umfaht die Zeitperiode 
bon 1860—1954, 





Bald ijt Weihnadten, und die- 
fs Bud Töft vielleicht beine 
Frage, was dir einem Yieben 
Menfchen fehenken Fannff. 





Earer Drud auf gutem 
Goldaufdrud auf Dedel 


Erhältlich, folange der Vorrat reicht, don 
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teiro da Silva bei Bage (offizieller 
Name der Mennonitenfiedlung) 
plant die Gründung einer Roope- 
rative. Man hofft, dadurd) feld. 
fländig und beffer den Weizen an 
die Mühlen verkaufen zu Eönnen. 
Mande Bauern Hatten im Sep- 
tember noch nicht das Geld für ih- 
ren Weizen, und die grünen, af» 
tigen Selder ftehen jden twieder 
vielverfprechend da. Der Abjat ift 
ein Problem, dag fehon manche be- 
unruhigt, Durch; die Kooperative 
hofft man, aud den Ankauf von 
Sandtvirkiheftsmajdhinen und an- 
deren bedeutenden Artikeln zu er- 
leichtern. & Eönnte fie der Sied. 
Iung in ihrem Aufbau eine gute 
Stüge fein, befonders au) dadurch), 
dag man durch die Gefchloffenheit 
immer einen größeren Einfluß ' 
nad) außen hat. 

— Das erjte Indianertauffeft 
fonnte die Difjionzitation Menno, 
Chaco, Paraguay, veranftalten. 
or drei Jahren fing man auf 
2. 63 mit dem Wert an, und 
jest famen 22° Männer und 
8 Frauen am 2, September zur 
Zaufe. Viele Zeugen der Tauf- 
Handlung, die Miffionar I. M. 
dunk vollzog, tvaren ® zugegen, 
rund 400 Mennoniten und 380 
Indianer. 

— Eine reide Tomatenernte 
ergaben die Gemüfegärten im 
Ehaco, Paraguay, in diefem Zahr. 
Vefonders gut war die Rolanie 
Menno dran, von wo ganze Wa- 
genladungen nad) Filadelfia. ge- 
fahren wurden. Mit dem Zlug- 
zeug wurden Tomaten jogar nad) 
Afuncion gebracht, two fte zur Zeit 
fnapp und teuer find. x 

— Am 14. Of. fand in Reit 
Halbitadt, Neuland, eine Ordi- 
nationsfeier ftatt, auf der Lehrer 
Hang Nieken zum Prediger ovdi- 
niert twurde. 

— Die Bibelfchule von File- 
delfia, Fernheim, feierte am 
7, Oft. ihren Abichlub. Vier Schü- 
Ier der 4. Alaffe erhielten ihre 
Austrittsgeugniffe, 

Der Kindergarten tonrde Mitte 
Dftober mit einer eier abge- 
ilofien. 

— Voll3- und Sentralfäulen 
ichlofien ihren Unterricht Ende 
Oftober ab. Dann begannen Era- 
men in allen Kolonien. Sn Sern- 
heim machten die Schüler der 
2. pädagogifh. Maffe ihr Lehrer: 
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eramen. Es handelt fi) um je 
2 Schüler ans Neuland, Friesland 
und Bolendam und 5 aus Korn» 
heim. 

— Einen erhebenden Gejang- 
abend veranitaltete Lehrer G. Wall 
am 27. Dft, mit Männerchor, dem 
Chor der Volksihule, dem Mäd- 
Wendor der Sentralihule und 
einigen Qüvartetten und XTrios. 
Vegrühung des Frühlings und 
und Lob Gottes war der Inhalt 
der ichönen und zum Teil Fünjt- 
Terifh hochwertigen Tieder. 

— Am 28. Oft. fand in Siladel- 
fia ein Wltenfeit ftatt. Zaut Bericht 
aibt es in Fernheim 149 Alte 
über 60 Sabre, davon find 30 über 
80 Jahre alt. Das Feftprogramm 
beitand zum Teil aus Beiträgen 
der alten Route. 

— Der erfte groke Frühlings: 
regen bon 50 Millimeter fiel am 


8 OH. Damit fegte eine richtige . 


Negenperiode ein, jo daß die Aus» 
jaat im Chaco im vollen Gange 
ift. Das ijt verhältnismäßig früh, 
ımd frühe Ausiaat ift immer bor- 
teilhaft. Man fest in diefem Sabre 
befonders große Hoffnungen auf 
Erdrüffe. Mande Banern pflan- 
zen 10 Seftar und mehr. 

— Ein jehr reger Flugverkehr 
enttvieelte fich in der Tetten Zeit. 
Iede Woche Iandet zivei- bis drei- 
mal die große Maichine mit 
28 Sigpläßen. Sehr viel Fracht 
wird auf diefem Wege befördert. 

— Einem Brief aus dem Dorf 
Neuhoffnung, Sommerfeld, Oft 
pavaguay, vom 16. Oftober, ent- 
nehmen wir: ... . Bald ift der 
Hochmweg fotveit fertig, daf toir bis 
Auncion fahren fönnen, auch bi8 
Brafilien fol bald zu fahren fein. 
Ob e3 für uns zum Nuben ober 
Schaden jein wird, mu die Zeit 
Ichren. Für unfere „Trends“ wird 
es jehr gut jein, um in die Stadt 
zu fahren, 

Der Meg fol vorläufig durch 
unfer Dorf und au durd Halb: 
ftadt gehen. Das gefällt uns jehr 
Schlecht. 

Die Solzarkeit Trient jeßt fehr 
fi, denn die Sägemafchinen fte- 
ben fait alle, 

'E3 ijt jehon viel in die Erde ge- 
bracht; vieles Tteht au) ehr horn 
in Reihen. E3 muß ehr mit dem 
Unfraut gejhafft werden, 

Wir haben eine Unfiedlung von 
Spaniern befommen auf einem 
Ende des Dorfes. Da3 war Negie- 
rungSland, und jegt hat fie das 

‚den Spaniern zugemeffen. Diefe 
gehen viel durd unfer Dorf, aber 
no Fönnen tie nichts über fie 
jagen. Wo Maniof dicht an der 
Straße iteht, nehmen fte jich dann 
mal etwag mit. Sie werden wohl 
nicht haben. Webrigens pflanzen 
fie auch jeldjt an. 

Die Soldaten, die hergefhidkt 
wurden, an dem Wege zu arbei- 
ten, jollen hier nahebei ihre Hamps 
aufitellen, aber two, das tft nod) 
nicht genau, pielleicht zwifchen un- 
ferer und der Bergihaler Kolonie. 
Die Regierung hat berfprocdhen 
wenn ihre Menjchen hier umartig 
find, dann follen wir e3 ihnen toi}- 
fen Yaffen, denn das wollen fie 
icht haben. 

€3 Fan diefes Sahr viel Obit 
geben, wenn nichts dazmwilhen- 
Iommt. Unjere Prlaumenbäume 
hängen jehr doll, auch Apfelfinen, 
Grapefruit ımd Mandarinen. 
Hepfel haben wir noch nur einen 
Baum, der trägt, Birnen auch 
einen Oaum, aber auf Stellen qib: 
es fhon viele, Die Himbeeren tra- 
gen auch jehr, die find jegt fdhon 









reif und tragen 2mal im Jahr. 
Die Erdbeeren haben ausgetragen. 
x“ x 


Weftdentichland, — Die weitdeut- 
ihe Negierung hat beichloffen, 
3,000 ungeriihe Flüchtlinge in 
Weitdeutichland aufzunehmen. &e- 
werfichaft - Organifationen, Ber- 
bände, Städte, Studenten u. PBrı- 
vatperjonen jtifteten Geld. und 
Sacdwerte. Beim Berliner Roten 


‚Rreugz gingen bisher 470,000 DM 


an Geldjpenden ein, dabon 32,000 
DOM an Dftgeld. Das Hilfswerk 
der evangeliihen Kirche im Rhein- 
land hat- feit Beginn der Revo- 
Aution in Ungarn 200,000 DM 
zur Linderung der Not bereitge- 
itertt. 


— Der Filmbeanftragte der 
Evangeliihen Kirde in Deutich- 
land wandte fi) gegen die „Hel- 
matfilme”. Diefe Filme zeigten 
alleg verlogen, fomifch und Falich, 
mit rofenrotem Optimismus und 
boffnungslofer Sentimentalität. 
Filme diefer Art erzeugten unter 
jungen Menfchen jtändige Unzu- 
friedenheit und Erlebnisjuht, tö- 
teten die Phantafie und brädten 
der Nıigend falihe Leitbilder. 


— Sn 3 Stunden und 35 Mi- 
nuten Tegt der neue Schnelltrieb- 
wagen „Schauinsland” der Deut 
ichen Bundesbahn die 338 Miles 
meter lange Strede Frankfurt— 
Bajel zurüd, Mit einer Neilege- 
Ihreindigfeit von 94,5 Stunden- 
filometern ift ev damit-der jhnell- 
fte Zug. 

— Ein Sahr lang muß ein Ber- 
Tehrsfünder, an . jedem  erften 
Sonntag im Monat, franten Rin- 
dern einen großen Kuchen brin- 
gen. Dieje Auflage madite das 
Amtsgericht Sannover einem Bat 
Termeijter, der mit 1,91 pro Mille 
Aftohol im Blut den Straßenver- 
fehr gefährdet hatte, 


— Zum Abihlug der Bundes- 
fonfereng der evangelifhen Srei- 
firden Deutjehlands betonte Bi- 
Ihof Dr. F. Wunderlid; (Frank: 
furt) in Rajjel, dag die freiftcch- 
Then Gemeinjhaften eng mit den 
evangeliichen Landestirchen und 
anderen evangeliihen Gemein- 
ichaften zufammenarbeiten woll- 
ten, 


— Zum erftinmal in der Ge 
ihichte haben deutjche und franzö- 
fiihe Soldaten jekt gemeinjam 
eine Brüde über den Nhein ge 
baut. Se 200 Pioniere der Bun 





deswehr und des 1. franzöftichen 
Pionierregimentz fuhren im Mor- 
gengranen bei Koblenz die neuen 
Teile der 260 Meter langen Bon- 
tonbrüde von beiden Ufern ein- 
ander entgegen. Mitten im Strom 
trafen fich im herbitlichen Brüh- 
nebel die Deutjchen umd die Fran- 
zofen ... . Das Pionierbataillen 
Roblenz der Bundeswehr befteht 
jeit Anfang Suli, E$ teilt die Ka- 
jerne in SNoblenz-Metternich mit 
dem franzöfiich. Pionierregiment. 
-— Zehn Abgeordnete werden 
die Saarbevölferung im wejtdeut- 
ihen Bundestag bertreten, wenn 
die Geltung des Grundgejstes anı 
1. Sanıar auf da3 Saargebiet 
ausgedehnt wird. 

— 17,5 Prozent der Wohnbe- 
völferung Weltdeutihlands find 
Vertriebene, In abfoluten Zah- 
len: 8,846,500 Berjonen der Ge- 
jamteinwolgterzahl v. 50,595,400 
Menfchen gehören zu diefem Per: 
jonenfreis. Dazu kommen außer 
dem nod 2,726,700 Zugetvander- 
te (5,4) Prozent der gefamter: 
Wohnbebölferung aus Berlin, 
Dftbeutfchland und dem Saar- 
land, 

— Xchnlih tie in Moskau 
blieben aud in Bonn die Diplo- 


maten der weltlichen Länder einent, 


Empfang der jorwjetiichen Bot- 
ihaft aus Anlaß des 39. Sahres- 


tages der Oftoberrevolufion fern. 


Der von dem neuen fomjetiichen 
Botichafter Smirnow arrangierte 
Empfang ftand völlig im Beichen 
der großen internationalen Kon- 
stitte, 

— &hr 500jähriges Veiteher 
begeht die Herenhuter Brüderge- 
meine im nächiten Sahr in Seren 
hut für den öjtlichen und in Kö- 
niasfeld (Schwarzwald) für den 
meitlihen Difteift. Mus diefem 
Anlaß werden die Sahreslofungen 
für 1957 in einer Seftausgabe er- 
iheinen. Die Herenhuter Brüder- 
gemeine geht auf die „YBöhmiichen 
Brüder” zurid, die fich vor 500 
Zahren bon der Tathofiihen Mir- 
he Tosjagten. 

— Die alte deutjche Haurptjtadt 
Berlin ol nach dem Willen der 
Mbgeordneten des Bonner Bırm- 
destages jhon bald die Haupt- 
ftadt Weitdeutichlands werden. Ein 


dementiprehender Mntrag fol 
borbereitet werden. 
* “x 


Oftdentjehlend. — Die oftdeutiche 
Regierung, erflärte fish) mit den 
' 


Aah Rukland, Sibirien ujw. 





Kebensmittel — Meditamente — 
und andere-Maren 


Kieferung durd) Luftpoit in 2-3 Wochen. 


100% garantiert! 


Sämtlihe Zolipefen borausbezahlti, 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W. TORONTO, Ont. Tel, EM 4-4025 


Zweigstellen: 


EDMONTON, Alta, 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St. Tel, 92-7695 


und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 


Buffalo, Chicago, 


Newark 


N.J New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in® 


anderen Städten. 





Sorderungen -Negyptens folida- 
tif. Dftdeutfchland werde Aegyp- 
ten mit allen zur Verfügung fte- 
henden Mitteln unterjtügen. 

— Die Stadtplanungs-Behör- 


den don Magdeburg beabfichtigen» 


die Heiliggeiit- Kirche, eines der 
twertbollften Baudenfmäler der 
Stadt, zu bejeitigen. Die Stadt- 
verwaltung, auf deren Anmwerlung 
vor einiger Zeit jchon die Ulriche- 
Kirche niedergelegt wurde, führe 
zur Begründung der vorgefehenen 
neuen Kirihen-Sprengung an, daß 
das Gotteshaus an der Seiterdes 
m „Tozialijttichen Hufbau Magde- 
burgs” geplanten Nathaufes Ttö- 
rend toirfe, 


— Zum 39. Jahrestag der fom- 
munijtilhen Dftoberrevolution 
legten am fomwjettichen Ehrenmal 
in Oftberlin forjetiijhe Militärs 
und Diplomaten und Vertreter 
der ojtdeutfhen Regierung Rrän- 
3e nieder. Eine Kombanie der oit- 
deutichen Armee erwies die Ehren. 
dezeigungen,. Walter Ulbricht 
chrieb aus Anlap des Nevolu- 
tions-Subiläums, die Somjet- 
union und die Volfsdemofratien 
Eönnten den Sahrestag in einer 
neuen biftoriichen Epoche beaehen. 
Sie fei gefennzeihnet dur) das 





RE! 





Beitehen des „Welt-Syitems der 
fozialiftifhen Staaten, das ein 
Drittel, de3 Erdballs umfaßt.” 
Die Leiftungen der fonjetifchen 
(Zortjekung auf Seie 12—1) 





Rheumatische 
Schmerzen 


Varum laffen Cie fid, weiter bon 
zhenmatifhen Neiben, Hegenfhuß, 
Ichtas, Muskelträmpfen, Tteifen 
Sefenten, Schmerzen in der Braft 
od. im Rüden, quälen, tern Khnen 
ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 
foirkengsvoll und fchnell Linderung 
berichaffen kann? 
„Me. 12” ift einzigartig in feiner 
Direftiirtung am Srankheitsgen- 
teum, feine Wärme ducchbringt die 
feimerzende Gegend, befchleunigt 
den Xlutfreisfauf, befeitigt Blut- 
fteırumgen und verbreitet ein mohl- 
tnendes "Wärmegefühl über die 
aanze betroffene Stelle. > 
Gebrauchsanmveifung in Deutfchl 
Auf Wunjc Toftenlofe Rreistifte 
für alle anderen Medifamente, 
Erfolg garantiert — 
Tonft, Geld auriidl 
Rreis $1.75 umd 82,75 
Beitellen Sie e3 im nächften „Drug 
Store“ oder direft bon 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Saak. 





BENEUEEUENE VEN NEUE NENNEN VEN NEUE VER EINER EIER TEE N 


| Minuk’s Grocery 


== & Meat 





Market = 





Phone SP 5-9575 (EB & ELMA KIESSER) 242 Isabel $t., Wpg. 





Raspberry Drops 
Christmas Mix... 
Fruit Drops, gemischte 


Rakowyje Schejki, in Papier 
Russian Caramel, in Papier 


Marmelade, dieselben .... 
Pomadki 
Pomadki 
Chocolate Drops 
French Creams 
Gum Drops .. 
Cream Caramels (Iris) 
Golden Crumbles 
Gooseberries 
Barbaries Candy, in Papier 
Duchess Candy, in Papier 
Maple Buds 
Chocolate Bars (reg. fg e: 


Rakowyje Schejki, ohne Papier 
Marmelade, Lemon und Orange Slices .. 


- Slivotehnyje, in Papier . 
- Fruitova, in Papier 


Chocolate Bars (reg. 104 each) 




























Halvah, Vanilla 
Halvah, Chocolate 











Peanuts, beste Sorte .... 
Mixed Nuts, ohne Peanuts 
Almonds 
Brazils 

Haselnüsse 
Walnüsse, Red Diamond . 
Walnüsse 














Datteln 
Prunes 
Rice, choice 
Zucker 
Jam, apple and strawberry 
Baking Ammonia 
Vanille Extract, chehen 
Lemon Extract, Fläschchen 
Pfefferminzöl, Fläschehen 














Neukirchener Abreißkalender ..... 
Deutsche Weihnachtskarten mit Kuverten, 20 Stück 





1.25 





Blutwurst, Teewurst. 


4 
Bas 
= 68 
6for .25 
3 for .25 
Hand rolled asst.Chocolates, Bond & Ronald, 1 Pfd. Dose .79 
. 6 Pfd. Dose 2.95 3 
. 6 Pfd. Dose 3.00 
Pfd, .25 
E x 47 
“ ”n 57 
a u - 
. "4 
„58 
m +5 
. Pfd., .33 
5Pfd. .99 
5 Pfd. 5 
ei . 5 Pfd. 49 
4 Pfd. tin .65 
; % Pfd. 0 
Fi „22 
„22 
in 20 
1.25 | 


Wir führen eine besonders große Auswahl verschiedener euro- 
päischer Wurst zu mäßigen Preisen. 
grobe, Jagdwurst, Zwiebelwurst, Grützwurst, Sehinkenwurst, 


Mettwurst, feine oder 
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(1. Zortfegung) 

Der Alte jhüttelte den grauen 
Kopf. „Nee, noch nie, man fieht 
noch gutt da drauba. Dann jeufz- 
te ex plöglich: „Hab grad gedenkt, 
’s wär jchier nied; lang her, wo 
er a flinfer Jung waar un in a 
Hof rumipringa tät, wie a immer 
repariert hoat an a Majchinen un 
mer alles uf a Koop geftellt, un 
wie a ganz begeiffert immer er» 

‚ zählt hoat, daß «a Sugenieur, a 
Majchinenpauer twerda tät — od 
ja, ’S iit alleng halt bloß wie a 
Traum!” 

„Sorvohl, Wenzel, das war's 
auch“, jagte nun Walter geziwun- 
gen lachend, „es war halt ein 
Traum! Aber fommen Sie, Wen- 
zel, wir müffen nod heute die 
Mafchine jehen.” 

Glüdlich dariiber, das Anter- 
effe feines. jungen Herrn twieder- 
gewonnen zu haben, und eilig 
folgte der Alte ihm. Martin blieb 
allein im Zimmer und ging zum 
Zenter, wo er in ein jchmerzliches 
Sinnen fiel. Im Weften war jept 
die Iegte, Mbendalut verblaßt, und 
die dünnen toeißen Nebel ftiegen 
höher, fie werdichteten fich und 
hüllten die Berge in ihre wogen- 
den Säleier ein. 

Martin ang nod, immer das 
refignierte Zahen deg Bruders in 
den Ohren, e8 auälte ihn fast wie 
ein törperlicher Schmerz. Dak die 
Seelenftimmumg Walters eine jo 








Wenn die Hoffnung nit wäre, 
Karl ®öt. Die jpannend erzähl- 
te Bejchichte der Vertreibung, 
Flucht und Zerfprengung ei- 
ner Bauernfamilie E38 ijt an 
einem Einzelichiejal, das Erle 
ben vieler deutlich gemacht. 
Wie alle Bücher von Karl Götß 
ift auch diefes in einfacher, 
volfänaher Weije geihrieben. 


€3 erjhüttert durd) feinen 
Wahrheitsgehalt und feine 
Wirflichfeitsnähe. Inmitten 
der ungeheuren Gejchehniffe 


tragen ‚diefe Menfden aber je, 


ne Rräfte in fich, »die fie zum 
Burdhalten befähigen: Güte 
und Hilfsbereitichaft, Glaube, 
Liebe und Hoffnung. 184 Sei- 
ten. Ganzleinen. Schugum- 
lagen 3,05 
— #Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 





Der Abtrünnige 


ERZAEHLUNG 
von GERTRUD KLEPPA 





troftlog verbitterte, ja, Krank 


war, hatte feine Ichlimmiten Er- 
Wwartungen übertroffen. Er fing 
an, darüber nadaugrübeln, mas 
‚er kun fönnte, um dem unglüd- 
lichen Bruder einen inneren Halt 
zu geben, die Zierficht und den 
Glauben an fich jelbit zu meden 
und zu Stärken. Er juchte im Gei- 
te in den Werfen jeiner Lieb- 
Ingsphilojophen nad einem auf- 
rihtenden, fundamentlegenden 
Worte; doch angefichts diejer inne- 
von Not, die fish, ihm heute in fol 
erihredender Tiefe ojfenbarte, 
ichien ihm jeder beherzigensmwerte 
Denfipruh und alle gedrudte 
it zu leer und zu arm. €3 
waren Worte, umd hier fehlte 
Kraft! Dann durdzudte ihn der 
wehe Gedanke, day er jelbjt nichts 
hatte, was er als Pflajter auf die 
Wunden des Bruders legen fonn- 
te; er hatte ihm Worte und immer 
bon neuem nur Worte geneben, 
wenn fie auch noch fo herzlich und 
aut gemeint waren. Und der Er- 
folg war gang gegenteilig bon 
dem, was jeine Worte beziwedkten. 

Na) längerem Nachdenken be- 
ihlo5 er, zu warten, Die Gefete 
in der Natur twie im Menicher 
jtellen “immer  jelbittätig das 
GSfeichgericht wieder her; fo tie 
auf den Sturm? jedesmal tieder 
die Stilfe folgt, jo würde auch 
Walters zerivühlte und zerriffene 
Seele den inneren Salt in fi 
feltit wiederfinden, , 

Er verließ da3 Zimmer und 
trat auf den Hof hinaus, um nad) 
dem Bruder Umfchan zu halten. 
Aız den offenen Stalltüren Hang 
das Schnaufen und Stampfen der 
Pferde und ralielndes, Flivrendes 
Seränih der Ketten; dazwischen 
ihofl Gefang aus einer frifchen 
Burjchenfehle heraus. „In der 
Seimat, in der Heimat, da gibt’8 
ein Wiederfeh'n!“ war, der jtet3 
miederfehrende Nefrain des Lie 
des. 






” 


Zır derjelben Zeit, als Walter 
Heidmann den Bruder einen Blick 
in feine verzweifelte Qage und zer- 
tiffene Seple tun Tieh, trat unten 
eine leicht gebeugte Frauengeitalt 
aus dem Tore und jchaute blin- 
zelnd in den glühenden Abend- 
Ichein, Nah, ein haar trippelnden 
Schritten blieb fie jtehen und jah 
fi um. Ihre Mugen fuchten die 
Senjter des Giebels, ihre Stirn 
Fraufte fich unmutig und verdrieh- 
Tieh; man jah es ihr an, daß die 
Gedanken, die fie beihäftigten, 
nicht gerade erfreulicher Art was 


Die Schäferfarline — fo hieh 
je Frau im Dorfe — var nur 
jo „zufällig“ auf dem Seidhofe 
eingefehrt; fie Hatte eigentlich nur 
fragen wollen, ob fie nicht bald 
wieder Sliefarbeiten fir fie hät 
ten, und daneben hatte fie zu er- 
fahren gehofft, wie es dem Heid- 
mann-Walter ergangen fei, md 
was er nım ala Schmwerfriegsbe- 
ihädigter in Zukunft zu tun ges 
denke, Im Dorfe war fein Er- 
icheinen Tagesgeipräh, und fie 
wußte, dab die Neugierigen auf 


messsssessessssessessssssesesen Wuhunft von ihr warteten. € 


war aud) einfach zu „tumm“ heute 
abend, denn fie hatte troß alles 
vorfichtigen Forfheng nichts her- 
ausfriegen Tünnen. Die Agnes, 
das Küchenmädchen, das font jo 
redjelig war, hatte merfwürdiger- 
weile diesmal gejchwtegen; fait 
hatte e3 den Anjchein, als fer 
heute nicht ein Zebender, jondern 
ein Toter heimgefehrt. E3 war der 
Schäferfarline nichts anderes üb- 
riggeblieben, als wieder zu gehen, 
und num jtanp fie mißmutig bor 
dem Tore und fürditete fi vor 
der „Blamage”, die fie heute im 
Dorfe erleben tvürde, E3 war in 
der Tat fait noch nie borgefom- 
men, daß ihr Wiffen einen jolchen 
Tiefitand zeigte; fie jate fish font 
gern mit Selbitbewußtjein, tweld) 
ein umnentbehrlihes Glied ber 
Dorfgemeinde fie jei, und daf eben 
nur jie alles wifje und fünne. „Ich 
weiß alles und fanıı alles“, war 
eine oft bei ihr wiedertehrende 
Nedensart; es hätte allerdings To 
mancher Feine Ahnung gehabt von 
Dingen, die langiam in Bergej- 
fenheit gerieten, tvie don Neuig- 
feiten, die eben brühwarm aus 
der Quelle Tamen, wenn fie, die 
Schäferfarline, niit getvefen twä- 
re, Sie hatte darin fogar ihre be- 
ftimmte Schablone, nämlich fie be= 
reitete auf ihren Gängen den 
Stoff forgfam vor in Ieifen umd 
oft aud, laut geführten Selbitge- 
iprächen, Dies und das minde fie 
jagen, jo und fo würde der ant- 
tworten; daraus folgte dann diefe 
Redewendung, und dabei würde 
fte diejes anbringen. Sie hatte 
fiir jedes Haus, in dag fie Fam, 
ihren Sprud) fertig, wenn fie zur 
Tür hereintrat. Allerdings Fam 
es oft anders, als fie vorausgeje- 
hen hatte, aber fie ließ fich in die- 
fer Methode nicht beirren, Sie 
wußte, was fie bat und wie fie e8 
tat; fie hatte jogar einen Wahl- 
fpruch, der ihr ganzes Leben zu be- 
ifimmen jhien: „Immer redit- 
ichaffen fein tor a Leut’n!” 





Dod um jo fataler ivar e8 nun; 
da fie heite gar nichts Neues 
wußte. Sie raffte mit einer ener- 
giihen Bewegung den Nof ar 
beiden Seiten hoch, ihn in der Iin- 
fen Sand zujammenhaltend, To 
daß ihr roter Unterrod gleich dem 
Mbendrot über den Verggipfeln 
aufleuchtete, und jehte fih dann in 
Bewegung. Ihre Schritte waren 
unglei und übereilt, haftig und 
zahpelnd, dabei doch von einer 
findifch - wichtigen Nuffälligkeit, 
dab; e3 den Beobachter unmillfür 
Lich zum Lachen veizte. Es fchien 
jo, al8 ob fie zei Schritte Tief, 
und einen Tangjamı fchlenderte. 





So war fie zu der hölzernen 
Fußgängerbrüde gefommen, als 
fie wieder ftehen blieb. Kam dort 
jenfeits des Slußes nicht die Heid- 
mannRotfe ihr entgegen? &a- 
gleich überhafteten fi ihre Ge- 
danken: Das wäre nod; ein Teß- 
ter Ausweg, eine Rettung vor der 
ausbleibliden Niederlage; fie 
wide jie ausfragen, die mirkte 
dod; etivas Genaueres willen. Sie 
bemerkte am Arme des jungen 
Mädchens ein Körhbihen, das leicht, 
alfo Teer zu: fein jehien, und ber- 
folgte mit jehnellem Blid die 
Nihtung, aus der fie fan, und 
hatte im gleihen Moment begrif- 
fen, dak das junge Mädchen bon 
einem Srankenbefuch bei dem al- 
ten Andreas zurückehrte, Sie 
ftellte fich, um Zotte Seidmann ein 
Ausgpeichen unmöglich zu machen, 
an das eine Ende der Brüide und 
nejtelte angeitrengt an ihrem Um- 





ichlagtuche, das plößlih in heillofe 
Unordnung geraten idhien. 

Das junge Mädchen tvar Tang- 
jam näher gefommen, ihre Be- 
danken beichäftigten fi mit dem 
beimgefehrten Bruder. Wie blaß 
und leidend er ausjah, wie tief- 
traurig, fajt erloichen blicken fei- 
ne früher jo lebhaft Fprühenden 
Augen! Sie ahnte wohl, dag &8 
nicht allein der Ieere Rocdürmel 
war, der ihm diefen Stempel de3 
Reidenz aufgedrüdft hatte. Ob ihm 
wohl Hilfe werden konnte? 

„Suten Abend, Kungfer Qot- 
tel? zerriß eine etwas fchrille 
Stimme ihren Gedanfengang. 
„Grad Fumm ich von oba und 
hoa grad gedentt, wo nur die 
Numgfer Lotte jein mögen, daß 
man fie halt nie erblida Yunnt: 
Un jetet fimmt je mer grad noch 
entgega. Su, jo «8 recht, Sie fein 
halt die fromme Koihter von a 
frömmften Mutter, un iedh weiß 
gewiß, dab Ihre viele guta Werke 
un? Herrgott recht belohna wird. 
Un ieh meenlju halt au, matt 
fol immer redhtichaffen fein bor 
a 2eut’n, da fann’3 ung nimmer 
iclecht gahn.” 

Lotte Heidmann ließ in fehrei- 
gender Ergebenheit den Nede- 
itrom der Alten, der tote ein Waf- 
jerfall auf fie herniederjtürzte, 
über fi; ergehen, nicht im gering- 
ften ahnend, tva& der Tangen Rede 
kurzer Sinn diesmal fein follte. 
Do als fie mit freundlichem 
Gruß an ihr borbeitollte, ber- 
trat ihr die Schäferfarline ganz 
„zufällig“ den Weg. 

„eh möht Sie noch bitta, 
Sungfer Sotte, a ihönen Gruß an 
Herrn Walter auszurihte, biel- 
Teicht, da ’8 ihn Freut; ich hoa 
’n do als ganz Teen Popel 
ichon gefennt, un da wacht ein’m 
halt ju a Menjch Teicht ins Herz 
nein.“ Sie trodnete gerührt ihre 
Augenmwinfel. „Gelt ja, Se find 
halt jo gut un rihtan’s aus? ’8 
ift halt a jehr jchwereg Nreuz, de3 
ihn un)’ Herrgott gegeba hoat; 
aber ieh dent halt, die heilge 
Sottesmutter gibt em jhont zum 
Parla od) die Kraft, daß er’3 
traga Fan, un — um wos jagt 
er denn derbonne?” 

Mit diefem Testen Sabe war 
die Schäferfarline wieder einmal 
aus der twohleinftudierten Rolle 
aefallen. Sie Ähiten e8 indeffen 
nicht zu merfen, denn ihre Augen 
Dingen in Iaternder, geipannter 
Neugier an den Lippen des Mäd- 
ens vor ihr, als follte diefes im 
nädften Mirgenblid ihr Todes: 
urteil fällen. 

Ueber Lotte Friihe Wangen 
flog eine Teichte Wäffe, aber nur, 
um einer dunfleren Nöte Plag zu 
machen. Sie las mit plößlic, 
jehenden Mugen die brennende 
Neugier, die Inuernde Senfations- 
Tuft in den Augen und Mienen 
der Schäferfarline, und zualeich 
beherrichte fie der eine Gedanfe: 
Er foll nicht ihr Opfer werden! 


Ihe Vi wurde Fühl und ab-, 


weifend 

„Es iit jehr ichade, dak ich nicht 
einmal bald foniel Spürftnn babe 
als ite, Schäferfarline, Jonit Fönn- 
te ich Ihnen nanz geroiß beifere 
Auskunft geben. Zudem glaube 
ich, daß mein Bruder nicht gern 
das, was er jelber denft und 
foricht, den — Spaten im Dor- 
fe anvertraut. Guten Abend,” 

Die Schäferkarline jah ihr mit 
zornfunfenlden Augen nad und 
jegte noch verdriekliher als wor- 
hin ihren Weg weiter fort. 





E38 war einige Wochen fpäter. 
Meber dem Heidhofe lag die ge- 
wohnte Stille, feit Walter von 
neuem die Heimat verlaffen hatte. 
Er hatte jeit jener erniten Mus- 
Iprache e3 dann aus einer inne 
ren Scheu heraug vermieden, auf 
diefes Thema zurüdzufommen, 
und hatte aud; feinen Entihluß, 
die Teßte theologiihe Prüfung 
no im Tommenden Winter ma- 
hen zur wollen, dem Bruder erft 
furz vor feiner Abreife mitgeteilt. 
Martin machte ernite Einwände, 
worauf Walter jedoh nur mit 
gleihgültigem Wehjelzuden ge- 
antwortet hatte: „Du meinit e3 
ganz ficher gut, aber was foll ich 
bier als fünftes Rad am Wagen? 
Dai mein Schiefjal e3 fo twill, Tiegt 
ja Har zutage; arbeiten fann ich 
niht, und zu Betten jchäme ich 
mid, alfo —", und er Yachte wie- 
der fein farfaitifches Lachen, da8 
ihm zur zweiten Natur getvorden 
ichien, „ea bleibt mir nichts an- 
‚Öereg übrig, als die Kunft zu Ter- 
nen, anderen Leuten die Sünden 
du vergeben.” 


Rotte, die zugegen war, hatte 
3 ihm vertviefen: „Du follteft da- 
mit feinen Spott treiben, Wal- 
ter!” 


Da ah er fie abbittend und 
müde an: „E3 ift mir traurigfter 
Ernjt damit, Rotte.“ 


So war er wieder gegangen mit 
diefem unfrohen, gequälten Aus- 
drud in feinen dunklen Mugen. 
Na) feiner Abreife Iegte fi) ein 
jchverer Druck auf Herzen und 
Gemüter der Gejchtvifter, die. un- 
ter der Einfiht, dem unglüdlichen 
Bruder hicht Helfen zu Tönnen, in 
verjtärftem Maße litten, roag fich 
in den nädhiten Tagen in einem 
ftilfen, in fi gefehrten Wejen 
äußerte, 


Nur eine war, die fi) herzlich 
über des Sohnes Abreije freute: 
die Mutter. Eben ja fie in der 
ftillen Diele mit einer Stridarbeit 
beihäftigt ung Fönnte ungeftört 
diefem Lieblingsthema in Gedan- 
fen nachhhängen. War do der 
Entiehluß 'Walters und feine Ab- 
reife die Erfüllung ihres einzigen, 
großen Wunfhhes, der dahin ging, 
das einer ihrer Söhne Geijtlicher 
würde. I diefem Wunfehe hatte 
fie des verjtorbenen Gatten volles 
Berftändnig bejeilen, fo fehr auch 
ont ihre Meinungen augein- 
andergingen, und fie ahnte nicht 
im entferntejten, daß diejes Eins- 
fein mit dem harten Willen des 
Boters ihr den Weg zum Herzen 
des Sohnes veriäloften hatte und 
ihr ihn für immer entfremdete, 
Wohl faate fih Frau Anna in 
mancher Stunde der jtillen Ein- 
fehr, da die Erziehung ihres 
Mannes an feinen Söhnen eine 
zu harte und jtrenge gemwefen jet, 
hatte doc) fie jelbjt heimlich unter 
feiner Tieblofen Schroffheit aclit- 
ten; aber der Gedanke, daß ohne 
diejen väterlihen Machtipruc dier 
jer heibe Wunfd, fih ihr nie er- 
fültt hätte, Tieß fie die Härte des 
Toten milder beurteilen, Wuhte 
fie dod) um die ftarfe Abneigung 
zu dem geiftlihen Studium und 
den leidenschaftlichen Sang für 
das Mafhinenbaumelen des jiin- 
geren Sohnes, und war fie do 
Zeugin jenes Auftritt gemefen, 
als Maltor ımter Tränen bittend 
vor dem Vater gelegen, als er um 
feine Freiheit gefleht und gerun- 
aen hatte und unter dem Nein 
des Vaters zuiammtenaeuct mar 
toie unter Beitighenhieben, 


(Sortfegung folgt) 
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Wee mit 
den Kopf= 
schmerzen ! 


Wenn Sie an Kopf p 


sghmmerzen, an Neural- If} 
gie oder Muskelschmer- 
sen leiden, dann wol- 
en Sie, dass diese 


schnell verschwinden... 
Nehmen sie also Aspirin! Eine 


Tablette loest sich fast Im 
gleichen Moment auf, In dem 
Sie diese einnehmen — und 
onthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick! 





Goldene Hochzeit 


Der Herr, ner gnädiger Gott, 
gab uns die Freude, am 28. Oft. 
(das Datum tvar der 24. DE.) das 
goldene Zeit unferes Chejubi- 
Taums zu feiern, 

Der Mämmerhor begrüßte ung 
mit dem Liede: „Gott grüße di 1” 
Die Gemeinde folgte mit mit dem 
alten erhebenden Choral: „Nun 
bdanfet alle Gott!" Pred. Franz 
De fprach iiber Römer 8, 28, 
(Tert vom Subilar gewählt.) Der 
Chor fang: „Sehovah, deinem Na- 
men jei Ehre und Ruhm... ” Die 
Gemeinde fang: „Näher, mein 
Bott, zu dir.” Dann fprad, Welt. 
Veter Schellenberg über Röm. 8, 
35— 39. Darauf folgte der Chor 
mit: 
er ift freundlich,“ Darauf folgte 
Thon und feierlich der Segens- 
fprud; über das Subelpaar. 

Nun Fam ein intereffanter Be- 
richt vom Subelpaar. Der Bericht 
ftand unter dem Motto: „Wir ha- 
ben zu danken — e8 ift nicht un- 
fer Verdienft.” Wir hatten beide 
Hrijtliche Eltern und Großeltern, 
die uns ein Beispiel im Leben und 
Sterben waren. Ari Haben fie 
uns einen guten Namen hinter» 
Ioffen, Wir, meine liebe Sray und 
ih, maren Nachbarsfinder. Die 
beiden elterlichen Höfe lagen etwa 
12 Minuten fuhwegs bonein- 
ander. 


Wir hatten eine Schöne Heimat, 


im Danziger Gebiet in Oft 
deutfchland mit Fruchtdarem Bo- 
den. E83 fit nicht unfer Verdienit, 
da wir 50 Jahre ein friedliches 
Familienleben hatten; aud) nicht 
mein Verdienit, dab ih To eine 
liebenswürdige Gattin Hatte, Sch 
möchte mit Matthias Claudius 
fagen: „Sch fand fie nicht, Gott 
bat fie mir gegeben.” Fünf liebe 
Kinder wurden ung geboren, eines 
davon ijt früh heimgegangen. Der 


„Danfet' dem Seren, bdenn' 


Heiland jagt: „Shrer it das Sim- 
melreich”, das it unfer Trojt. 
Sott hat unjern Bund gejegnet 
mit 4 Schiwiegertöhtern und 
Tinem Säwiegerfohn, für die wir 
ehr dankbar find. So haben wir 
alles Gute empfangen aus Gottes 
Hand und jo durften hir aud) 
nicht murren, tverir jetvere Hent- 
mungen famen. Unfer Here umd 
Heiland ift ja durch viel tiefere 
Reiden gegangen, wiewohl fein 
ganzes Zeben ein ununterbrocdhe- 
ner Dienst an den Menjchen tvar. 
Ging er do, gehorfam dem Wil- 
Ien feines hinmlifchen Vaters, den 
Weg zum Areuze hin, zu unfer 
aller Erfölung. Wie fünnen wir 


.fündigen Menden dann erivar- 


ten, auf Rofen zu gehen, wenn 
unfers Heilands Fu auf Dornen 
drat, Und das ijt doih unfer größ- 
1e8 Gnadengeichent — unjere Er- 
Töfung von Sinde, Tod umd Teur- 
el. Mu) alles andere Gute it 
nichts anderes als unberdiente 
Gottesgabe, Wir follten ihm da- 
für auc danfen durch ein Leben 
mit der Hingabe an unjere Mit- 
menfchen. WMber wieviel Schuld 
und Verfäumnis verklagt ums 
dann! 

Smei Söhne und ein Schtwie- 
gerfohn wurden im riege jehr 
fchver verwundet, Dann fam die 
Sur. Wir, auch unfere 4 Rin- 
der, die auch verheiratet waren 


and alle ihre eigenen Höfe hat» » 


ten, mußten Sof. und Seimat ber 
Isifen. Unfere einzige Tochter ge- 
riet mit ihrem Mann in die Ruf- 
fiihe Bone, erkrankte jhwer an 
Tophus umd ift dann heimgegan- 
gen, Wir Haben fte nach der Flucht 
nie mehr gejehen. Meihnachten, 
am Seiligen Mbend 1945, erhiel- 
ten wir die Nachricht von ihrem 
Tode, Das war der Ichtwärzeite 
Tag in unjerm Leben. Der 
Schwiegerfohn Fam mit dem Flei- 
nne Großtödhterlein, der fie das 
Reben aefchenkt hatte, zu uns in 
die Weftzone. Dort haben Mir 
5 Sahre, die Iekten drei Sahre 
noch mit der zweiten Frau unfe- 
reg Schwiegerfohns, in Eintracht 
und Srieden miteinander ge- 
wohnt Wir find auch fehr danf- 
bar fiir diefe Sihtoiegertochter. 

Nım wohnen wir alle mit unfe- 
ren Rindern ung Großfindern in 
Ranada. Und wenn der Herr fra 
aen wider „Habt ihr auch ie 
Mangel gelitten?”, jo müften mir 
mit dem Blit auf unfere Kinder 
antworten: „Nein, Herr, nie, fei- 
nen!” Mir danfen unfern Kin- 
dern heralich dafür. 

Auch die jehtveren Reiten mül- 
Ten ja denen, die &ott Tteben, zum 
Beiten dienen. Sie ziehen ung ab 
won dem Nufgehen in den ber- 


gänglichen Dingen diefer Erbe ı 








In Dofe. Preis 


In Dofe, Preis .. 








Gedentblatt zur Silberhochzeit 1274"x14%*, mit 


voffendem Libelipruc und Vers, auf feidenähnlichen Material 
aedruct umd von einem filbernen Mortenfrang umrahmt. 





Besenkblatt zur Goldenen: Bochzeit 1214x14%4" 


ähnlicher ee wie oben, nır mit baren Man: 





Trahichein in Hodfeinem Sarbendruc, 10" auf 
ftarfem Karton. Sübfh zum Einrahmen REN 





— Bortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
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md richten unfern Bir hinauf zu 
den, da3 ewig mwähret, In un 
durddrinalichenn Buntel Iiegt die 
Zukunft vor uns. Wir willen nicht, 
was morgen fein wird. Die Zeit 
der großen Trübfal fteht ung nod) 
bevor. 

Unfer Herr und Heiland mahnt 
dringend in Matth. 24: Warhet! 
aber er tröjtet una aud: „Wer dn 
ausharret bi3 ang Ende, der wird 
felig..... * Wenn wir dag toiffen 
und glauben, dann mag fommen, 
was fommen till. Wir willen, 
da tveder Tod nod, Leben, weder 
Engel noch Fürftentümer und Ger 
walten, nod eine andere Mreatur 
ung jcheiden mag von der Liebe 
Gottes in Chrifto Jefu unfern 
Herrn. 

Die Gemeinde fang auf unfern 
Wunfd inod; die zwei Verje aus 
dem Liede: „DO Haupt vol Blut 
und Wunden“, und den 4. Vers: 
„Ich danke dirvon Herzen, DO Se: 
fu, Tiebfter Freund“, und ‚den 
5. Vers: „Wenn ich einmal fol 
ieiden.” Prediger Schellenberg 
machte den Schluß mit Lied und 
Gebet. Dann traten auch die 
MOG-Prediger B. B. Janz und 
Safob Siemens. hervor mit je 
einem Glüdwunfd. 

"Sodannes und Helena Dyet. 


Sch. Dietrich Harder T 


Der Tiebe Bruder Harder, einer 
unferer Alten in der Gemeinde zu 
Yarrow, B. E., durfte zur ber- 
heißenen ewigen Seeligfeit ein. 
sehen. Vielen fommt tmohl der 
Gedanfe: „Ach wär au ich fhon 
da!” Doch wir find überzeugt, dah 
beim Herrn die Länge unferer Les 
bengzeit fejtgelegt fit. 

Am 23. Aug. fand die Begräb- 
risfeier im Gotteshaufe zu Narr 
röv ftatt, und die Leiche wurde 
in Abbotsford ins Grab geienkt 
Zum Anfang und zum Schluß 
dienten die Vrübder des Mlten- 
hors mit je einem Liede, auch die 
Verwandten fangen ein Lied. Br. 
9. Fait, Chilliwad, Iprad) tröften- 
de Worte über Kampf md Mronc 
nah 2. Tim. 4, 7 und 8. Br. S. 
Renzmann, Leiter der Wemeinde. 
zu arrow, fprac über das herr- 
Ihe Wort aus Sehr. 4. Bei 
Zenzmanns Befuh im Sofbital 
babe der Tiebe Beritorbene auf die 
Srage, ob er ach Ihrwere Kämpfe 
babe, gejagt: „Solange habe ich 
mich durchaeglaubt, und das till 
ich, auch weiter tun.” Br. Harder 
Tiebte feine Gemeinde Tehr. 

Petrus Martens. 





Kebenslauf 

Unfer Fieber Vater wurde am 
28. Dez. 1874 in Tiegenhagen 
Südrukland, gebortn. Km Sahre 
1900, feinem dritten Nahre des 
Forfteidienftes zu Alt-VBerdjanst. 
fa er zum wahren Glauben, und 
im Si 1907 wurde er zugleid; 
mit unferer Lieber, Mutter in Tie- 
genhagen getauft/und in die Men- 
nonitifche VBrüdergemeinde aufge 
nommen, deren treue Glied er 
dis an fein Ende geblieben ift. 

1904 trat er in den heiligen 
Bund der Ehe mit Margaretha 
Wilms, mit der er 27 Jahre 
Freud ‚und Leid teilte. Mairtter 
ftarh im Dftober 1931. Diefe Chr 
mwirtde mit zwei Söhnen gefegnet, 
von denen der Erftaeborene, bei 
feiner Geburt ftard. Drei Pflenr 
tinder haben ımiere Eltern erzo- 
gen, die noch alle eben. 

Nah 14 Nahren in Tiene, 20- 
gen unfere Eltern 1926 nach Ka- 
nada und Tießen fich in Sepburn, 


{ 


Sask,, auf einer Farm nieder. 
1939 ging unfpr lieber Vater als 
Witwer zu den Rindern Yohn 
Eau. 1944 z0g er nad) 3. E., wo 
er die meifte Zeit in Yarrow ge 
wohnt bat. 

1953 mußte Vater fid einer 
Blafenoperation unterwerfen, tvo- 
bei der Arzt ein Krebsleiden feit- 
iteflte. Um 9. Yug. 1956 befam er 
einen Serzanfall und wurde nad) 
CHilliwad ins Hojpital gebradit, 
two er am 19. Aug. in die obere 
Heimat abberufen wurde Er 
Ächaut nun den, an den er ge 
glaubt hat. Er hinterläßt, feinen 
Tod zu beirauern, feine Rinder: 
Sohn 3. Sarders, Mbbotsford; 


Sohn Efjaus, Narrow; Heinrih 
Unruhs, Abbotsford; David Har- 
ders, Nancouter; und 15 Groß- 
finder, einen Schwager und eine 
Schwägerin, Rorneliug Willms, 
Ehillimad; und Schwefter Sein- 
rich Zepp fowie einen großen Ber- 
wandtenfreis . 

Er ift 81 Sahre, 7 Monate und 
22 Tage alt geworden. Er ift ung 
Kindern ein Tiebender Vater ge 
mwejen, der ım3 den rechten Weg 
zur bimmliichn Heimat nicht nuc 
gelehrt, jondern au borgeleht 
bat. 


Die trauernden Kinder. 
(Eingefandt von Kohn Harder, 
2. €.) 


NR. 5, Abbotsford, 
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Winnipeg kommen. Bei 


digung. 


492-4 Main St 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


(Etwas südlich von der City Hall) 


für Männer und $Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


2 Srauenfchuhe 
Größe 4 bis I EEEEE 
„Größe 24. EE bis11 EEE 








Männerfchuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE { 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, 
MacDonalds 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 





sobald Sie wieder nach 
angepaßt 


Winnipeg 





ARBEITSSOCKEN 


von 





Serfe und Sehen verftärft mit 
NYLON 


Hier ift ber befte Kauf für 
größere Beanfprudung — 
größeren Komfort — grös 
Beren Wert, Die haltta- 
ren Penmang — Arbeits- 
Toden find erhältlich in paf= 
fendem Stil und paffender 
Stärke für jede Arbeit. 





Ebenfalls Unterwäfdhe — Oberbefleidung 
Berühmt feit 1868 


WS 11-4 
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Pechrichten ... 
(Zortjegung bon Seite 9—5) 


Kernphyfifer und die großen ma- 
terielfen Opfer deg Sormjetboli 
fiherten der Sowjetunion 
Meberlegenheit über die fapitali- 
itifchen Ränder und die Möglich- 
feit, den Agrefforen des dritten 
Weltkrieges ein Halt zu gebieten. 
— In Oftdeutichland beginyen 
die „Sugendftunden“, in denen 
14 Zahre alte Jugendliche auf die 
„Sugendiveihe“, der konmmumijti- 
jche Erfag für die Eirhlide Kon- 
firmatton, vorbereitet werden fol- 






len. Um einen Anreiz zur Teil- 
nahme zu geben, werden den Zur 
gendlichen mehrtägige Fahrten, 
Borführungen von Nbentenerfil- 
men, Iheaterbefude und feitliche 
Beranftaltingen wie Frühjahrs- 
bälle in Ausficht geftellt. 
xx 

Sorvjetrufland ift bereit, den Nab- 
oltfonflift in ein neues Korea 
zu verwandeln. Die „Erklärung 
enthält folgende Vorausjegungen 
für den Einfag ruffiiher „Srei- 
toilliger“ : Falls England, Srant- 
reich und Israel — im Wider- 
ipruch zu der Entfcheidung der 


BR — ihre Truppen nicht von 
ägpptifhen Territorium zurüd- 
ziehen umd unter irgendwelden 
Vortwänden diefe Maßnahme ver- 
zögern und vielleicht ihre Trup- 
pen für einen neuen Angriff be 
reitftellen und damit die Gefahr 
eines erneuten militäriichen Kon- 
hits jhaffen. 

— „Das vuffifhe Sudentun 
Tiegt in den lekten Zügen“, mit 
diejer Feititellung fahten die drei 
Nabbiner, die Fürzlih einer Ein- 
ladung nad Moskau folgten, ihre 
Eindrüce über die wirkliche Si- 
tuation ihrer Glaubensgenofjen 


Häufer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und "Vorftädten, auf 
Geichäfte - „Orvcery Stores” - „Upartment’-Hänfer - Farmen. 





n allem Genndeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 








Roadside Groceteria 


WINNIPEG 5, MAN. 


Bestellung 
Quant.| Summe | 
« Se 

Halva, Vanilla, 6 Pfd. Dose ... 
Halva, Schokolade, 6 Pfd. Dose 
Neilson’s Schokolade, 1 Pfd. Dose 
Neilson’s Chocolate Buds, 5 Pfd. Dose .... 
Neilson’s Chocolate Buds Pfd. . 
Neilson’s Macaroon Buds R 
Pomadki, in Papier ... 
‚Rakowyje Schejki, in Papier . 
Russische Caramels, in Papier . 
Marmelade, Lemon u. Orange slices 
Marmelade, Lemon u. Orange squares 
Chocolate Drops . 
Fruit Drops .. 
Raspberry Drops 
Gooseberry Drops - 
Christmas Mix 
French Creams 
Walnuesse, Red Diamond 
Walnuesse, grosse . 
Almonds 
Brazils 
Haselnuesse 
Peacans 
Peanuts 
Mixed Nuts, no Peanuts 
Baking Amonia 
Dr. Oetker Baking Powder, pkg. 
Dr. Oetker VenlimSuenr, pe. 


1128 HENDERSON HWY 





















































Wir liefern komplette Auswahl von Gebaeck-Zutaten. Bestel- 
lungen werden prompt an beliebige Adresse in Kanada geschickt. 
Der Kaeufer bezahlt Uebersendungs- und C.0.D.-Kosten. Wir 
liefern puenktlich. Machen Sie Ihre Bestellung rechtzeitig, weil 
noch beste Auswahl auf Lager ist. 


VER RIEIEREERSE BEBSEASIISSSBE. OS. 2 | 
Km 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKDPP LUMBER & SUPPLY CD. 


— EDison 1 -4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 













in der Sowjetunion gufammen. 
Etma 400,000 rufftiche Suden 
müßten nichts mehr von ihrer völ- 
fılden und religiöfen Bejonder- 
heit. In der Sowjetunion gebe 
e3 nur nod; 16 Rabbiner, von de- 
nen 12 Tange Jahre im Gefäng- 
nis verbracht hätten. 


“xx 


Aegypten. — €3 ijt ein offenes 
Geheimnis, da Naffer die Rolle 
als Hecht im orientaliichen Karp- 
jenteich nur im Vertrauen auf 
Mosfaus Rüdendekung zu fpie- 
Ien wagt, Die Einmifhung, der 
Somjet3 in den Suezkonflitt hat 
aljo nicht erft im der züngiten! Zeit 
begonnen. Moskau betrachtet die 
Altton Englands und Frankreich 
als Sclaa gegen den eigenen 
Herrichaftsapiprud, Die eindeuti- 
ge Abjage Eijenhowers, den Ruffen 
zu helfen, goß Oel auf die aufge- 
mühlten MWogen. Die NATO- 
Streitkräfte find jeit 1951 auf die 
vierfahe Stärke gebracht worden 


und die Zahl der Zet-Zfugpläe 
ijt von 20 auf 180 geftiegen. 

— Bährend die erjten Einhei- 
ten der internationalen Bolizei- 
truppe der Vereinten Nationen be- 
reits in Megypten eingetroffen 
find, da AMegypten deren Landung 
erlaubt hat, wurde in Moskau be- 
Tanntgegeben, daß jomjetiiche Flie- 
ger: jowie Banzer- und Artillerie 
offiziere die Erlaubnis erhalten 
werden „al3 Freitvillige” bei der 
äguptiichen Arntee einzutreten, 


vr“ 


Südafrifa. — Die Afrikaans jpre-, 
enden Quren, die 60 Prozent 
der weißen Bevölkerung ‚Südafti- 
Tas darftellen, wünjden in be 





deren Maße „mit dem deutjchen 


Stammland in Verbindung zu 
bleiben“. Dies gelte in allererjter 
Rinie für die ulturellen Veziehun- 
gen, die jegt zwilchen Yonn und 
Pretoria auf berttaglide Balls 
geitellt werden jolfen. An fünf 
deutjihen Uniberfi jteht die 
Bereitichaft, Lehritü Afti- 
Taans zu errichten, während au 
allen füdafrifaniichen Sochjhuler. 
dentiche Studienmöglichkeiten be- 
veit$ gegeben find. 









„ax, 


Frankreich, — Der Barteilongreh 
der Boujadiften hat fünf feiner 
Abgeordneten in der National- 
verfammlung aus der Fraktion 
ausgefhloffen und aufgefordert, 
ihre Abgeordneten - Mandate nie- 
derzulegen, weil fie bei der Ab- 
itimmung über die Yegppten-PBolt- 
tif der Regierung Mollet für die 


ULUENEHEUE NE NENNE UEULNENEVLUENE NEIL VEREINE HEUER NENEIE NEUE NEUEN DELL IE TE DIENRNLHEIE IE MENE ENG 


Weihnachtspafete 


Nr. 549 ....... $ 
840 Gr. Rofinen 
223 Gr. Almonds 

1000 &t. Shmalz 
385 Gr. Butter 

1BfD. Kaffee 
3 Pd. Reis 


18. 








1000 &r. Buder, 500 Gr. Räfe 





affee 
1 Bd. Milchpulver 
1Rfd. Kakao 
500 Sr. Schofolode 
500.Gr. Dlibenöl 


nad) Weberjee 


Nach Weitdentihland, mit garant. Lieferung zum Weihnacitsfeft, 
wenn big zum 30, November eingefdjiet, 


Ne. 25 nn... $7R5 
500 Gr. Kaffee 
500 Gr. Schokolade 
500 Gr. Zuder 

1000 Gr. Bacon 

1000 &r. Schmalg 
830 Gr. Butter 

! 


274: 1 BD. „Martvell Haufe“ -Naffer, 850 Gr. Beef (tin), 830 Gr. 
ee a 


Haw I: 850 Gr. Ananas (tin), 830 Gr. Yutter, 4 
Nr. 4: 1000 Gr. Baron, 1009 Gr. Salami (Wurft), 1000 Gr. Schmala, 
Rh .. 34.95 





Gr. Kaffee $4.65 i 


BR MLDE NEED DE DL AL DELL ICE DEE NIE IE BERUHEN DELETE DE ICE DE DE DE EL NENEGE DE RE BE DAEDEDAT IE ENGE NET DEE NED DENE DET NEL LEE TEIL EEE ELTLUILNENE! 


Zolffreie Pakete nad) Oftdeutfejlang zum Weihnachtöfeft! 
Nr. 101: 500 Gr. Kaffee, 500 Gr. Nafao, 125 Gr. Tee, 1000 Gr. Stüd- 
auder, 500 Gr. Yutter, 100 Gr. Milchichofolade, 100 Gt. Bitterjchofolade, 
500 Gr. Mildjpulver, 425 Gr. Tleifc) (tin), 200 Gr. Fiid (tin) 8.80 
Nr. 119/121: 625 Gr. Kaffee, 125 Gr. Rakao, 100 Gr. Vollmild-Scho- 
tolade, 100 Gr. Bitter-Schofolade, 500 Gr. -Margarine, 500 Gr. Hajels 
nüffe, 500 Gr. Walnüffe, 500 Gr. Gebäd ... .. 87.05 
Nr. 104: 500 Gr. Kaffee, 250 Gr. Pralinen, 500 Gr. Raff. Zuder, 500 
Gr. Reis, 500 Gr. Milcäpulv., 500 Gr. Dauerwurft, 500 Gr. Bacon $8.30 








Zolffreie Lebensmittelpafete nad) Nufland. 
Schreibt um weitere Preistiften, Auch fehiefen wir Kleider, Fußzeng, 
Wüfhe und fonftige Saren. Man Fann die Pakete au) feldft paden und 
an ung zur Weiterbefrderung fhiren. Alle Ausgaben werden von hier 
bezaplt, fo daf Die Empfänger Feine weit. Ausgaben zu zahlen brauchen. 


„Help“: 10 Pfd. Zuder und 10 Pd. Schmalz + 922.40 


„Vera“: 900 Gr. Kaffee, 200 Gr, Tee, 1000 Gr. Milfdotolade, Jooo 
Sr. Kod-Schofolade, 2000 Gr. Margarine, 1800 Gr. Butter, 1500 Gr. 
Bacon nr .. 535.00 


„on“: 1000 &r. Zacon, 1000 Gr. Reis, 1000 Gr. Zuder, 500 Gr. 
Mild-Schokolade, 450 Gr. Tee, 500 Gr. Wäjchefeife 818,90 















Bitte fhirft Eure Veftellungen mit Money-Orber an 


J. H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 


| 
| 
| 
| 
| 
















Im 


Ton 
Schalten)| 9. &ait 
dei 160 Seiten 


Tode |$1.25 


Eme Neuausgabe des fpans 
nenden Buches, das bor dem II. 
Weltkrieg erfchien und eine große 
Auflage erlebte, Mit feinem 
padenden/Snhalt Hält e8 die Yuf- 
merffamfeit de3 Xejer3 von Geite 
1 bis Geite 160 gefeffelt. 

Wer 08 noch nicht gelefen hat - 
wird e3 gerne haben wollen. 
Wer e3 fhon Fennt — dem dient 
cs als paffendes Gefchenkhänd- 
dien. 

The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
m 








Regierung ftinimten. Poujade Hate 
te Ablehnung befohlen. 


Das Parteigericht gub aufer- 
dem befannt, dab alle Mahnad- 
men getroffen jeien, damit die in 
den Bartetitatuten -borgeiehene 
förperliche und moraliihe Züdjtt- 
gung der rebellifhen Abgeordne- 
ten fofort vorgenommen werden 
fann. Die Boujadiften hatten fi 
vor ihrer Wahl verpflichten müj- 
jen, im Fall eines Verftoges gegen 
die Barteidilziplin eine körperliche 
Züchtigumg über fi) ergehen zu 
Tafien. 

xxx 


Defterreih. — Der jeit längerem 
geplante Befuch des erften ftell- 
vertretenden jotjetifchen Mint 
fterpräfidenten Mifojan in Wien 
it auf unbejtimmte Zeit verjcho- 
ben horden. 

— Die wangeliihe Militär 
jeelforge. in Defterreich wurde tr 
Ermangelung einer jtaatlichen Ne- 
gelung provijoriich vom evangeli- 
ichen Biihof geregelt, indem er 
alle evangelischen Pfarrer an Gar- 
ntionsorten gebeten hat, alle Trup- 
penfommandanten um Bekannt 
gabe von Ort und Zeit der Gottes. 
dienfte zu erfuchen. 








100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragoes 
Org, Pack, 40 8t, .... nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen 
Org, Pack., 60 St. 









Org. Pac) t. nur 51,28 
Kneipp-Karamellen gegen Hu 

Org. Paok., 40 8t. .... nur 50,75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 


. nur 81,95 





„nur SL2S 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
älrekt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 








WIENS MOTORS 













coLLisıon 
te EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiftenhaft ausgeführt. 


Alte Adreife: CLIN.N. 4, 
” Sardis, B. €. 

None Adreffe, 562 E Aöth, 
Vancouver, B. C. 
Rev. 9. 9. Enns. 


21. November 1956 


Alennonitijche Rundichau 
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1.5.4. — Mehrere Orte im fih- 
lichen Nalifornien meldeten eine 
für diefe Jchreszeit ungewöhnliche 
Hitewelle, mit Temperaturen bis 
zu 100 Grad, 

— Swei Drittel aller Kinder, 
die die Öffentlichen Schulen in 
Baihington bejuchen, find Neger. 

\ xxx 
Bortugal erhielt aus Weftdeutjch- 
land im erften Salbjahr 1956 inS- 
gefämt 1,044 jchwere und 2,810 
leichte SKraftfahrzeuge. Weit. 
deutichlang fteht m an erjter 
Stelle — gefolgt von Broßbritan- 
nien und Frankreich — in der por- 
tugiefifchen  Sraftfahrzeug - Ein- 
fuhr. 

xxx 

Ierael, — Der Wert der bon X3: 
tael im Blißfrieg gegen Aegyp- 
ten erbeuteten milttärifchen Aus» 
rüftung foll fi) auf 50 Millionen 
Dollar belaufen, 

„Die Waffen, die mir nad) jah- 
telangen, fruchtlofen Vemühun- 
gen nicht erhielten, haben Mir 
jett danf unferer Armee erhal- 
ten“, erflärte Israels Außenmini- 
iter, Frau Golda Meir. Sie jagte 
außerdem, daß ein Teil der er- 
beuteten Ausrüitung „jo geheim 
it, dab fie noch nicht einmal in 
den Herfunftsländern der Def- 
fentlichfeit befannt“ fei. 

Ein hoher israeliiher Regie 
rungsbertreter gab folgende Ein- 
zelheiten über die militärifche 
eute der Sinai-Aftion befannt 
7,000 Tonnen Munition, mehr als 
100 Panzer, mehr als 1000 Mili- 
tärfahrzeuge forwjetifchen, ameri- 
Fanifchen a. brittichen Urfprungs. 
eine fahrbare Radioftation, nahe- 
zu 200 Sejhite, große Vorrats- 
Tager der ägyptijchen Mrmee mit 
Erjagteilen, Uniformen, Belten 
ufm, und Treibitofflager mıt 
einem Inhalt von etiva 7,5 Mil- 
Tionen Litern, 

Die Berluite der Zeraelig wur- 
den mit 150 Toten angegeben, 
600 Verwundeten und 20 'Ber- 
mißten, gegenüber 3,000 gefalle- 
nen Negpbtern und 7,000 Gefan- 
genen. u 

Aus militäriichen Kreifen 38- 

_tael® berfautet, daß etwa 18 
bis 24 von fowjetiichen Piloten 
geflogene MIG 17-Maichinen int 
Syrien eingetroffen find, GIeih- 
falls jollen etwa 15 fowietifche 
SUufhin-Bomber pon ägyptiihen 
Mannjchaften nach) Saudi - Ara- 
bien geflogen fein, bebor die bri- 
tiich-franzöfiichen Zuftangriffe auf 
Aegyhten einjegten. 

..“x 


Ungarn. — Die von den Somjetd 
in Budapeft eingefekte Regierung 
bietet jegt den Aufltändifchen Le 
bensmittelrationen an, um dieje 


Lorne A. Wolch 


B.8e., B.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen. 

. Verstent Deutson. 
272 Kelvin Street, _Elmwood. 
Telefon: 59-1177 













jo- zu werloden, den Kampf einzut- 
jtellen und an ihre Arbeitspläge 
zuräcdzufehren. Gleidgeitig Hat 
aber der proforjetiiche Präfident, 
Stvan Dobt, beichlofien, aegen 
Plinderer, Mörder und Brand- 
ftifter die Todesfteafe zu derhän- 
gen. 

Den am Radio ergehenden Auf- 
rufen, zur Arbeit gurüdzufehren, 
find nur fehe wenige Arbeiter ge- 
folgt. Die Nuffen  deripreden, 
Medikamente zu liefern, und es 
follen bereits 10 jowjetiihe Flug- 
zeuge mit Arzneien und Verband- 
ftoffen angekommen jein. 

Iroß des ungeheure Bedarfs 
an Medikamenten, Kleidung und 
Nahrungsmitteln haben die fo- 
wjetifchen Grenzwahen 15 Lajt- 
autos und Ambulanzen des No- 
ten Kreuzes \ nicht erlaubt, die 
Grenze bei Alingenbad) zu über- 
ichreiten, 

Seit der Intervention der So- 
twijettruppen, die die Revolution 
der Ungarn umterdrüden, jollen 
ihägımgsiweife 20,000 Menjchen 
he Budapeft ums Zäben gefommen 
eien. 

Ein Milittärjachverjtändiger der 
Somjetzone, Egbert von Frank 
Zenberg, erflärt am tommunifti- 
ihen Nadiofender, dag durch die 
ungarifhen Revolutionäre 10,000 
Kommuniften in Ungarn umge 


bradt jein jollen. Frandenberg 


tagte, aud; die Verwandten und 
Angehörigen von Kommuniiten 
jeien getötet worden. 

— Ein Silfszug des wejtdeut- 
ichen, Roten Kreuges arbeitet in 
Budapejt. Muh; vertvundete und 
tranfe ruffiiche Soldaten wurden 
in den Silfslazaretten des Deut- 
ihen Noten Nreuzes aufgenom- 
men und ärztlich verjorgt. 

. on 


Belgien. — Der belgiihe Domini- 
Tanerpater Dominique Pire Kn- 
digte den Bau eines „Europa- 
Dorfes" fir Flüchtlinge aus -Un- 
garn an. Vater Pire gründete vor 
fieben Jahren in Belgien einen 
Hilfsdienft für Heimatlofe Aus- 
Tänder. ( 3 
« « «* 
Andien. — Zum Buddhismus find 
etwa. 200,000 Angehörige der 
niedrigften Sindufafte, jogenannte 
„Unberührbare”, bei einer Maj- 
ienbefehrungszeremonie in der in- 
difchen Stadt Nagpur itbergetre- 
ten. Sie folgten damit dem Nat 
de3 ehemaligen Minijters Dr. Am- 
bedfar, der 1951 aus der Regie: 





Schönes Hans 

mit 3 Schlafzimmern 

zu verkaufen, 
Niedrige Steuern, Beheizung Eoftet 
wenig, angebaute Garage. Bahr 
Tungen Teicht zu arrangieren. 

Dan tefefoniere: 
50-5485, nad) 6 Uhr abends. 


Su vermieten 
an Ermachfene 


Tompfette 4-Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe”. Oelfeizung, Gas» 
herd, nabe zur Bushalteftelle, 
Anfrag. bei 242 Jfabel St, Wpg. 





rung Nehru wegen der, twie er 
meint, unfairen Behandlung der 
60 Millionen „Unberübrbaren“ 
ausgejchieden it, Seitdem fordert 
er jeine Anhänger auf, vom Hin- 
duismus zum Buddhismus über- 
zutreten, um damit der jozialen 
Nehtung zu entgehen. 


— Bmilhen Indien und der 
Somjetunion wurde ein Vertrag 
unterzeichnet, nach) dem Rußland 
Radivausrüitung liefern wird, die 
zur Erforihung von Delborfom- 
men in der Rajaftan-Wüfte ver- 
wendet werden foll. 

x««* 
Polen. — Die Ereigniffe in Un- 
garn ufd Warfchau finden auf 
in den polniic-vermwalteten deut 
hen Oftprovinzen ihren Nieder- 
ichlag. Nach dem Sturm auf das 
Haus der „Sowjetfreundihaft” in 
Breslau ift e8 auch in anderen 
Bezirken zu aktiven und pajliden 






Oppofittonshandlungen gefoni- 
men. 

xxx 
Holland und Dänemark. — Eine 
holländifche und eine dänijche Fir- 


ma find gemeinfam ven den Ber- 
einten Nationen beauftragt twor- 
den, den Suezkanal bon verfenf: 
Ten Pahrzeugen und anderen 
Trümmern zu räumen, . 


Das’ beutfche Nadioprogramm 
nKicht 
des Evangeliums” 


KFNW (910) Fargo, N.D. 
Gendezeit war 
bisher: 8 Nr Sonntagmorgens 
ift jegt: 10 Uhr Sonntagmorgens 











Bänfer zu verkaufen: 


Gaftle — 6 Bimmer, Vollfeller, Oclgeigung, reines und folides Haus, gut 
geeignet zum Vermieten. Shönes Grundftüd. Breis $9,200 mit 32,000 
Anzahlung. Me. Suderman, abends ED 1-0856. 

Onffand Ave. — 4 Zimmer, Vollteller, neue Oclfeizung, moderne Küche, 
Bedezimmer. Nabe an Bus und Store. Ein günftiger Kauf für $7,900. 
Me, Suderman, abends ED 1-0856, 

Vannatyne Ave. — 12 Zimmer, zentral gelegen, Heihluftfeigung, Extra« 
Küche im 2, Storwerk. 8 Zimmer möbliert, Miete etiva $170. Rreis 
813,900, ® ulz, abends SP 2-089 


J. H. Unruh Agency 
302 Power Bldg.. — Winnipeg 1, Man. — Phone 
Member of Co-op Listing Service 











929849 














Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Anleihen werden für jeden guten Zweck 
bewilligt. 
Sreundlihe Auskunft und prompte Bedie- 
nung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderstroo Geld borgen, verfuhen Sie e8 mit Xhrer 
Credit Union. Untenftehend lafien wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anleihe: Monatlihe Zahlungen, wenn nögetragen in: 
12 Mon, 8 Mon. 6 Don. 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 1716 
200.00 17.57 25.94 84.81 
800.00 26.86 88.91 51.46 
500.00 48.98 64.85 85.77 
1,000.00 87.86 129.70 171.58 


Die Officeftunden find: } 
Montag bis Donnerstag: 
Freitag: ..... 


9 Uhr morgen? — 5 Uhr abends. 
enteo 9 Uhr morgend — 8 Uhr abend8. 


I A Neufeld, Manager. 
ir Winnipeg uhd Umgebung. „— 





— Diefe Anzeige gilt nur 
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815 Portage Ave. 





. 


se an. Eintrittsferten $-,75 bis $1.50 ne 
! FAIRHAVEN REALTY |HOWARD’S MEN’S SHOF| FIRST MENNONITE CHURCH: 





Nicolai Gogols wohlbekannte Komoedie 


Mepifor 


(The Inspector General) 


Aufgeführt vom Jugendverein der Ersten Mennoniten- 
kirche zu Winnipeg, am 24.November1956, 8.05 Uhr abds. 


IM “PLAYHOUSE” 


Diese Gruppe brachte : 


"WILHELM TELL” 
“ONKEL JAKOB UND ONKEL JOCHEN" im Jahre 1952 
“FLACHSMANN ALS ERZIEHER" ... 
"DER VERLORENE SOHN” ......... . imJahre 1954 





"een eeceee. . ImJahre 1950 


im Jahre 1953 


im bovaus zut haben bei een. 


371 Portage Ave. Alverstone and Notre Dame 





ATEMBERAUBENDEN 





EHHRNRHEZUNINUNIEHE 





SEAN 








A. A. Töws: 


Mennonitische Märtyrer der jüngiten Vergangenheit und Gegenwart 


Band I — 397 Ceiten $3.25 


The Christian Press, Ltd., 


“Band IT — 508 Geiten $4.15 


159 Kelvin Street, Win 


Buchhändler erhalten Nabatt. 
oder beim Verfafjer 


nipeg 5, Man. 


— Rerfand am beliebige Adreffe im In» oder Ausland portofrei 
Rev. A.A.Toews, Box 158, North Clearbrook, B. C. 
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Alennonitifche Rundican 


21. November 1956 





Dr. E. Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 
Sprechstunden von 3 bis 6 Uhrnschnittags 


sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telephone 92-7679 





Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


De. 5. Oelkers 


Arzt und Elirnrg 5 


Empfangsftunden: 
2--5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg. Manitoba 








Pr. A. P. Warkentin 


Yrat md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 


'iraham and Kennedy, Winnipes 


Teiphonen: 
22-6174 Res. 6-600r 







ice 










De. med. 4 A. Peters 
Arzt und Chirurg: 
25 Stadacona St., Winnipeg 

j 








Telephone: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nahmittags 
von Montag bis Freitag 


Bernard Reiner 
Optometriftt — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 

— fpricht plattbewtih — 




















542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — „ Phone 93-9798 







?es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Higkway 
East Kildonan, Winnipeg 





Aus einem 
Denutjchlandbrief 


Mein 75, Geburtstag am 3. 
März brachte mir umangenehme 
Vefcherungen. Mitte März muß- 
te id) mid) im Ninteler Hofpital 
einer jchmerzlichen Sämorrhotiden- 
operation unterwerfen. Nur etliche 
Tage durfte ich nach der Opera» 
tion zu Saufe fein, als eine Dri- 
fenentziimdung die zweite Opera- 
tion forderte, Diefe verlangte in 
der Folge eine längere ärztliche 
Betreuung. Im Mai meldete fich 
zufäglih ein Blajenleiden, Mil 
teuren Sprigen, Tabletten und 
Umjhlägen gelang es diefer 
Krankheit Kerr zu werden. 

Dei Ruhe und vorgeichriebener 
Diät im Juni und Suli beiferte 
fit) meine Gefundheit jo weit, 
daß ich wieder meine Fleinen Spa- 
ziergänge in der Umgebung unje- 
rer Ortihaft maihen tonnte, Run 
madte ih auch Schon wieder Ge- 
braud; von. Pinjel und Palette, 

Auch das Krankenbett ift jchön. 
Man bet die befte "Gelegenheit 
nachzudenfen. An mandes Böfe 
und aber aud) mandes Gute fan 
man fid) erinnern. Die Erinne- 
tung it die Nichterin über das 
Reben de3 Menihen. 

Die „Menn., Rundihau” md 
„Der Bote” find unfere treuer 
Gäfte. Sie .jind die Vrüde dort: 
Hin, wo Verwandte und Bekannte 
wohnen. Ganz befonders freut e$ 
ung, dab foniel Suchanfragen 
gebracht werden. Mande zerfplit- 
tere Samilte ift nun im Brieftuech- 
fel md viele werden nod) Ber- 
wandte fuchen. 

Sn. der Deutichen Botihaft in 
Moskau find bisher 20,000 Un- 
träge für 38,000 Deutjche einge- 
gangen. Mile Antregiteller bean- 
pruchen die deutiche Staatsange- 
börigfeit. Sederführend it auf 
beiden Seiten in den meilten Fäl- 
Ten das Rote Kreuz. Beim Sud- 
dienft des Deutichen Noten Kreu- 
308, in deifen Händen die Aufitel- 
Iung der Liften Tiegt, ift ein Iau- 
fender monatliher Zugang bon 
2,600 bis 3,000 Gefuchen feit- 
auitellen. 

Bei den nad Rukland Ver- 
fchleppten Deutihen muß der 
Nachweis erbradht werden, dab 
die DVetreffenden tatiählih als 
deutihe Staatsbürger anzujpre- 
en find. Sie müijen eine Fots- 
fopie der Einbürgerumgsurfunde 
vorlegen. In Iegter Beit hat die 
mejtdt. Yundesregierung „Staats- 
angebörigfeiturfunde - Heimat- 
ichein - Formulare” anfertigen 
lajfen, die die Einbürgerungs- 
urfunde erfehen. 


Dr. 8. Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nadmittags, Montag bis Freitag. 


Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 





Dr. 3, 8 Neufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. Iohn Wenfeld 


rat und Chirurg 
Telef, Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend don 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Winnipeg, Manitoba 


EEE, 


Ein Außenftehender hat feine 
Vorftellung von der Mühe und 
Arbeit, die das Note Kreuz und 
der Sucdienjt in obenbejagter 
Angelegenheit verrichten. Wieviel 
Kleinarbeit Zoitet es den Sud. 
dient, Di8 er alle Daten über eine 
gefuhte Perfon zufammen Hat, 
um die notwendigen Unterlagen 
für die Mosfauer Botichaft anzu- 
fertigen. Votihafter Haas Iegt 
dann die angefertigten Aften und 
Urkunden dem Innenminijterium 
zur Begittahtung vor. 

Sm Verlaufe von zwei Jahren 
ftche ich mit den Behörden, die 
mit diejer Angelegenheit zu tun 
haben, in Briefwehiel, und von 
allen erhalte ih prompte Ant- 
orten, 

Dein Neffe, I. N., im Jahre 
1945 von den Nuffen abgeholt 
wird im Zager 5110/37 am Baı- 
faljee als Staatenlojer. feitgehal- 
ten. Sein Briefwedhfel mit feiner 
Frau, die in Kanada wohnt, ging 
diteeh .unfere Hände, Seine zuftän- 
dige Milizbehörde verlangte eine 
deutiche Staatsangehörigkeitäur- 
Funde, die N. jelbiterjtändlich 
nicht vorlegen fonnte. Am 18. De- 
zember 1955 bat ich bei feiner 
Frau um folgende Daten: Ger 
burtstag und -ort, Datum und 
Ort der Einbürgerung. Im Be 
fige diejer Daten ftellte id) einen 
Antrag an den Oberfreisdirektsr 
unferer Kreisjtadt und bat um 
Seine Mithilfe für N., eine deutjihe 
Staatsangehörigfeitsurftunde gu 
bejchaffen. Er veriprah Ermitt- 
Iungen einzuleiten, Nun gab e8 
ein ungeduldiges Hoffen umd 
Warten. Am 4. Sunt 1956 erhielt 
id die Fotofopie der originalen 
EinbürgerungSurfunde, die am 
2. Sunt 1944 in Zigmannftadt, 
io damals eine Sammeleinbiür- 
gerung Ttattfand, N. ausgehän- 
digt worden war. Wie ift daS mög- 
Ti)? Die Aufjen hatten die Ur- 
Kunden den Burückvevichleppten 
abgenommen und dort abgegeben, 







two fie ausgeftellt worden waren. : 


Mer noch it Fein Rußland- 
deutjcher freigefommen. Mile Ur- 
funden fammelt und fichtet das 
Deutjhe Rote Kreuz und übermit- 
telt fie an die deutiche Botihaft 
in Moskau. 

Bon dem vielen Negenmwetter, 
dag uns in biefen Sommer be= 
fhert wurde, habt ihr dort viel 
Teicht jchon gelejen. Viele Taufend 
Hektar Getreide und Hadfrüchte 
find vom Waffer zerftört worden. 
Der Schaden wird Millionen be- 
tragen. Yuch unfere wilde Wefer 
wurde immer grauer und Düfte: 


rer, Ihre Nebenflüffe und -flüß- 


den jpendeten ihr allzuviel Ne- 
genmwaffer, und ergrimmt darüber, 
fegte fie das in ihrem Bett nicht 
Naumhabende über ihre Ufer. 
Das ebene, fruchtbare Wefertal 
war num ein Waffertal geworden, 
Es ift wirflich fihön anzufehen. 
Vuben hatten irgendwo alte Auto- 
Iläuche errwifcht, aufgepumpt und 
nun ging die Rahnfahrerei Tos. 
Bei denen aber, die in Keller 
und VWohnräumen des Waifers zu- 
viel hatten, war es nicht jhön, 
Die Beit läuft über die Tage 
und Wochen wie die Züge über 
die Schienen und Weichen der Sta- 
tionen. Wenn ih mın nod zum 
Schuß binzufüge, daß wir inmit- 
ten Deutjher wohnen, ung in un- 
jerer Stweifamfeit do fehr ver- 
einfart fithlen, jo wird man das 
gut verftehen. Sn unferer Umge- 
bung find Feine Mennoniten, Sm 
vorigen Sommer bejuchte ung Fa- 
milie Wall vor ihrer Mbreife nach 






den U.S.N. In diefem Frühling 
befuchte ung omilie Helmut 
Wiens vor ihrer Abreife nad) Ka- 
nada. Dieje Bejuche find die jhön- 
ften Stunden in unjerer Einjam- 
teit, = 

Unfer menn, Scähriftiteller Ar- 
nofd Dyd, der uns Hin und tie. 
der bejucht, liegt mit einem Bein- 
brud) im Hojpital und ift darüber 
gar nidt erfreut, da der Chi- 
rurg ihm einen langen Stahl 
nagel in den Knochen genagelt 
und 6 Woden Veitliegen verord- 
net hat. 

Wenn wir in den Dänme- 
tungsftunden allein find und an- 
fangen „mennonitifch“ zu- fühlen, 
dann erzählen wir uns aus frir- 
heren Seiten, denn das Alter 
framt ja gern in der Vergangen- 
heit, dann hören wir in der Stille 
die raufihenden Wellen des Dnjepr 
Iipeln: „Man darf die Sehnfucht 
nad) der Heimat nicht aufgeben.“ 

Ihre Zamilie Johann, Rempel, 

Varenholz üb. Rinteln (Mefer). 

* 

Der Einjender fügte aud) einige 
Zeitungsausfchnitte bei, die ung 
zeigen, toie jehr die Tätigkeit der 
Mennoniten aus Ueberjee im 
Siedlungswerf der Flüchtlinge 
öffentliche Beahtung findet, In 
einem Veriht mit Bild aus Beh. 
terdiffen bei Bielefeld Heißt e8: 

„seht haben weitere 24 Sami- 
ten ihren Einzug gehalten. Eine 
eine Danffeier fand im Gemnein- 
defaal der reformierten Kirhen- 
gemeinde Memiffen jtatt. Bei Kaf- 
fee und Suchen hielten die Leiter 
der Mennonitengmeinde, deren 
Mitglieder in den legten Woden 
the neues Heim beziehen Tonnten, 
einen Niüchlie auf’ vergangene 
Beiten in der alten Heimat und die 
föhroeren Sabre nad der Flucht. 
Seßt aber bat jeder wieder ein 
Heim, und die Zufunft verjpricht 
beffer zu werden als die jüngjte 
Vergangenheit. Immerhin muß 


BROWN’S 


=Drugstore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt, 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 





Telefon 50-2126 und 50-2619 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688, 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 





jeder Siedler, gemeinfam mit den 
Bewohnern de8 Dhergejchofjes, 
monatlich rund 115 DM für fein 
Häuschen aufbringen.” 


Ein anderer Bericht fommt aus 
der Pfalz: 
Weprdienftveriveigerer 
bauten 250 Wohnungen 


Eime Siedlung mit rund 250 
Wohnungen haben jekt die feit 
dre; Nahren in der Weltpfalz im 
Arbeitseinfag ftehenden jungen 
amerifaniihen Mennoniten in 
Enkenbach bei Katjerslautern für 
Dftflüchtlinge gebaut. Die Menno- 
niten find Anhänger. einer evan- 
geliih. GTaubensgemeinfdaft, die 
ı. a, den Eid verweigern und den 
Waffendienit ablehnen. Die Ar- 
beitszeit diefer amerifanifcher 
Mennoniten von 2 Jahren wird 
ihnen auf ihre Mehrdienitzeit an- 
gerechnet. Sie haben jede Woche. 
zweimal Sport und dreimal Bi- 
belftinde und erhalten monatlich 
30 Mark. Die „BAR-Boys“, wie 
man fie auch nennt, haben durd) 
ihre Arbeit dem Mennoniten- 
Siedlungswerf in Deutjchland 


weit iiber 100,000 Markian Bau- 
foften eingeibart 





The Gilead 
anufacteringce. 


157 stratncona Rd., R.R. 3, 
CHILLIWACK, B. C. 
Ahtung, werte Kunden! 
Wir Kiefern nod) immer die weit 
befannten Heilmittel: 

® Das berühmte zuffiiche 
Schlagwafjer 

* Dr. Wicbes Neunerlei- Oel 

° Ge8-Ton Magen Tonic 

° Lerfdiedene SKränter - Heil- 
mittel n. a. m. 





Dan werke fich die obige Adrefje 
und beftelle Direft oder fordere 
unfere Preisfifte an. 





896 
SHORTS. 


im franzöfifhen Stil - 


Bequeme Papform, Yeicht, bequem... 
feine, gerippte Stridart au3 meicer, 
gefänunter Vaumivolle... Flache Nähte... 
elaftifdes Gurtband und doppelter 
Feontverilug — feiter Halt. Dazu 
baffende Nerjeys. 

'W-19-56 














21. November 1956 Mennonitifche Kundfchan : Seite 15 
— 
Täßt, was zur Ummittelbarkeit —: aa oo Kerl Zu 
entihieden beiträgt. Die Aus. Die Brophezei-Serie. Ein Schlüffel sur Bibel 
Tegung fr zentral auf Jefus Ge MWibelverk für die Gemeinde. Ein Schlüfjel zur Bibe 
eihtet, 164 Seiten. Oanzler Cine Reihe don Auskgungen Stuttgarter Bibelhefte 
; neneinband. .... .. 2.45 in Form Handlicher Bücher 








—— — NReıl- — — 
Nachfolge. Dietrich Bonhoeffer F. 

Der Verfaffer befiegelte feine 

Rotfehaft mit dem Tode im Ge- 


fängnis der Geheimpolizei. 
Seine glühend gefihriebene 
Auslegung der Vergpredigt - 


führt zu einer durdgreifenden 
Neubeiinnung. Es wird mit 
barmberziger  Unerbittlichkeit 
deutlich, da das Wort Zefu 
nur auf dem Wege des Gehor- 
jams eine Seilsbotichaft für den 
einzelnen jein Tamı. Yedes Ka- 
pitel eignet Fic) auch vorzitglich 
zum Betrachten auf Konferen- 
zen und Tagungen, 229 Seit. 
Ganzleinen. Shugumjhl. 3.45 


o_— Run 
Ein offenes Fenfter zur jenfeiti- 
gen Welt. Gottfried Studer. 
Eine Auslegung de Buches 
Daniel. Der Verfaffer hat fi 
durch, feine Muslegung „Bott 
redet im Wetterjfturm“ Ächon 
viele Freunde ertvorben. Sein 
neue Buch hat nicht nur die 
Erleuchtung dunkler Stellen 
zum Sioed, jondern till zum 
Wandel in Gottesfurdt, Freu- 
diger Gerwißheit und getrofter 
Buverfiht anfpornen. 119 Sei- 
ten. Salbleinen .... . 1.60 


Der Römerbrief, Eine Bibelftudre 
don Dr. &. Waffergug-Traeder. 
Eine praftiiche Anleitung für 
die Arbeit in der Bibelgruppe. 
Mit Bat dein, 136 Ser 
ten. Brojchiert .. 


Jens Chriftus, aifee Herr. Dr. 
G. Wafferzug - Traeder. Eine 
Auslegung der vier Evangelien 
unter dem Gefichtspunft, tva3 








fie für die heutige Zeit Bejon- 
deres zur jagen haben. 73 Sei» 
ten. Anfprechend brofchiert 1.25 


Vie Verkündung des Heils. Dr. 
©, Wafferzug - Traeder. PBrak- 
tiiche und zeitgemäße Betrach- 
tungen auf biblifher Grund» 
Tage über die Wpoftelgejchichte 
(Das Zeugnis des Heiligen 
Geiites), den NRömerbrief (Xoll- 
jtändig gratis!), den erjten Ko- 

tintherbrief (Die Gemeinde in 

der Be) und den zweiten Ro» 
rintherbrief (Das Amt des 

Neuen Tejtaments). 97 Seiten. 

Anfprechend broichiert .... 1.25 


Blalmen, ausgelegt für die Ger 
meinde. Wilhelm Viiher hat 
jener Gemeinde Sonntag für 
Sonntag die Palmen ausge- 
Iegt. Wuch über die Fejtzeit Hat 
er die Reihe nicht unterbrochen. 
Man prüfe und ftaune, wie 
3: ®. das volle Weihnachtsevan- 
oelium aus dem 8. Palm 
ftrahlt, tvie jomohl die Karfrei« 
tagS- und auch, die Ofterbotichaft 
Har und deutlich mit dem 22. 
Pialm in Verbindung gebracht 
toird, und zwar ohne Konftruf- 
tion oder Umweg. 202 Seiten. 
Ganzleineneinband mit Schub 
umfhlag nee 245 


/ Der Brief des Paulus an die Phi- 


lipper. Eduard Thurneyjen führt 
damit in einen befond, jhönen 
Teil der Bibel ein .Er tat e& 
zuerik in Predigten, und aus 
diefen ijt die vorliegende Er- 
Härung entitanden, die zwar 
die Predigtform abgeftreift hat, 
aber auch; im gefchriebenen Wort 
die urfprüngliche Nede erfennen 








Betrahtungen 
von H. E. Doorhoeve. 





Tiefgründig, dabei aber dog) 
Teiht verjtändlich, bietet diejes 
Standwerk bihlifher Auslegun- 
gen eine wertvolle Einführung 
in die Gnadenbeihlifie Gott- 


tes, wie fie dem Apoftel Paulus , 


in befonderer Weife geoffenbart 
worden find. 


Band 1 — Der Brief an die 
Römer. 

Dand 2 — Der 1. Brief an bie 
Korinther. ; 

Band 3 — Der 2, Brief an die 
Korinther. 

Band 4 — Ber Brief an die 
Galater. 


über die Briefe des unbe Paulus 





Band 5 — Der Brief an die 
Ephefer. 

Band 6 — Die Briefe an die 
Philipper u. Koloffer. 

Band 7 — Der 1. u. 2. Brief 
an die Theffalonier. 

Band 8 — Der 1. u. 2. Brief 
an Timotheus. Der Brief an 
Titus und der Brief an Phi. 


lemon. 
Band 9: — Der Brief an bie 
Sebräer. 
Keineneinband. Schugumihlag. 


100 bis 195 Geiten im Band. 
Einzelband .... 1.80 


Kompletter Cab . . 15.00 








Der Brief des Jakobus. Eduard 
Thurneyfen. Drei Vorzüge emp- 
fehlen diefes Buch. Eritens: Es 
Hält fich peinlich genau an den 
Text und folgt ihm Mort für 
Wort. Zweitens; E38 meift je- 
de Stelle in ihrem Zujammen- 
berg mit der ganzen biblischen 
Botihaft aus. Drittens: Es 
legt die Bibel der Gemeinde 
aus. Man befommt e8 jehr 
Träftig zu Tpliren, daß der Sa: 
tobusdrief für unfer Gefhleigt 
geiehrieben worden ijt. 231 ©. 
Ganzleinen mit Schuumichlag. 


u NEN 2.45 


Malendhi antwortet den Verzagten, 
Walter Lithi. Diefe Auslegung 
it ein redhtes Troftbüchlein für 
die Verzagten. Es ift freilic) 
fein lichter umd füßer Troft, 
denn er ijt entichieden auf das 


Kreuz und die Wiederkunft 
Chriftt gerichtet. 102 Seiten. 
Gangleinen . . 1.80 





Betrachtungen über die Briefe des 
Sohannes. Carl Zopata. Tief- 
gründige bibeljtrenge Ausle- 
gung. Bibelftellen nad, der EI- 
berfelder Weberjegung. Aller: 
feinjte Ausitattung. 153 Sei 
ten. Ganzleinen. Goldaufdrud, 
Preis rn ER 


Betrachtungen über den Brief des 
Apvitels Petrus, N. Miüller- 
Kerfting. Tiefgründige, bibel- 
jtrenge Auslegung. Bibelftel- 
Ien nad) der Elberfelder Ueber- 
jegung. Vorzüglihe Ausftat- 
tung. 119 Ceiten. Ganzleinen. 
Shukumihlag ......n. 325 


Der Staatsmann auge den Pro- 
Hheten. Samuel Limbed. Ei- 
ne Erklärung des Propheten 
Daniel. Was diejes Buch vor 
anderen auszeichnet * ift feine 
Nüchterndeit, Fein Verfud die 
bon Gottes Weisheit verborge- 
nen Geheimniffe zu entichlei- 
ern. Gtet3 jpürt der Lefer mit 
welch tiefem Glaubensernit der 
Verfaffer da3 Sinnbildlice 
vom Buchjtäblichen feheidet. — 
189 Seiten. Ganzleinen. Schuß- 
umshlag ....... 1.35 


Dies ijt’s, inas der Prophet Amos 
gefehen Hat. Walter Lüthi. Mit 
diefer Auslegung wendet fi 
der BVerfaffer in feiner paden- 
den Art befonders an die An- 
gefochtenen und macht ihnen 
das eine Biel fichtbar, das 
Amos inmitten feiner erjchüt- 
terungsreihen Seit jah: Chri- 
itus. Gangzleinen. 1318. 1.65 


Die Zukunft der Menfhheit. Karl 
Stegemann. Mllgemeinverjtänd- 
Tihe Auslegung der Offenba- 
rung. Der Verfaffer it durd- 
glüht von der Erwartung des 
miederfommenden Seren. Gei- 
ne Muslegung ift nicht nur für 
Studierende, fondern allein 
jchon wegen der mitreigenden 
Shreibweife Fönnen fich ernite 
Vibeldriften, wenn fie einmal 
angefangen Haben, bon dem 
Buch Faum TIosreiken. Bro- 
fihiert mit Shugumfchlag 1.60 


Die Fommende “Kirche, Walter 
Lüthi. Die VBotihaft des Pro- 
pheten Daniel wird mit einfa- 
Ger Treue u. Sadhlichfeit aus- 
‚gelegt. Sanzleinen. 160 ©. 1.35 











415"x7" im Steifen Pappenein- 
band. Lateinichrift, Erjtklaffi- 
ger Druf auf bejtem weißem 
Papier. - 

«Moje 511. Prof. W. Zim- 
merli. 256 Seiten, 3 Illuftr. 
im Text, 5 Bildtafeln, 1 farbi- 
ge Karte, Sachıregiiter .... 3.15 

Ezehiel 124. Robert Brunner. 

296 Seiten. . 2.20 
Ezediel 25—48. 175 Seiten, Bir 

beljtellen-, Orts und Namens- 

regifter . 1.85 
Zephania. .D. Ei 

©. mit Karte u. Negifter 1.00 
Matthäns 1—7. Wilhelm Ariliae: 


on 








li. 384 Seiten an... 4.75 
Matthäus 17. Wilhelm Mi- 
Gaclis, 392 Seiten ........ 4.75 


Sohannes 1—11. Gottlob Spärri. 

253 Seiten . 2,% 
Sohannes 12—21. Spör- 
Seiten, mit Bibelftellen- 











ri. 228 ( 

Verzeichnis 2,95 
Nömerbrief 18. Prof, Ernit 

Gaugler. 365 Seiten .... 3.20 


Der Römerbrief 9-16. Prof. Ernjt ' 


Öaugler. iteraturnachmweis und 
Negijter. 433 Seiten .... 4.75 
1. Korintherbrief 1—10. Gemein- 
+ I&aft der Heiligen. 377 S. 3.70 
1. Korintherbrief 11—16, 
Cprifti. 344 Seiten ....... 2.95 
Gafaterbrief, Ehrtijtian Daitter, 
208 Seiten an 1.60 
Rolofferbrief. Dr. Geier Diebder. 
317 ©., mit Namen-, und Be- 
ariffsregifter u 1.90 
Philemonbrief. Dr, Werner Bie 
der. 103 ©., mit Namen- und 
Vegriffsregifter. 1.30 
1. Betrusbrief, - Ed. Schweizer. 
120 Seiten, mit Bibelftellen- 
verzeichnis, Mutoren und Be- 
griffgregiiter 1.45 
Offenbarung. - Charles Brütfe, 
125 Seiten 2.25 


..n. 

















Betradtungen über das Wort 

Gottes. Bon I, N. D. Der Ver- 
fajfer verjucht in der herbar- 
tragenden Auslegung den Ger 
danfengängen der Gvangeli- 
ften nadhzufpliren umd gibt da- 
her feine Erklärung der ein- 
zelnen Berfe, 

Matthäus and Marfus, 303 





Seiten. Salbleinen. ........ 2.25 
- Lukas und Johannes, 328 Sei- 
ten. Salbleinen. . u 235 
Der Brief des Jakobus. In Bi- 


belftunden ausgelegt für Sreun- 
de des inneren Lebens bon 
Heinrih Wilhelm Rind, In 
unferer Zeit, da man das Chrr- 
ftentum „eben“ will, ift die 
Betraitung des Sakobus-Brie- 
fe3 bejonders angebracht. 320 
Seiten. Gebunden 1.50 
Die Banlente Gottes, Walter Lür- 
thi. An Hand des NKumpfes des 
Propheten Nehemia win ben 
Aufbau der zeritörten Stadt 
werden die gegenwärtigen Nac)- 
friegsprobleme in Gottes Licht 
geitellt. 200 Seiten, Ganzlei- 
nen 1.80 
Habafuf reitet mit Gott, Walter 
Rüthi. Modern und zeitgemäß 
mutet ung bieles aus ben Bü- 
ern des Bropheten Habafuf an. 
Die Bibel ift Fein altmodifches 
Buch! 81 Seiten. Ganzleinen- 
einband mit Schugunfchag 1.25 





Reib * 


Ein ausgezeichneter Gedanke war 
8, der immer größer werdenden 
Schar derer, die regelmäßig die 
Bibel Iejen, eine Arbeitshilfe ir 
die Hand zu geben, die die Haupt- 
linien der einzelnen biblifhen Bir 
her heransjtellt, in das Gange 
ihrer Botfhaft einführt und den 
„Durcblid” ermöglicht. Die Na- 
men der Verfaffet der Hefte ver- 
bürgen eine Taırbere Auslegung 
und gemeindegemähe Darbietung. 
Wir empfehlen dieje neue Reihe 
denen, die in den herfcdiedenen 
KRreifen Bibelarbeit zu halten ha- 
ben, und denen, die im „Nämmer- 
Jein” die Bibel Iejen, nicht zulegt 
aber den Neligionslehrern ımd 
allen Studenten an Colleges und 
Socdfchulen. 
- Das erfte Buch Mofe. Ulrich 
Kunz. 104 Seiten. Kart. —95 
- Zweites bis fünftes Bud Mofe. 
Ulrich Kunz. 64 Seiten, Rar- 
toniert 70 
- Sprüche — Prediger — Hohes 
Lied. Claus Weftermann.'72 ©. 
Kartoniert... 
- Sefaja I, Sodann Bergdolt, 
104 Geiten. Kartoniert —.95 
- zeremia. Claus Weitermann. 
104 Seiten. Kartoniert 1.— 
- Hofen — Joel — Amos. So- 
hannes Bergdolt. 80 Seiten. 
Startoniert . "0 
- Das Matthäus - Evangelium. 
Uri Stunz. 104 Seiten, Nar- 
toniert 95 
- Tas Murkus-Goanaelium, Kurt 
Hennig, 104 Geiten. NKarto- 
niert . — 
- Der Nömerbrief, Karl Gutbrod, 
48 Geiten. Sartoniert —.55 
- Der erite Korintherbrief, Ulrich 
Kunz. 72 Seiten. Kart, —.80 
— Der Bhilipperbrief — Der Ko- 
Tofferbrief. Willi Piründer und 
Karl Gutbrot. 72 Seit. Karto- 
niert —70 
- Die Petrusbriefe, Werner Rei: 
ninghaus, 84 Seit. Kart. —.95 


Sohanncs -da8 vierte Enangelium. 
Walter Lüthi ift der Blict auf- 
gegangen für den Bollgehalt 
des bibliihen Wortes und eben- 
fo für die Nöte und Vedirfniffe 
unferer Seit. Der Evangelift 
Sohannes will nur eines: Chri- 
jtus in der ganzen Weite und 
Ziefe jeiner göttlichen Sendung ' 
ung vor die Seele ftellen, und 
nicht anderes will auch die- 
je Auslegung, Sie schöpft 
nit nuv aus den erzählenden, 
fondern befonders aud) auß den 
ihwer verftändlichen, Tehrhaf- 
ten Stüden des Evangeliums 
Neihtümer zutage, die dem ein- 
fachiten wie auch dem gebildet. 
jten Lejerigleich zugänglich find. 
375 Seiten, Gangleineneinband 
mit Shugumihlag ..... 4,00 

Der Nömerbrief. Sakob Nröfer. 
Diefer Handfommentar bon der 
Kindesitelfung beruft auf ern- 
fter theologifcher Arbeit und 
man fpürt Seile um Zeile vor 
allem auih die innere dhriftliche 
Erfährung des BVerfaflers. — 
360 Seiten, Salbleinen, Gold- 
aufdrud . 1.95 


== Bostofeet — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Su vermieten 


2- Zimmer-Wohnung 
möbliert, neue Küche, Taltes und 
heißes Waffer, Ercydun = Bugs 
dalteftelle vor der Tür, Deuts 
Be deli, Heim. Zwei Hrifts 
ie Mädchen oder zwei junge 

Männer bevorzugt. 


Telefon: 43-2394, 
nad) 5.30 Uhr abends, 


Su verkaufen 
in Glnivood, 

in der Näfe ber menn. Hohfchule 

6Simmer-Baus, 
Vollfeller, neue. Oelheizung, Tepr 
diche und Gardinen erden mits 
berfauft, falls getvünjcht. Garage. 
Nur 83,500 Anzahlung, dann einz 
it 6% Binfen, monatl, 870, 

'H. Zriefen, Telefon 50-5860, 

298 Kennedy St,, Winnipeg, 





Religims 
Rerords 


GOSPEL LIGHT HOUR 
73 RPM. 


® I shall see Him in His Beauty 
I Want my Life to be like 

Jesus _ 

» Zionsglocken 

Einzig dich .. . 

Danket dem Herrn 

Wenn zuletzt ich daheim 

Das Kreuz von Golgatha 

Lob der Guete Gottes 

Ivory Palaces 

Jerusalem, the Golden 


Peace, be Still 
$1.35 each. Per set $7.75 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 Portage Ave. Ph. SP 5-4481 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


Haturreine 


Scönenderg. Pflanzenfäte 
and Olbas 
neu eingetroffen. Für_ alle Ber 
jäwerden ımd Zeiden, Europätjce 
Tees. — Alles wieder in bollen 
Umfange berfandbereit. 
Rrofpefte gratis, 
R%. Glaffen = Vertges, Box 57, 
Toronto D 9, Ontario 


Bejtellzettel, 


Alenneonitische Rundichau 


I) 


21. Kovember 1956 





Lead me Gently Home, Father 





Einladung 


Di3 M.B.C.S, (mennonitiüche 
Hodichule) in Winnipeg Ladet zum 
Sonnabend, dem 24. Nobember, 
alle die 88 angeht, alle Eltern der 
Shüler, alle gewejenen Schitler 
und alle Freunde der Schule herz- 
Ti) ein zu folgenden Beranital- 
tungen: 

1) Am Nadmittage findet in 
der Schule, 173 Talbot Aoe., Win- 
nipeg, ‚ die allgemeine Schulber- 
jammlung jtatt. Beginn 2 Uhr 
nadmittags. 

2) 8 Uhr äbends ift im Keller- 
raum des Elmmwoo) - MBG . Bet- 
haujes der jährlihe Hodidul- 
abend. Auf dem Programm fteht 
Mufit, Vortrag, Ansprade, Be- 
mirtung und freie Unterhaltung. 

Wir Inden zum Nachmittag au 
zum Abend herzlich ein! 

Der Borftand. 


Einladung 


Da die für den 3. November 
geplante Sigung der Mitglieder 
und Freunde des Aifinoboiner 
Mennonitifchen Miffionsfumpver- 
eins der fhledten Wege halber 
nicht hat ftattfinden fönnen, Iaden 
wir hiermit zum zweitenmal all 


‚ unfere Freunde und Mitglieder 


ein, wieder nad) Altona zu Tom- 
men. Diefegmal foll die Sitkung 


Sonnabend, am 24, November. 
2 Uhr nachmittag, in der Elim-Bi- 
belichule in Altona ftattfinden. 


Un Reifeunkoften und Beit zu 
fparen, foll mit diefer Sigung 
auch die Sigung der Mitglieder 
des Giedlungsvereing verbunden 
erden. Dieje Sigung joll in der- 
jelben Schule jhon um 1 Ahr bes 
ginnen. 

Im Auftrage, W. 9. Enns. 


Einladung 


Alle gewefenen Studenten der 
mennonit, Lchranftalt (M. €. 3.) 
zu Gretna find hiermit zu der-jähr- 
Then Zufammenfunft eingeladen, 
die am 1. Dez., 7.30 Uhr abends, 
im Canadian Mennonite Vible 





Su vermieten: 
Bmei beheizte Zimmer 
mit „Rangette“. 


Winnipeg. 
252 Gordon Ave, Elmwood, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. ® 
Iahresnbonnement im In. nnb 


Außlande $3.00, zahlbar im burand, 
Sufammen mit „Mennonite Obferver“ $4.50. 


Ich beitelle Kiermit die 


Mennonitiiche Bundihen — 


Veigelent find: $..... en 





Name 
Apreffe 


Bei Wdreffenwedhjel gebe man and) die alte Adrefie an. 





College, Univerfity Blvd., Tugeds 
(neben der Normalfcule) ftatt- 
findet, 


Adreijat aejucht 


In der Redaktion der „Menno- 
nitifchen Rundihan” Tiegt ein 
Brief für Peter Neufeld 
von ders Schwägerin Maria 9, 
Nenfeld ausiNufßland. Der Brief 
war nach Wolf Creek, Alta., adrej- 
fiert und ift von dort nad; Chilli» 
wad, 8. €, geichirtt worden, be 
trifft aber wicht Die dortigen Neun: 
felds, 


Deraeiien? 


Wer bon den Hodzeitögäften 
bat einen PBhotoapparat „Unfeo“ 
(jure-flajh) auf der Hochzeit am 
21. Suli 1956 in der Bergthaler 
Kirche zu Altona, Man., ver- 
aejfen? 

Der Eigentümer melde den Ber- 
ujt bitte bei PB. H. Thieken. 
Bor 96, Gretna, Man, 


Weihnachtsaejsbente 


Viele der werten Rımdidau- 
Tejer fangen vielleicht jet jdhon 
an zu planen, was fie ihren Wer- 
wandten und Freunden zu Weih- 
nachıten fchenfen werden. Das rid)- 
tige Geichent zu finden ift oft 
recht jcwierig. Ich möchte deshalb 
hiermit etwas mithelfen und et- 
Ude gute Andeutungen maden: 
Br. ©. D. Hüberts Buch „Bot 
ihafter an CHrifti Statt” wäre ein 
ausgezeichnetes Gejchent für Pre 
diger, Diafone, YZugend- und 
Sonntagsfhularbeiter und für 
alle Gottesfinder, die tiefer ins 
Wort dringen möchten, Das Bud; 
enthält Entwürfe von 62 Predt- 
gern und behandelt etwa 358 
Schriftitellen. €3 ift ein jeher wert- 
voffes Buch und it vom Verfai- 
fer, Rev. ©. D. Sübert, 96 Mar- 








tin Ave, Winnipeg 5, zu bazie- ' 


ben. 

Dann hat die Chriftion Pre 
Ltd. jehr fchöne und pafjende Bil- 
derbäder mit NReimen und Ge- 
ihichten für anfere Meinen. Sch 
nenne hier einige: 

Wie die Welt entdeft wurde 

Das Hühnchen Sabindhen 

Eija popeija 

Häschenjhule 

Waldi, Dadelbud) 

Tierbilderbun 

Kier in die Welt 


und viele andere. Zudem fann 
man werfchiedene bibliide Ge- 
\hichten, mit und ohne farbige 
Bilder haben. Es ift überhaupt 
eine große Auswahl Hon deuticher 
und engliiden Büchern fiir jung 
und alt in der Chriftian Pre Ltd. 
dorzmfinden. 

Ahtet auf die Anzeigen in der 
Mennonitifden Rundfhan und im 
Mennonite Obferver oder fprecht 
in der Chriitian Preh, 159 Rel- 
vin St, Winnipeg 5, Man., bar 
und wählt ein gutes Weihnachts- 
gejchent für eure Lieben. 


Tetd und Liebe ertviejen haben an- 
laßlich des Todes ihres lieben äl- 
tejten Söhncdeng David. 


Aufeuf 
an alle Pawlsdarer! 


Einige haben auf meine Auf 
zufe reagiert, und ich danke ihnen 
herzlich. Leider geht aus allen 
Briefen nod) immer nicht herbor, 
welde Dörfer nun tatfählic, zu 
den einzenen „Utjchajtfi" gehör- 
ten, Ich gebe Hier eine Lijte der 
Dörfer. Prüft die, bitte, umd 
ihreibt mir, was faljch oder zu er- 
gänzen it, 

1. Uticjajtof Nebrotufa mit dent 
Dorje Rebroria, 

2. Utjchaftoe Tasfudut — die 
Dörfer Snadental, Steinfeld, 
Halbitadt, 

Welches waren die entipredien- 
den ruffiichen Namen diejer Dör- 
fer? Waren e8 Nataichino, Milo- 
vadorvfa und Borijjorwfa? 

3. Taldefuduf — die Dörfer 
Konjtantinoiwfa, Rotwnopolje, 

4. Turfunbaj mit den Dörfern 
Nadarowfa, Reinfeld (Tihijtopol- 
je), (2) Dlgino? 

5. Mufdeful — die Dörfer Sa- 
barowfa, Sofiejavfa, Dominsto- 
je, Rajevfa, 

Wer Fann die deutihen Namen 
diefer Dörfer nennen. Eine Frau 
gibt für diefen Urkhaftot die Na- 
men 'Sabarowfa, SFriedensfeld, 








Ebenfeld und Altenau an, Saba” 


vorofa Teint alfo unverändert 
geblieben zu fein, aber Die Iegten 
drei hatten anfänglich deutiche 
Namen, Wer kann gegen jeden der 
drei Namen den dazugehörigen 
deutfchen fchreiben? , 

Dies tft nun jhon der dritte 
Aufruf wegen diejer Dörfer, Du 
fieht man, wie jehwer eg ijt, die 
Sefhichte einer Siedlung ohne 
dofumentarifche Unterlagen zu 
fchreiben. 

Bruder Peter Wiebe, Ontario, 
ic) md wiele andere haben uns 
redlich bemüht, Material fir das 
Sibiriendud)  zufammenzubefom- 
men. ch Tann mitteilen, daß das 
Bud; gedrudt wird. E& kommen 
jegt jchon Anfragen aus Para- 
guay und Brafilien nad) dent 
Bud, ja auh a8 Deutjchland 
und den Ver. Staaten, Dean inter- 
ejfiert ji) gegenwärtig Tehr da» 
für, denn die meiften Mennoniten 
in Rußland befinden fich heute in 
Sibirien. z 

Nun haben wir alle eine herz 
liege Bitte: Menn das Buxh er- 
Icheint, kauft es für Euch) und Eure 
Verwandten und Belannten in 
Südamerika, die 68 nicht bezahlen 
önnen. Wir alle aber twollen, fo- 
bald das Yuc herauskommt, für 





eine jchnelle Verbreitung desjel- 
ben forgen, damit die damit der 
bundenen Unkojten können gededt 
twerden. 


Gerhard Zait, 
349 Dafland Aoe., 
Winnipeg 5, Man. 


Ehriftlihe + 


Weipnadts- 
Karten 


Deutfch: 


Nr.100 18Stüd  $1.40 
Faltkarten mit prächtigen Farb: 
photos. BibeWwers und Doppel- 
jegenstwunfch für Weihnachten 





und Neujahr. Format der ger 
felteien Karte etiva 4” mal 5”. 
zn hübfher Dofe, ohne Nter 
„Hameaufdrud. 


Nr. 105 


Guoße mehrfarbige Kaltfarten. 
Mit Vibelvers und Doppel» 
fegenswungdh für Weihnachten 
amd Neujahr, Ausgewählt gute 
Vilder zum Thema „Heilige 
Nacht”. Format der amweimal 
gefalteten Serte ettor 5” mal 
6”, In hübjcer Dofe, ohne Res 
Hamemtfhrud, 


* 
20&tid 91.25 
R 


x 


Nr,79 12 Stud  $1.20 


H Beihnadtsfarten aus Deutidh- 
4 Ind. Wiunderhübfch geftaltet 
mit teihnachtlihen Motiven, 
Vibelverfen, Segenswunid, in 
Goldprägung. 
F4 
i 
F4 


x 
Englijch: 
Nr.200 20 Stüd $1.65 


[1 
altfarten, mit 
photos, Bihel- 

L} 





4” mal 
prächtigen, % 
berjen und Segestwunfch = Ges 
dichten. DVerpact in hübfeher 
Dofe. 


* 


Nr.205 21Stük  $1.00 
Mehrfarhige Raltlarten mit 
ausgewählt guten Bildern zum 
Thema „Heilige Nacht“. Bihel- 
verfe und Gegenswunfchgedi 
te. Verpackt in einer Dofe. 

= * 


Nr.210 21Stüd $-.90 
Mebrfarkige Faltkarten mi: 
Ser Goldverzierung. Hübfche 
Bilder mit religiöfen Motiven. 
Bibelverfe und Segenswunfd- 
gedichte, Verpackt in einer Dofe. 
Wiederverfäufer erhalten 
Topnenden Rabatt. 


Ale Lieferungen portofrei von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
5 159 Kelvin St., Winnipeg 5 
VERUENEUE NE NE MEUEUENENE EIER IE DENE UENLIEIEUENG 








Der „Oxatorio Chor 
des 


MBG-Bibelcollege 


bringt den 1. Teil des Oratoriums 


MESSIAS 


Freundlich arüßend, 
witer Cefer OD Neuer Lefer OD (Bitte anmerken!) ® D. 8. Dürfen. 
Man fende „Money Order (Bat, Poft oder Expreh), Bankfhet (mit 


Bugabe von „Exchange”-Roften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Georg Sriedrich Händel 


Dirigent: Henry Voth 
Sopran: Rita Stobbe 


Organift: Dr. Niermeier 
Contralto: Violo Kalt 
Sohn Pauls Baß: David Falk 
Pat: Elmwood-MBG-Kirdhe 


Zeit: Sonnabend, 1. Dezember, 8 Ahr abends 





Dan! 


Gefchrn. Geo, Konrad, Bancou- 
ver, möchten hiermit ihren tief 
gefühlten Dank allen denen zum 

» Nusdruf bringen, die ihnen Bei- 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 


Stvaige NFebler auf dem Wdreifenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und wpltche Unterbrehung im Crikeinen der I. Munbieiau melbe 
non Stifte immer fofart 

Brosenummern an beliebige Abrefle frei. 


Tenor! 








